
Die Renten steigen um 4,57 Prozent
Kräftiges Plus für Millionen Menschen im Ruhestand: Ihre Bezüge erhöhen sich zum 1. Juli deutlicher als erwartet

BERLIN. Die mehr als 21 Mil-
lionen Rentnerinnen und Rent-
ner in Deutschland erhalten
zum 1. Juli um 4,57 Prozent
steigende Bezüge. Grund für
die kräftige Rentenerhöhung
seien „der starke Arbeitsmarkt
und gute Lohnabschlüsse“,
sagte Bundesarbeitsminister
Hubertus Heil (SPD) am Diens-
tag in Berlin. Zum ersten Mal
gehen die Renten in Ost und
West in gleichem Ausmaß in
die Höhe. Eine Rente von 1000
Euro steigt damit um 45,70
Euro.
Die Rentenanpassung beruht

laut Sozialministerium auf den
jüngsten Daten des Statisti-
schen Bundesamtes und der
Deutschen Rentenversiche-
rung. Die Erhöhung fällt kräfti-
ger aus als zuvor prognosti-
ziert. Im Herbst waren Schät-
zer von einer Rentensteigerung
von bundesweit rund 3,5 Pro-
zent im Juli ausgegangen. Heil
sprach von einer „guten Nach-
richt“ für die Rentnerinnen und
Rentner.
Heil verwies darauf, dass die

Rentenanpassung „deutlich“

über der Inflationsrate liege.
Tatsächlich hatte sich die Infla-
tion in Deutschland zuletzt
weiter abgeschwächt, im Feb-
ruar lagen die Verbraucherprei-
se noch um 2,5 Prozent über
dem Niveau des Vorjahresmo-
nats. Niedriger war die Infla-
tionsrate zuletzt im Juni 2021.
2024 liegt die Rentenanpas-

sung im dritten Jahr in Folge
oberhalb von vier Prozent, wie
das Sozialministerium weiter
betonte. Erstmals fällt die Ren-
tenanpassung in ganz Deutsch-

land gleich aus, wie Heil her-
vorhob. „34 Jahre nach der
Deutschen Einheit ist das ein
Meilenstein für unser Land.“
Im vergangenen Sommer wa-
ren die Altersbezüge in den al-
ten und neuen Ländern noch
deutlich unterschiedlich gestie-
gen – im Westen um 4,39 Pro-
zent und im Osten um 5,86
Prozent.
Mit dieser Rentenanpassung

hatten sich die Renten aber be-
reits im vergangenen Jahr an-
geglichen – früher als zunächst

vorgesehen. Grund war, dass
die Löhne im Osten zuvor
deutlich stärker gestiegen wa-
ren als imWesten. Heil: „Arbeit
ist in Ost und West mit Blick
auf die Rente gleich viel wert.“
Auch künftig dürften die Ren-

ten steigen – aber laut dem ak-
tuellen Rentenversicherungs-
bericht nicht mehr im Ausmaß
dieses Jahres. So geht der Be-
richt bis 2037 von einer durch-
schnittlichen Steigerungsrate
von 2,6 Prozent pro Jahr aus –
insgesamt gut 43 Prozent.
Gleichzeitig nimmt der Druck
auf die Rentenkasse wegen des
Übertritts von Millionen soge-
nannter Babyboomer zu. Laut
Rentenversicherungsbericht
dürfte das Rentenniveau ohne
gesetzliche Eingriffe von der-
zeit 48,2 Prozent bis auf 45,0
Prozent im Jahr 2037 sinken.
Das bedeutet, dass die Renten
generell nicht mehr so stark
steigen wie die Löhne.
Heil verwies deshalb auf die

Rentenpläne der Koalition. Die
Regierung stabilisiere die Ren-
te und entlaste mit dem Gene-
rationenkapital künftige Bei-
tragszahler. Auch die junge Ge-
neration werde zukünftig vom

Wachstum profitieren und
nicht im Vergleich zur arbeiten-
den Bevölkerung ärmer wer-
den. „Stabile Renten sind kein
Luxus, sondern seit Jahrzehn-
ten Grundlage unserer sozialen
Marktwirtschaft und Garant für
Stabilität und sozialen Frie-
den“, sagte Heil.

Mit ihrem Reformpaket wol-
len Heil und Finanzminister
Christian Lindner (FDP) das
Rentenniveau von 48 Prozent
auch für die Zukunft garantie-
ren. Bis Mitte der 2030er-Jahre
sollen zudem mindestens 200
Milliarden Euro aus Bundes-
mitteln am Kapitalmarkt ange-
legt werden. Aus den Erträgen
sollen erwartete Beitragsanstie-
ge abgedämpft werden.

Von Basil Wegener

Rentnerinnen und Rentner haben ab Sommer mehr Geld zur Ver-
fügung. Foto: dpa

Mehr als 50 tote Terroristen
Israels Armee greift erneut das Schifa-Krankenhaus im Gazastreifen an / Warnung vor Rafah-Offensive

GAZA/TEL AVIV (dpa). Die is-
raelische Armee setzt ihren
Einsatz im Schifa-Kranken-
haus im Gazastreifen fort. Man
gehe dort gezielt gegen Infra-
struktur der islamistischen Ha-
mas vor, hieß es am Dienstag
in einer Mitteilung des Mili-
tärs. „Die Truppen haben Ter-
roristen bei Gefechten aus
nächster Nähe ausgeschaltet
und Waffen gefunden“, teilte
die Armee weiter mit. „Bisher
haben die Truppen mehr als 50
Terroristen getötet und rund
180 Verdächtige festgenom-
men.“ Die Angaben des Mili-

tärs ließen sich nicht unabhän-
gig überprüfen. Bei dem Ein-
satz in der Klinik sind bislang
zwei israelische Soldaten getö-
tet worden, wie das Militär
weiter erklärte. Nach Darstel-
lung der israelischen Armee
kämpft die Hamas weiterhin
systematisch von Krankenhäu-
sern und zivilen Einrichtungen
aus und nutzt Zivilisten als
menschliche Schutzschilde.
Sie habe versucht, ihre Basis
im Schifa-Krankenhaus, dem
größten in Gaza, wieder auf-
zubauen und es als Zufluchts-
ort für fliehende Terroristen zu

nutzen, sagte Armeesprecher
Daniel Hagari.
Indes steigt der Druck auf Is-

rael, eine Bodenoffensive in
der mit Flüchtlingen überfüll-
ten Stadt Rafah zu unterlas-
sen. Jeder Angriff würde alle
Bemühungen um eine Eini-
gung über eine Feuerpause
und die Freilassung weiterer
Geiseln behindern, warnte der
Sprecher des katarischen
Außenministeriums, Madschid
al-Ansari. Kurz davor hatten
die USA den Druck auf die Re-
gierung von Ministerpräsident
Benjamin Netanjahu noch ein-

mal erhöht. Sie bezeichneten
eine größere Bodenoffensive in
Rafah als „Fehler“. In einem
Telefonat habe US-Präsident
Joe Biden Netanjahu aufgefor-
dert, in den nächsten Tagen
ein Team aus Vertretern von
Militär, Geheimdiensten und
Spezialisten für humanitäre
Hilfe in die US-Hauptstadt zu
entsenden, sagte Bidens Natio-
naler Sicherheitsberater Jake
Sullivan. Es gehe darum, den
Israelis die Vorbehalte der USA
darzulegen und mögliche Al-
ternativen zu erörtern. Netan-
jahu habe zugestimmt.

Bereits im Oktober 2023 griffen israelische Soldaten das Schifa-
Krankenhaus an, das von der Hamas offenbar immer wieder als
Stützpunkt genutzt wird. Foto: dpa

Aus deutschen Büros verschwindet nach
und nach ein Stück Kulturgeschichte: Mit
der Krawatte fällt ein Relikt der Barockzeit
demWandel der Kleiderordnung zum Opfer.
Auch Homeoffice spielt eine Rolle. . WIRTSCHAFT

Das Ende
der Krawatte

Fo
to
:c
ha
ja
m
p
–
st
oc
k.
ad
ob
e

34 Jahre nach
der Deutschen Einheit
ist das ein Meilenstein
für unser Land.

Bundesarbeitsminister Hubertus Heil
freut sich, dass die Rentenanpassung
in West und Ost gleich ausfallen
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Geothermie:
Standardwerte liegen vor

Neben Windkraft und
Photovoltaik gibt es weitere
Potenziale im Bereich der
erneuerbaren Energien, die
in der Region ausgeschöpft
werden sollen, allen voran die
Geothermie. Die Stadtwerke
Speyer und Schifferstadt sind
Kooperationspartner dahin-
gehend. 2022 hat es erste
Informationsveranstaltungen
gegeben. Am 10. April soll
der Stand der Dinge bekannt
gegeben werden.
® SEITE 9

INHALT

HEUTE IM TAGBLATT

REISE-
AKTIONSWOCHE

Urlaub zu Hause:
Warum sich Deutschland lohnt

präsentiert von

A
N
ZEIG

E

Seite 10

Gewinnen Sie
10000 €

beim großen
prisma-Rätsel!

Seite 41

W

4 192336 500005

12

Nr. 12/2024
23.3. - 29.3.
TV-PROGRAMM

Pistorius sagt
neue Munition
für Kiew zu

RAMSTEIN (dpa). Deutschland
wird die Ukraine in ihrem Ab-
wehrkampf gegen Russland
kurzfristig mit weiteren Muni-
tionslieferungen unterstützen.
Dafür würden 10.000 Artillerie-
geschosse aus Beständen der
Bundeswehr geliefert, sagte
Verteidigungsminister Boris Pis-
torius (SPD) am Dienstag bei
einem Treffen der sogenannten
Ukraine-Kontaktgruppe auf
dem US-Luftwaffenstützpunkt
Ramstein (Pfalz). Der Wert des
Pakets beträgt demnach rund
500 Millionen Euro, womit in
diesem Jahr aus Deutschland
bereits Unterstützung in Höhe
von sieben Milliarden Euro an
Kiew geleistet wäre.

Ramstein-Konferenz berät
über weitere Ukraine-Hilfen

Zudemwerden als Teil des Pa-
kets 100 gepanzerte Fahrzeuge
für die Infanterie sowie 100
Transportfahrzeuge geliefert,
wie Pistorius sagte. Zu den 500
Millionen Euro gehört Geld, das
Deutschland für eine tschechi-
sche Munitionsinitiative gibt
und damit den Kauf von
180.000 Stück Artilleriemuni-
tion finanzieren wird. Deutsch-
land will zudem 100.000 Stück
Munition national vertraglich
regeln. „Auch hier soll die Aus-
lieferung an die Ukraine noch
in diesem Jahr beginnen“, er-
klärte der Minister. Die 180.000
Stück sind demnach mittelfris-
tige Hilfe ab Sommer, die
100.000 Stück langfristige Hilfe.
Zu dem Treffen im rheinland-
pfälzischen Ramstein hatte US-
Verteidigungsminister Lloyd
Austin Verteidigungsminister
und Militärs aus etwa 50 Län-
dern eingeladen. Austin sagte
der Ukraine die weitere interna-
tionale Unterstützung zu.
Der ukrainische Präsident

Wolodymyr Selenskyj bedank-
te sich in seiner abendlichen Vi-
deoansprache mit Blick auf die
Konferenz in Ramstein für die
Zusagen über neue Rüstungs-
hilfen und nannte dabei expli-
zit auch die geplante deutsche
Unterstützung in Höhe von 500
Millionen Euro.
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Beim E-Rezept hakt es noch
Kunden werden in der Apotheke weggeschickt, weil ihr Rezept auf der Versichertenkarte noch nicht hinterlegt ist

REGION. Zwar soll die Digitali-
sierung im Gesundheitswesen
vieles vereinfachen, doch noch
ist das E-Rezept nicht in allen
Fällen eine Verbesserung. Denn
seit es im Januar eingeführt
wurde, kommt es immer wie-
der vor, dass gesetzlich Versi-
cherte in der Apotheke wegge-
schickt werden, weil ihr Rezept
noch nicht auf der Krankenkas-
senkarte hinterlegt ist. Dabei
gehen jedoch viele Patienten
sofort nach dem Arztbesuch in
die Apotheke, denn wer krank
ist und ein Medikament ver-
schrieben bekommen hat,
möchte dieses möglichst bald
mit nach Hause nehmen. Da ist
es ärgerlich und für viele nicht
verständlich, dass man häufig
am nächsten Tag noch einmal
wieder kommen muss, um das
Rezept einzulösen.

Fast täglich Ausfälle
im System

„Leider gibt es seit der ver-
pflichtenden Einführung des E-
Rezeptes für verschreibungs-
pflichtige Medikamente beina-
he täglich Ausfälle und Miss-
stände im E-Rezept-System“,
sagt Alexander Schopbach,
Pressesprecher des Hessischen
Apothekerverbands (HAV).
Diese Probleme würden nicht
nur hessenweit, sondern in der
gesamten Bundesrepublik na-
hezu täglich zu großem Ver-
druss bei Apothekern und Pa-
tienten führen. „Und sie müs-

sen schnellstmöglich beseitigt
werden“, so Schopbach.
Wiederholt ist es zu techni-

schen Störungen bei einem
Dientstleister gekommen, der
den Arztpraxen und Apothe-
kern den Zugang zur sogenann-
ten Telematikinfrastruktur (TI)
ermöglicht. So auch in der ver-
gangenen Woche. Sowohl beim
Einlesen der Gesundheitskarten
beim Arzt als auch beim Einlö-
sen des Rezeptes in der Apothe-
ke gab es Probleme. Apotheker
und Ärzte hatten jedoch keinen
Einfluss auf diese technischen
Störungen und können auch
nicht immer sofort erkennen,
woran es eigentlich liegt. „Ich
bekomme in der Praxis nur eine
Fehlermeldung, dass es nicht
funktioniert, weiß dann aber
nicht, ob der Fehler innerhalb
des Praxissystems liegt oder
außerhalb“, berichtet Christian
Sommerbrodt, Vorsitzender des

Hausärzteverbands Hessen.
Der Deutsche Apothekerver-
band hat das Bundesgesund-
heitsministerium dazu aufgeru-
fen, dass die Missstände im E-
Rezept-System bis Ostern gelöst
werden sollten.
Probleme gibt es aber auch

auf anderen Ebenen. Eines da-
von ist, dass die Praxisverwal-
tungssysteme, mit denen die
Arztpraxen arbeiten, unter-
schiedlich „komfortabel pro-
grammiert“ sind, erläutert Som-
merbrodt. Je nach Software
könne es bis zu zwei Minuten
dauern, ein E-Rezept zu signie-
ren. Und das hält den Praxisbe-
trieb auf. Deshalb sammeln
manche Ärzte die Rezepte, die
sie über den Vormittag und
Nachmittag ausstellen, und
„schicken sie gesammelt mit-
tags und abends raus“, erläu-
tert der Facharzt für Allgemein-
medizin aus Wiesbaden. Das

wiederum führe dann dazu,
dass Patienten erst am nächsten
Tag zur Apotheke gehen kön-
nen und nicht sofort im An-
schluss an den Arztbesuch.

Prozesse sind noch nicht
überall eingespielt

Laut Sommerbrodt haben in-
zwischen immerhin einige sei-
ner Kollegen geplant, ihr
Praxisverwaltungssystem zu
wechseln, weil das vorhandene
System die Umstellung auf das
E-Rezept nicht gut umsetzt –
darunter auch er selbst. Aller-
dings sei das – je nach Praxis-
größe – mit Kosten von bis zu
50.000 Euro verbunden und es
könne einige Monate dauern,
bis die Abläufe dann wieder
eingespielt sind. Zudem sei es
mit Blick auf das Durchschnitts-
alter der Ärzte von 55 Jahren
auch nicht für alle ganz leicht,

die Änderungen umzusetzen.
„Etliche Kollegen sind auch
technisch mit diesen Fragen
überfordert“, sagt der Hausarzt.
Dass die Prozesse noch nicht

überall eingespielt sind, sei mit
ein Grund dafür, warum es in
einigen Fällen Probleme gibt,
berichtet Petra Engel-
Dajabarian, Pressesprecherin
des Landesapothekerverbands
Rheinland-Pfalz. Auf der einen
Seite sei das System fragil, auf
der anderen sei „alles noch in
einem gewissen Lernprozess“.
Da könne es beispielsweise
auch passieren, dass in der
Arztpraxis vergessen wurde,
ein Häkchen auf dem E-Rezept
an der richtigen Stelle zu set-
zen. Auch das sei für die Versi-
cherten ärgerlich. „Es ist für
niemanden nachvollziehbar,
dass es länger dauert, eine digi-
tale Lösung als eine Papierlö-
sung zu nutzen“, so die Apo-
thekerin aus Worms.
Und noch etwas sei eine He-

rausforderung – insbesondere
für ältere Patienten, berichtet
Christian Sommerbrodt: Noch
gibt es nicht alle Verordnungen
auf E-Rezept. Bis 2026 muss
unter anderem für Verbands-
mittel, Harn- und Blutteststrei-
fen weiterhin ein rotes Papier-
rezept ausgestellt werden. „Da
müssen die Patienten dann in
der Apotheke nicht nur das
Papierrezept einlösen, sondern
zudem daran denken, dass auf
der Gesundheitskarte auch
noch Medikamente sind.“ Wird
das vergessen, muss man ein
zweites Mal in die Apotheke.

Von Ute Strunk

Wind gesät Karikatur: Luff

Demokratien auf dem Rückzug
Laut Bertelsmann Stiftung nimmt die Zahl der Autokratien in Entwicklungs- und Schwellenländern zu

GÜTERSLOH (dpa). Ein Rück-
gang der Demokratien unter Ent-
wicklungs- und Schwellenlän-
dern hat einer Analyse zufolge
auch Auswirkungen auf wirt-
schaftliche Entwicklung, Un-
gleichheit und Armut. Der
„Transformationsindex“ der Ber-
telsmann Stiftung kommt mit
Blick auf 137 Staaten von Alge-
rien bis zur Zentralafrikanischen
Republik zu dem Schluss: „Zu
keinem Zeitpunkt wurden in
den vergangenen zwanzig Jah-
ren so wenige Staaten demokra-
tisch regiert wie heute.“ Zugleich
attestierten die Autoren vielen
Staaten ökonomische Ungleich-
heit und eine verfehlte Wirt-
schaftspolitik. In 83 der 137 Län-

der herrsche eine massive sozia-
le Ausgrenzung. Die Untersu-
chung der Entwicklungs- und
Schwellenländer ergab, dass nur
noch 63 Demokratien mit einer
Bevölkerung von insgesamt
rund drei Milliarden Menschen
inzwischen 74 Autokratien mit
etwa vier Milliarden Menschen
gegenüberstehen.

„Vertreter von
Partikularinteressen“

Die ausgewerteten Ländergut-
achten und Daten haben bei De-
mokratiequalität, Regierungs-
leistungen und Wirtschaftsent-
wicklung „neue Tiefststände“
ergeben. „In einer steigenden

Zahl von Ländern sind es die
Gegner demokratischer und
marktwirtschaftlicher Reformen,
die an den Schaltstellen der
Macht sitzen.“
Regierungen in der überwälti-

genden Mehrheit der Länder se-
hen sich demnach „nicht als
Treiber gesamtgesellschaftlicher
Entwicklung, sondern als Vertre-
ter von Partikularinteressen in
einem bewusst unfair gestalte-
ten Wirtschaftssystem“. Bemü-
hungen seien nicht selten darauf
ausgerichtet, ein korruptes Sys-
tem zu erhalten, das keinen
freien und fairen wirtschaftli-
chen Wettbewerb erlaube, heißt
es in der Studie. In den 74 auto-
kratischen Ländern lasse eine

autoritäre Führung politische Be-
teiligung nur sehr begrenzt oder
gar nicht zu, betont die Studie.
Zu den 25 „moderaten“ Auto-

kratien zählen Türkei, Algerien,
der Irak, Uganda, Nigeria oder
auch Jordanien und Singapur
mit laut Stiftung autoritärer
Herrschaft. Zudem auch Tune-
sien, Benin oder El Salvador, die
2022 noch als Demokratien ein-
gestuft worden waren.
Hinzu kommen 49 „Hardliner-

Autokratien“, zu denen der Ana-
lyse zufolge auch Russland ge-
hört. Und zu China heißt es:
„Das chinesische Regime mu-
tiert unter Xi Jinping in zuneh-
mendem Maße von einer Ein-
parteienherrschaft zu einer ab-

solutistischen Monokratie.“
Ähnlich sei es mit Regimes in
Putsch-Staaten wie Burkina Fa-
so, Mali und Myanmar. Und in
arabischen Staaten wie Ägypten,
Sudan oder Syrien habe die Re-
pression höchste Ausmaße er-
reicht, werde politische Opposi-
tion im Keim erstickt. Ähnlich
drastisch sei die Lage auch in Af-
ghanistan, Nicaragua, Tadschi-
kistan, im Iran oder im Tschad.
Doch nachwie vor gebe es laut

Studie Demokratien, die dem
Druck standhalten. Die balti-
schen Staaten, aber auch Tai-
wan, Südkorea, Costa Rica, Chi-
le und Uruguay zeigten, wie
Transformation erfolgreich ge-
staltet werden kann.

Elektronische Rezepte sollen nach jahrelangen Verzögerungen den Durchbruch schaffen und zum
Standard für Millionen Patienten werden. Foto: dpa

PRESSESTIMME

Augsburger Allgemeine
Die Zeitung schreibt zur Rentenerhöhung:

Zur Wahrheit gehört aber auch, dass viele der 21 Mil-
lionen Rentnerinnen und Rentner trotzdem mit spit-
zem Stift rechnen müssen. Vor allem die, die zur Mie-
te wohnen, weil die Mieten in weiten Teilen des Lan-
des kräftig gestiegen sind und weiter kräftig steigen
werden. Das unterschlägt Sozialminister Hubertus
Heil in seiner Begeisterung über die neuen Renten-
zahlen: Wer seine Rentenerhöhung komplett für die
Mieterhöhung aufwenden muss, kommt auch mit 4,6
Prozent mehr Rente nicht besser über die Runden als
bisher.

Um es klar zu sagen: Die 4,57 Prozent Renten-
erhöhung zur Jahresmitte sind kein Wahlge-
schenk für 21 Millionen Ruheständler, sondern

der Koppelung der Renten an die Lohnentwicklung
des Vorjahres geschuldet. Wie gerechnet wird und
was dabei herauskommt, bestimmt das Gesetz. In die-
sem Jahr profitieren die Rentner von der neuen Ver-
handlungsmacht der Gewerkschaften. Ihnen ist es zu-
letzt gelungen, deutliche Gehaltserhöhungen durch-
zusetzen. Weil dies mit einer zuletzt stark gesunke-
nen Teuerung zusammentrifft, winken den Rentnern
nun reale Einkommenszuwächse. Das hilft, die Infla-
tionsverluste der zurückliegenden Jahre teilweise zu
kompensieren. Dass die deutliche Rentenerhöhung
dennoch ein leichtes Störgefühl hinterlässt, hat mit
den mittel- und langfristigen Perspektiven zu tun.
Arbeitsminister Hubertus Heil und Finanzminister
Christian Lindner haben gerade ein Rentenpaket vor-
gelegt, das viel verspricht und wenig hält. Es wird ein
bisschen an der einen oder anderen Stelle geschraubt,
das Hauptproblem bleibt jedoch ungelöst. Weil die
Generation der Babyboomer sich in den Ruhestand
verabschiedet, droht eine Überlastung der schrump-
fenden Zahl der nachwachsenden Beitragszahler. Ans
Rentenniveau will die Regierung nicht heran. Doch
wird es nicht funktionieren, die zusätzlichen Lasten
allein bei den Jungen abzuladen. Wer kürzlich in
Rente gegangen ist oder jetzt an dieser Schwelle
steht, gehört zur goldenen Kohorte, und das sei allen
gegönnt. Doch drohen schon bald neue Verteilungs-
kämpfe zwischen den Generationen, Einschnitte bei
den Ruheständlern nicht ausgeschlossen. Junge wie
Alte haben einen Anspruch darauf, dass ihnen die Re-
gierenden schon bald reinen Wein einschenken.

KOMMENTARE

Von Jens Kleindienst
jens.kleindienst@vrm.de

Noch einmal ein gutes
Jahr für 21 Millionen
Rentner

Ist es eine Überraschung, dass weltweit immer mehr
Demokratien in autoritäre Strukturen abgleiten, wie
die Bertelsmann Stiftung feststellt? Nein, den Trend

gibt es seit Jahren. Wähler und Gewählte in allen Teilen
der Welt lernen wenig dazu. Auch hierzulande sollte
man sich nicht in Sicherheit wiegen. Mehr als 20 oder
gar 30 Prozent in Umfragen für die AfD, die das be-
stehende System verachtet: Das ist Beleg genug dafür,
dass die Republik Probleme hat. Ja, oft ist Demokratie
schwer zu verstehen. Das beginnt hierzulande bei
Schlagzeilen wie: „Söder fordert Scholz nach Schröder-
Lob zum Kurswechsel auf.“ Und es endet bei der Am-
pel, ihrem Hü und Hott und ihrem Jeder-gegen-jeden.
Da liegt es fast nahe, Politik abzutun – und einfachen
Parolen zu glauben. Oft ist aber auch Politik kompli-
ziert, selten ist der einfachste Weg der beste. Der Bür-
ger kann es sich zwar leicht machen und denen ver-
trauen, die nicht diskutieren, sondern dekretieren wol-
len. Aber Demokratie ist die Herrschaft des Volkes. Und
wenn das Volk nichts mehr von Politik wissen will,
bleibt die Herrschaft des Einzelnen. Viel zu oft aber
macht es sich auch die Politik zu leicht. Der wirre ar-
gentinische Präsident Milei hat mit Parolen in sozialen
Netzwerken die Wahl gewonnen. Und in Deutschland?
Da beherrscht keine Partei das Spiel mit TikTok und
Co. so gut wie die AfD. Wo sind da die Demokraten?
Ganz gleich, was man von sozialen Netzwerken hält:
Wenn politische Willensbildung dort stattfindet, kann
die Politik das nicht ignorieren. Demokratie lebt be-
kanntlich vom Mitmachen. Wähler und Gewählte müs-
sen sich immer wieder suchen, müssen ringen, disku-
tieren, streiten – und sollten sich daran erfreuen, dass
es die Möglichkeit dazu gibt. In der besten aller
schlechten Regierungsformen.

Von Andreas Härtel
andreas.haertel@vrm.de

Ringen, diskutieren,
streiten: So geht
Demokratie
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Mützenich will kein „Putin-Versteher“ sein
Die Aussagen des SPD-Fraktionschefs zum „Einfrieren“ des Ukraine-Kriegs sorgen für Wirbel in der Ampel – und in der eigenen Partei

BERLIN. Natürlich ist das kein
Befehl für Rolf Mützenich. Boris
Pistorius kann eine Kampfbriga-
de in Marsch setzen, nach Litau-
en zum Beispiel, wo er ab 2025
dauerhaft bis zu 5000 deutsche
Soldaten stationieren will. Beim
Fraktionschef der größten Regie-
rungspartei, der normalerweise
die Macht des Bundeskanzlers
im Plenum absichert, endet die
Weisungsbefugnis des Verteidi-
gungsministers aber. Eigentlich.
Denn der Inhaber der Befehls-
und Kommandogewalt, der Pis-
torius in Friedenszeiten ist, hat
dann doch Klartext gesprochen.

Minister Pistorius stellt klar,
Altkanzler springt bei

Der Stein, den Mützenich mit
seiner Rede im Bundestag zum
Ukraine-Krieg ins Wasser gewor-
fen hat, schlägt auch eineWoche
danach noch Wellen. Den Ukrai-
ne-Krieg wirklich „einfrieren“?
Und danach? Beim Auftauen gel-
te dann bestenfalls jener Status,
den die Truppen von Kriegsherr
Wladimir Putin auf ukraini-
schem Boden vor dem Einfrieren
des Konflikts geschaffen hätten,
befürchten Abgeordnete und Mi-
nister der Koalitionspartner Grü-
ne und FDP. Und inzwischen
auch der SPD.
Man muss Pistorius nur zuhö-

ren. Der deutsche Verteidigungs-
minister ist gerade zurück von
einer Polen-Reise, als er am
Dienstagmorgen jenes Lasso
wieder aufrollt, das Mützenich
zuvor als Hoffnung auf eineWaf-
fenruhe geworfen hatte. Mütze-
nich hatte dafür auch von nicht
ganz unverdächtiger Seite Beifall
bekommen. Altkanzler Gerhard

Schröder, weiter treuer Putin-
Freund, attestierte, „Herr Rolf
Mützenich“ sei mit seiner Idee,
den Ukraine-Krieg etwa einzu-
frieren, „auf dem richtigenWeg“.
Pistorius wiederum gefällt die

Vokabel vom „Einfrieren“ des
Krieges in diesem Fall ganz und
gar nicht. „Weil das Wort einfrie-
ren signalisiert, man könne
einen solchen Krieg – undwir re-
den ja nicht über einen beidsei-
tigen Konflikt –, einen solchen
Krieg einfach so einfrieren und
dann hoffen, dass es besser wird.

Wir wissen aus der Geschichte
und aus den Erfahrungen mit
Putin, dass das niemals so sein
wird“, so Pistorius. Mützenich
stehe vielmehr für den Wunsch
nach Frieden. Doch die SPD sei
„keine Partei der Putin-Verste-
her“, stellt der Verteidigungsmi-
nister klar.
Pistorius argumentiert nach

nun 15 Monaten auf dem
schwierigsten Ministerposten,
den es im Kabinett zu besetzen
gibt, auch mit der Autorität des
aktuell beliebtesten deutschen

Spitzenpolitikers. Die SPD, das
weiß gerade Pistorius, ist hin-
und hergerissen zwischen mili-
tärischer Unterstützung der Uk-
raine und der Hoffnung auf Frie-
den. In Ramstein beim Treffen
der internationalen Ukraine-Alli-
anz unter Führung der USA
schnürt Pistorius derweil das
nächste deutsche Unterstüt-
zungspaket.
Mützenich bleibt indes bei sei-

nen Äußerungen. Er sei kein
„Putin-Versteher“, wie ihm oft
vorgeworfen wurde, und er habe

in seiner Rede sehr wohl auch
die Bedeutung und Notwendig-
keit von weiteren Waffenliefe-
rungen herausgestellt, sagte er
vor Beginn der Fraktionssitzung
am Dienstag in Berlin.
„Einfrieren“ werde in den So-

zial- und Friedenswissenschaf-
ten „als Begrifflichkeit genutzt,
um in einer besonderen Situa-
tion zeitlich befristete lokale
Waffenruhen und humanitäre
Feuerpausen zu ermöglichen“,
hatte er zuvor in einem Inter-
view betont. Diese könnten dann

überführt werden „in eine be-
ständige Abwesenheit militäri-
scher Gewalt“. Mützenich beton-
te, ein solches Vorgehen benöti-
ge „natürlich die Zustimmung
beider Kriegsparteien“. Dies las-
se sich „nicht von außen diktie-
ren“. Klar sei aber: „Die Optio-
nen, wie ein militärischer Kon-
flikt beendet werden kann, die
werden am Ende politische
sein.“

Scholz:An Lächerlichkeit
nicht zu überbieten

Bundeskanzler Olaf Scholz
(SPD) ging bei einer Diskus-
sionsveranstaltung in Berlin auf
Mützenich ein. Scholz griff das
Wort „Einfrieren“ dabei nicht
auf, wollte sich der Kritik an
Mützenich aber nicht anschlie-
ßen. Mützenich sei „einer der
hervorragenden Unterstützer“
seiner Ukraine-Politik, sagte
Scholz. Er sei sichmit Mützenich
und vielen anderen einig, „dass
wir ein klares Signal an den rus-
sischen Präsidenten senden“ –
das Signal, dass die Ukraine so
lange unterstützt werde wie nö-
tig. Bei der Veranstaltung übte
Scholz generelle Kritik an der öf-
fentlichen Debatte über deutsche
Hilfe für die Ukraine. „Die Debat-
te in Deutschland ist an Lächer-
lichkeit nicht zu überbieten“,
sagte der Kanzler. „Ich wünsche
mir eine Debatte in Deutschland,
die Besonnenheit nicht diskredi-
tiert als etwas, das zögerlich sei.“
Und doch dürfte nach den ge-

sprochenen Worten die Debatte
über andere Wege jenseits weite-
rer Waffenlieferungen nicht auf-
hören mit dem Quasi-Basta des
Verteidigungsministers – son-
dern zu weiteren Überlegungen
anregen.

Von Jan Drebes und Holger Möhle

SPD-Fraktionsvorsitzender Rolf Mützenich verteidigt seine Aussage, dass man über das „Einfrieren“ des Krieges in der Ukraine nach-
denken müsse, um zu einem dauerhaften Waffenstillstand zu kommen. Damit eckt er aber auch innerhalb seiner Partei an. Foto: dpa

Vaughan Gething schreibt Geschichte
Europaweite Premiere: 50-Jähriger Waliser erster schwarzer Regierungschef

CARDIFF. Das Wörtchen „histo-
risch“ wird oft bemüht, aber
hier passt es. „Wir schlagen eine
neue Seite auf im Buch der Ge-
schichte unseres Landes“, kom-
mentierte Vaughan Gething sei-
ne Wahl zum Chef der regieren-
den Labour-Partei in Wales und
spielte damit auf seine Hautfar-
be an. Gething löste den bishe-
rigen Ministerpräsidenten Mark
Drakeford ab und wird am heu-
tigen Mittwoch durch die Nomi-
nierung des walisische Parla-
ments zum ersten schwarzen
Regierungschef in Europa. Da-
mit beweist das Vereinigte Kö-
nigreich einmal wieder eine Vor-
reiterrolle, was die Diversität
ihrer Führungsfiguren angeht.

„EinWaliser, der in Sambia
geboren wurde“

Vaughan Gething definiert sich
selbst ungern in erster Linie als
schwarz und bezeichnet sich lie-
ber als „ein Waliser, der in Sam-
bia geboren wurde“. Sein Vater,
ein Tierarzt aus Wales, heiratete
dort eine schwarze Geflügel-
züchterin, der gemeinsame
Sohn lernte Afrika nur in den
ersten beiden Lebensjahren ken-
nen. Als die Familie 1976 ins
Fürstentum zurückkehrte, gab
es eine böse Überraschung: Das
dem Vater zugesagte Job-Ange-
bot wurde zurückgezogen, weil
er eine schwarze Familie mit-
brachte. Vorurteile aufgrund sei-
ner Hautfarbe erfuhr Vaughan
Gething auch später noch reich-
lich. Er biss sich durch, studier-
te Jura und wurde schließlich
Präsident der Studentengewerk-
schaft in Wales.
Für Politik interessierte sich

Gething schon früh. Als 17-Jäh-
riger trat er Labour bei und
arbeitete in den 90er-Jahren als

Assistent für verschiedene La-
bour-Abgeordnete des Senedd,
wie das Parlament in Cardiff ge-
nannt wird. 2011 wurde er selbst
zum Abgeordneten und machte
schnell Karriere, als er es 2013 in
die Regierungsmannschaft
schaffte. 2016 wurde er zum Ge-
sundheitsminister ernannt und
wechselte 2021 ins Wirtschafts-
ressort. Am16.März diesen Jah-
res, einen Tag nach seinem 50.
Geburtstag, errang er schließlich
den Spitzenjob, als ihn die wali-
sische Labour-Partei zum Vorsit-
zenden und damit zum desig-
nierten Regierungschef wählte.
Das Ergebnis fiel allerdings mit

51,7 zu 48,3 Prozent, die der
Gegenkandidat und Bildungsmi-
nister Jeremy Miles erzielte,
denkbar knapp aus. Die Partei
ist nach einem hitzigen Wahl-
kampf zerstritten. Es gibt Vor-
würfe, dass sich Gething den

Sieg bei der Basis erkauft hätte
dank einer Spende von 200.000
Pfund, die ihm ausgerechnet ein
zweifach vorbestrafter Umwelt-
sünder zukommen ließ. Die
dringlichste Aufgabe für Gething
wird jetzt sein, die Fraktion wie-
der zu einigen. Daneben gibt es
andere Baustellen, die sein Vor-
gänger Mark Drakeford zurück-
ließ. Das walisische Gesund-
heitssystem, das immerhin rund
die Hälfte der Regierungsausga-
ben verschlingt, ist in schlimmer
Verfassung und weist Rekord-
Wartelisten auf. Die Bauern pro-
testieren gegen Umweltaufla-
gen. Und die Autofahrer des
Fürstentums regen sich über ein
neues allgemeines Tempolimit
von 20 Meilen auf, umgerechnet
etwa 30 Stundenkilometer.
Gethings Aufstieg ins Amt als

erster schwarzer Regierungschef
reiht sich ein in einenwohl etab-

lierten Trend. In keinem anderen
Land in Europa gibt es soviele
Politiker mit Migrationshinter-
grund in Führungspositionen
wie in Großbritannien. Premier-
minister Rishi Sunak ist beken-
nender Hindu, und der schotti-
sche Ministerpräsident Humza
Yousaf ebensowie der Londoner
Bürgermeister Sadiq Khan sind
pakistanischer Abstammung. In
der Vergangenheit hatte man
eine buddhistische Innenminis-
terin und mit James Cleverly
einen schwarzen Außenminis-
ter. Der Südostasiate Sajid Javid
hatte sogar fast soviele unter-
schiedliche Kabinettsposten in-
ne wie einst Winston Churchill.
Grund genug für das Politikma-
gazin „Spectator“, Großbritan-
nien zu einem der „weltweit er-
folgreichsten multi-konfessio-
nellen und multi-ethnischen Ge-
sellschaften“ zu erklären.

Von JochenWittmann

„Interesse am Schutz
der Sitzungsinhalte“

Verteidigungsausschuss: Vorsitzende
Strack-Zimmermann weist Kritik zurück

BERLIN. Die Vorsitzende des
Verteidigungsausschusses im
Bundestag, Marie-Agnes Strack-
Zimmermann (FDP), hat den
Vorwurf eines zu sorglosen Um-
gangs mit der Geheimhaltung
zurückgewiesen. Sie habe ent-
sprechende Angaben von Parla-
mentspräsidentin Bärbel Bas
(SPD) „mit Irritation zur Kennt-
nis genommen“, schrieb Strack-
Zimmermann in einem Brief an
Bas, der dem Berliner Büro die-
ser Zeitung vorliegt. Die Bundes-
tagspräsidentin hatte sich zuvor
verwundert gezeigt, dass an
einer Sitzung, nach der geheime
Informationen nach außen ge-
drungen waren, 105 Teilnehmer
zugegen waren.

Treffen zu Umgang mit
geheimen Informationen

„Ich darf Sie darauf aufmerk-
sam machen, dass der an den
Ausschusssitzungen teilneh-
mende Personenkreis nicht in
meinem Belieben steht“, heißt
es in dem Schreiben Strack-Zim-
mermanns an Bas. „Der Vertei-
digungsausschuss hat allein 38
ordentliche und 38 stellvertre-
tendeMitglieder.“ Daneben näh-
men Fraktionsmitarbeiter und
Vertreter der Bundesregierung
aus verschiedenen Ressorts an
solchen Sitzungen teil.
Strack-Zimmermann betonte

in dem Schreiben, sie habe „ein
außerordentliches Interesse am
Schutz der Sitzungsinhalte“ und
schon zahlreiche Anzeigen we-
gen mutmaßlichen Geheimnis-
verrats erstattet. „Ich erachte es
daher als unpassend, dass Sie
mir mit Ihrem heutigen Schrei-

ben das Gegenteil unterstellen.“
In der Sondersitzung des Vertei-
digungsausschusses zur mögli-
chen Lieferung von Taurus-
Marschflugkörpern an die Ukrai-
ne am vergangenenMontag hat-
te es möglicherweise einen Ge-
heimnisverrat gegeben. Aus Par-
lamentskreisen hieß es am
Dienstag, es gebe durchaus We-
ge, um den Personenkreis zu be-
grenzen. Etwa, indem nur die
Obleute im Ausschuss unter-
richtet würden.
Nach Informationen dem Ber-

liner Büro dieser Zeitung soll an
diesem Donnerstag ein Treffen
der Vorsitzenden aller sicher-
heitsrelevanten Ausschüsse
stattfinden. Dazu gehören
neben dem Verteidigungsgre-
mium auch die Ausschüsse für
Außen, Innen, Haushalt und das
Parlamentarische Kontrollgre-
mium, das die Aufsicht über die
Geheimdienste innehat. Zu dem
Treffen hatte Bas dem Verneh-
men nach vor der Sondersitzung
des Verteidigungsausschusses
eingeladen, um über den Um-
gang mit geheimen Infos in den
Ausschüssen zu sprechen. Wie
man Parlamentskreisen erfuhr,
soll Strack-Zimmermann ihre
Teilnahme jedoch vor einiger
Zeit abgesagt haben.
Auch über den Fall des AfD-

Abgeordneten Hannes Gnauck
könnte bei dem Treffen beraten
werden. Der Soldat sitzt im Ver-
teidigungsausschuss, was mas-
siv kritisiert wird. Denn Gnauck
wurde 2020 vom Militärischen
Abschirmdienst als Verdachts-
fall Rechtsextremismus einge-
stuft. Zudem ist er Vorsitzender
der vom Verfassungsschutz als
gesichert rechtsextrem einge-
stuften Jungen Alternative.

Von Jan Drebes

Vaughan Gething trifft sich mit Labour-Anhängern in einem Hörsaal der Universität Cardiff, nach-
dem er zum neuen Regierungschef von Wales gewählt wurde. Foto: dpa

Deutscher Soldat
soll für Russland
spioniert haben
KARLSRUHE (dpa). Weil er

einem russischen Geheimdienst
Informationen geliefert haben
soll, hat die Bundesanwalt-
schaft einen deutschen Berufs-
soldaten wegen mutmaßlicher
geheimdienstlicher Agententä-
tigkeit angeklagt. Die Karlsruher
Behörde wirft dem Mann nach
Angaben vom Dienstag auch
vor, das Dienstgeheimnis ver-
letzt zu haben. Details dazu
nannte sie nicht. Der Staats-
schutzsenat des Oberlandesge-
richts Düsseldorf muss jetzt ent-
scheiden, ob es zu einem Pro-
zess kommt. Der Beschuldigte
hatte als Berufssoldat beim
Bundesamt für Ausrüstung, In-
formationstechnik und Nutzung
der Bundeswehr gearbeitet. Die
Einrichtung mit Sitz in Koblenz
ist zuständig für die Ausstattung
der Bundeswehr mit Material
und Waffen sowie die Entwick-
lung, Erprobung und Beschaf-
fung von Wehrtechnik.
Ab Mai 2023 soll der Mann

mehrfach dem Russischen Ge-
neralkonsulat in Bonn und der
Russischen Botschaft in Berlin
eine Zusammenarbeit angebo-
ten haben. „Dabei übermittelte
er zu einer Gelegenheit Infor-
mationen, die er im Zuge seiner
beruflichen Tätigkeit erlangt
hatte, zwecks Weiterleitung an
einen russischen Nachrichten-
dienst“, hieß es. Beamte des
Bundeskriminalamtes hatten
den Angeschuldigten am 9. Au-
gust in Koblenz festgenommen.
Seitdem ist er in Untersu-
chungshaft. Es ist nicht der ers-
te Fall mutmaßlicher Spionage
für Russland seit Beginn des
russischen Angriffskriegs auf
die Ukraine. In Berlin wird
einem früheren Mitarbeiter des
Bundesnachrichtendienstes vor
dem Kammergericht der Pro-
zess gemacht. Hierbei geht es
um den Verdacht des Landes-
verrats.

Terrorgefahr
für Parlament

GERA (dpa). Als Reaktion auf
Koranverbrennungen sollen
zwei Männer einen Anschlag
mit Schusswaffen auf das
schwedische Parlament geplant
haben. Die beiden Afghanen
wurden am Dienstag im Raum
Gera in Thüringen von Beam-
ten des Bundeskriminalamts
festgenommen, wie der Gene-
ralbundesanwalt in Karlsruhe
mitteilte. Sie sollen demnach
im Sommer 2023 entsprechen-
de Anweisungen von einem
Ableger der Terrororganisation
Islamischer Staat (IS) erhalten
und konkrete Vorbereitungen
getroffen haben. In Schweden
waren im vergangenen Jahr
immer wieder Exemplare des
Korans öffentlich angezündet
oder beschädigt worden. Die
Aktionen hatten auch im Aus-
land zu wütenden Reaktionen
unter Muslimen und teils ge-
waltsamen Protesten geführt.
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Der Krawatte geht es an den Kragen
Die Kleiderordnung in deutschen Unternehmen wandelt sich – auch das Arbeiten im Homeoffice trägt zur Entwicklung bei

MÜNCHEN/KREFELD. Die Locke-
rung der Kleiderordnung in
Unternehmen weltweit zieht
einen dramatischen Einbruch
der Ein- und Ausfuhren von
Krawatten nach sich: In den
zehn Jahren von 2014 bis 2023
sind die Importe nach Deutsch-
land um zwei Drittel ge-
schrumpft. Das geht aus Zahlen
des Statistischen Bundesamts
hervor, die der Modeverband
Germanfashion zur Verfügung
stellte. Demnach wurden 2014
noch 14,4 Millionen Krawatten
und Schleifen – der textile Fach-
begriff für Querbinder und Flie-
gen – in die Bundesrepublik im-
portiert, 2023 waren es nur
noch knapp 4,8 Millionen.
Auch die Ausfuhren sind um
knapp 60 Prozent von 5,2 auf
2,1 Millionen Stück ge-
schrumpft.
„Wir befinden uns in einem

äußerst schwierigen Fahrwas-
ser, das wir in den letzten Jah-
ren durch mehr Internationali-
tät und durch höhere Diversifi-
zierung meistern“, sagt Jan
Moese, Chef des Krefelder Kra-
wattenherstellers Ascot. Das
auf hochwertige Krawatten aus
Seide spezialisierte Unterneh-
men ist mit seiner Schwesterfir-
ma Henley nach Moeses Anga-
ben der einzig verbliebene Her-
steller, der noch in Deutschland
produziert.
Doch auch mit dieser Sonder-

stellung ist der deutsche Markt
allein zu klein. „Wir haben
mittlerweile eine Exportquote
von über 50 Prozent und bieten
neben Krawatten zahlreiche an-
dere Herrenaccessoires an, die
wir, soweit es möglich ist, sel-
ber herstellen, ansonsten aber
auch zukaufen oder bei Part-

nern herstellen lassen“, sagt der
Chef des 1908 gegründeten Fa-
milienunternehmens.
Auch die Arbeit im

Heimbüro ist eine un-
erfreuliche Entwick-
lung für Krawat-
tenhersteller,
denn nur die al-
lerwenigsten
Männer legen da-
heim den glei-
chen Wert auf
Chic wie vor den
Augen der Kolle-
ginnen und Kolle-
gen im Büro. Der Trend
zu Casualwear bei der Arbeit
und im Homeoffice sei unge-
brochen, Krawatten würden
nur noch wenig getragen, meint
Axel Augustin, der Geschäfts-
führer des Handelsverbands
Textil Schuhe Lederwaren in
Köln.

Einige deutsche Hersteller
haben aufgegeben

„Leider ist der Markt für Kra-
watten weltweit schwierig, ob-
wohl es natürlich nationale
Unterschiede gibt“, sagt Ascot-
Geschäftsführer Moese. Für As-
cot lohnt sich die Krawattenher-
stellung demnach aber nach
wie vor: „Richtig ist aber auch,
dass der hochwertigere Markt
zwar eine winzige Nische ist,
aber aufgrund von Krawattena-
ficionados, die aus Leidenschaft
Krawatte tragen, sowie Kunden,
die für festliche Anlässe kaufen,
für eine Manufaktur wie uns
nach wie vor sehr lukrativ ist.“
Doch Dutzende anderer deut-

scher Krawattenhersteller ha-
ben in den vergangenen Jahr-
zehnten aufgegeben. Manche
Fachleute machen die US-Tech-
nologieindustrie verantwort-

lich, deren Chefs
in den 1970-er
Jahren auf Kra-
watten verzichte-
ten und damit zu
modischen Trend-
settern in der Ge-
schäftswelt wurden.
Manchmal wird
auch der italienische
Modemacher Giorgio Armani
zum Schuldigen erklärt, weil
dieser den Anzug mit dem T-
Shirt kombinierte. Kulturge-
schichtlich ist die Krawatte ein

Überbleib-
sel der Barock-

zeit, der Name verweist auf
das Herkunftsland Kroatien. Im
17. Jahrhundert übernahm zu-
nächst der französische Adel
die damals noch eher einem
Halstuch ähnelnde Krawatte.

Wie auf zahlreichen Gemälden
vom 16. bis zum späten 18.
Jahrhundert dokumentiert,
pflegten sich wohlhabende
Männer – insbesondere im Adel
- ehedem ebenso farbenfroh
und modisch zu kleiden wie
Frauen. Mit der Französischen
Revolution und dem Aufstieg
des Bürgertums geriet pfauen-
artige Herrenkleidung außer
Mode, als einziger Farbtupfer
im Männerkostüm verblieb die
Krawatte.
„Die Krawatte war beim drei-

teiligen Herrenanzug seit der
Zeit um 1700 integraler Be-
standteil, denn die Hemden
hatten in dieser Zeit keine Kra-
gen. Folglich wurde der Hals
mit der Krawatte bedeckt“, sagt
die Historikerin Adelheid Ra-
sche, Fachfrau für die Ge-
schichte der Bekleidung am
Germanischen National-
museum in Nürnberg.
„Auch der im frühen 19.
Jahrhundert entwickel-
te Anzug nach engli-
schem Stil wurde im-
mer mit Hemd und
Krawatte kombiniert.
Entsprechend trug jeder

Herr in einer gewissen
Position beruflich wie pri-

vat Krawatte.“
Eine Besonderheit der Kra-

watte ist auch, dass sie in der
seit Jahrzehnten üblichen Form
keinerlei praktischen Nutzen
mehr hat, auch wenn manche
Befürworter argumentieren,
dass sie füllige Bäuche kaschie-
re. Doch weder wärmen Schlip-
se ihre Träger, noch verhüllen
sie nicht für den öffentlichen
Anblick bestimmte Körperteile;
eine Krawatte schützt auch
nicht die Haut oder andere Klei-
dungsstücke. „So ganz funk-
tionslos war die Krawatte ur-

sprünglich nicht, sagt Rasche.
„Sie war um 1700 ein Halstuch
aus feinem Leinen, das in ge-
wisser Weise geschlungen oder
geknotet wurde. Leinen konnte
gewaschen werden, somit dien-
te das Krawatten-Tuch in gewis-
ser Weise der Körperhygiene.
Die Krawatte bedeckte und
schützte außerdem den Halsbe-
reich.“

Banken undVersicherungen
als letzte Bastionen

Hätte die Krawatte ihre prak-
tische Funktion behalten, wäre
es heute jedenfalls schwieriger,
auf sie zu verzichten. Zu den
letzten Bastionen zählen Ban-
ken und Versicherungen, doch
auch in der konservativen Fi-
nanzbranche greift die Krawat-
tenlosigkeit um sich. Ehedem
gab es sowohl in vielen Spar-
kassen als auch bei der bayeri-
schen Landesbank Empfehlun-
gen für Azubis und neue Mit-
arbeiter, wie ein Sprecher der
Bayern LB in München berich-
tet. Im Jahr 2020 jedoch schaff-
te der Landesbank-Vorstand
unter dem Motto „Come as you
are“ den Kodex ab. Seither ist
die Zahl der Krawattenträger in
der BayernLB stark zurückge-
gangen.
Und sogar bei der 1880 ge-

gründeten Munich Re – einer
der feinsten und traditions-
reichsten Adressen der europäi-
schen Versicherungsbranche –
wird Vorstandschef Joachim
Wenning ab und an ohne Kra-
watte gesichtet. „Kollegen,
einschließlich des Vorstands,
handhaben es heute individuell
und situationsabhängig, und
damit eben auch mal mit und
mal ohne Binder, sagt ein Spre-
cher des Dax-Konzerns.

Von Carsten Hoefer

Obstbauern: Apfel
bleibt Favorit

ERFURT (dpa). Der Klimawan-
del wird in Deutschland nach
Ansicht eines Branchenver-
bands zunächst nicht zu größe-
ren Veränderungen bei den an-
gebauten Obst- und Gemüsesor-
ten führen. „Die Schwergewich-
te in der deutschen Produktion
werden erst einmal unverändert
bleiben: Äpfel beim Obst, even-
tuell etwas mehr Birnen. Beim
Gemüse Möhren, Zwiebeln und
Kopfkohl“, teilte Bundesvereini-
gung der Erzeugerorganisatio-
nen Obst und Gemüse (BVEO)
mit. Dass in Zukunft Orangen
und andere Zitrusfrüchte Äpfeln
und Pflaumen den Rang ablau-
fen könnten, hält die BVEO für
unwahrscheinlich. „Eine Ablö-
sung der bisherigen Kultur-
pflanzen ist aus unserer Sicht
kurz- und mittelfristig nicht zu
erwarten.“ Entscheidend für
diese Einschätzung sei die Ge-
fahr von Frösten in Deutsch-
land. Das mache die Produktion
der wärmeliebenden Arten im-
mer noch zu unsicher.

Börse Frankfurt
MDAX G 26245,89 (+0,42%)

Div. 19.3. 18.3.
Aixtron NA 0,31 25,70 25,79
Aroundtown (LU) 0,07 1,87 1,82
Aurubis 1,40 63,42 63,44
Bechtle 0,65 49,00 49,15
Befesa (LU) 1,25 29,94 29,76
Bilfinger 1,30 43,86 44,52
Carl Zeiss Meditec 1,10 120,05 120,00
CTS Eventim 1,06 77,10 77,15
Delivery Hero - 25,75 24,51
Encavis - 16,90 16,88
Evonik Industries 1,17 17,50 17,02
Evotec - 13,54 13,15
Fraport - 48,44 51,58
freenet NA 1,68 25,18 25,08
Fresenius M. C. St. 1,12 35,95 34,90
Fuchs Vz. 1,07 43,16 42,40
GEA Group 0,95 38,03 38,77
Gerresheimer 1,25 106,40 106,10
Hella 2,88 86,50 86,40
HelloFresh - 6,71 6,89
Hensoldt 0,30 35,48 35,12
Hochtief 4,00 107,00 106,70
Hugo Boss NA 1,00 53,14 53,64
Jenoptik 0,30 28,92 28,80
Jungheinrich Vz. 0,68 31,00 31,06
K+S NA 1,00 13,32 13,07
Kion Group 0,19 49,13 48,91
Knorr-Bremse 1,45 68,56 68,50
Krones 1,75 117,50 117,50
Lanxess 1,05 25,30 25,19
LEG Immobilien - 73,64 72,44
Lufthansa vNA - 6,84 6,83
MorphoSys - 66,50 66,40
Nemetschek 0,45 86,34 85,66
Nordex - 11,49 11,66
Puma 0,82 40,25 40,82
Redcare Pharmacy (NL) - 142,60 140,85
RTL Group (LU) 4,00 30,56 30,48
Scout24 NA 1,00 67,26 69,04
Siltronic NA 3,00 82,60 82,55
Sixt St. 6,11 88,05 87,35
SMA Solar Techn. - 54,60 54,85
Stabilus S.A 1,75 59,75 59,55
Ströer & Co. 1,85 54,90 55,00
TAG Immobilien - 11,75 11,57
Talanx NA 2,00 71,20 69,35
TeamViewer SE - 13,32 13,47
thyssenkrupp 0,15 4,87 4,83
United Internet NA 0,50 21,70 21,78
Wacker Chemie 12,00 106,15 106,25

SDAX g 13856,77 (–0,18%)
Div. 19.3. 18.3.

1&1 0,05 16,66 16,82
adesso 0,65 116,20 116,20
Adtran Hold. (US) 0,09 4,89 4,95
Adtran Networks - 20,00 20,00
Amadeus Fire 4,50 120,00 111,20
Atoss Software 2,83 265,00 269,50
Auto1 Group - 4,14 4,06
BayWa vNA 1,20 25,45 25,90
Borussia Dortmund - 3,49 3,53
Cancom 1,00 25,60 25,94
Ceconomy St. - 1,76 1,82
CeWe Stiftung 2,45 103,00 102,60
CompuGroup Med. 0,50 26,94 27,42
Dermapharm Holding 1,05 33,60 33,52
Deutsche Beteiligung 1,00 25,15 25,45
Deutz 0,15 5,22 5,84
Drägerwerk Vz. 0,19 49,05 49,25
Dt. Pfandbriefbank 0,95 4,17 4,35
Dt.Wohnen Inh. 0,04 18,31 18,20
Dürr 0,70 20,36 20,50
DWS Group 2,05 39,14 38,62
Eckert & Ziegler 0,50 38,68 37,98
Elmos Semicond. 0,75 71,20 74,50
Energiekontor 1,00 68,60 67,90
Fielmann Grp. 0,75 41,86 42,22
flatexDEGIRO - 9,58 9,77
GFT Technologies 0,45 27,04 27,30
Grand City Prop. (LU) 0,82 9,46 9,34
Grenke NA 0,45 22,95 23,10
Hamborner Reit 0,47 6,61 6,64
Heidelberger Druck. - 0,99 0,99
Hornbach Hold. 2,40 67,20 67,65
Hypoport SE - 224,60 217,80

Indus Holding 0,80 24,75 24,65
Ionos Group - 19,90 20,25
Jost Werke 1,40 49,25 48,30
Klöckner & Co. NA 0,40 6,60 6,55
Kontron (AT) 1,00 20,98 21,10
KSB Vz. 19,76 560,00 570,00
KWS Saat 0,90 46,60 46,70
Metro St. 0,55 4,81 4,88
MLP 0,30 5,48 5,44
Mutares 1,75 34,40 33,80
Nagarro - 74,40 74,35
Norma Group NA 0,55 15,65 15,79
Patrizia 0,33 8,09 8,05
Pfeiffer Vacuum 0,11 156,00 156,40
PNE NA 0,08 13,66 13,74
ProSiebenSat.1 0,05 6,31 6,33
PVA TePla - 21,30 21,42
SAF Holland 0,60 18,08 17,70
Salzgitter 1,00 22,84 23,06
Schaeffler Vz. 0,45 6,38 6,32
Schott Pharma 0,15 40,00 39,80
SFC Energy - 17,62 17,54
SGL Carbon - 6,06 6,10
Sto & Co. Vz 5,00 142,80 145,00
Stratec 0,97 43,00 42,50
Südzucker 0,70 12,37 12,47
Süss MicroTec NA 0,20 36,60 37,30
Synlab 0,33 11,49 11,56
Takkt 1,00 13,50 13,72
thyssenkr. nucera - 14,09 14,28
Traton 0,70 33,86 32,88
Varta - 14,00 13,75
Verbio 0,20 17,66 17,58
Vitesco Techn. Grp. - 66,80 67,00
Vossloh 1,00 41,65 41,45
Wacker Neuson NA 1,00 16,84 16,76
Wüstenr. &Württ. 0,65 13,24 13,20

WEITERE DEUTSCHE AKTIEN
Div. 19.3. 18.3.

About You Hold. - 4,33 4,46
Aumann 0,10 16,48 15,26
BB Biotech NA (CH) 2,85 49,00 48,90
BMWVz. 8,52 100,80 100,30
Dt. EuroShop NA 1,95 18,92 18,66
Fuchs St. 1,06 33,95 34,00
Hapag-Lloyd NA 63,00 122,80 122,00
Henkel & Co. 1,83 65,80 65,78
Homag Group 1,01 38,00 38,00
Leifheit 0,70 13,50 14,00
Medigene NA - 1,75 1,71
Medios - 17,72 16,00
Rational 13,50 740,50 745,00
Sartorius St. 1,43 266,50 271,50
Telefónica Deutschl. 0,18 2,35 2,35
TUI konv. - 6,50 6,69
Volkswagen St. 8,70 137,85 135,50

WEITERE REGIONALE AKTIEN
Div. 19.3. 18.3.

3U Holding 3,20 1,73 1,78
BioNTech 2,13 86,36 86,40
Brain Biotech - 3,74 3,78
CeoTronics 0,15 5,78 5,38
Datron 0,20 9,10 9,40
Deufol 0,03 1,38 1,38
EDAG Engineer. (CH) - 12,50 12,65
KSB St. 19,50 625,00 640,00
Mainz Biomed (NL) - 1,05 0,92
MAX21 konv. - 2,32 2,32
MVV Energie NA 1,45 32,00 31,80
Schwälbchen - 39,20 39,20
Shareh. Val. B. NA o.N. - 83,50 82,50
Simona 1,85 72,50 68,50

EURO STOXX 50 G 5007,92 (+0,50%)
Div. 19.3. 18.3.

AB Inbev (BE) 0,75 55,19 55,15
Adyen (NL) - 1479,00 1448,40
Ahold Delhaize (NL) 0,49 27,04 27,22
Air Liquide (FR) 2,95 195,22 194,24
ASML Hold. (NL) 1,45 878,80 868,70
AXA (FR) 1,70 34,70 34,40
Banco Santander (ES) 0,08 4,19 4,14
BBVA (ES) 0,16 10,46 10,45
BNP Paribas (FR) 3,90 61,62 61,55
Danone (FR) 2,00 59,15 59,05
Enel (IT) 0,22 6,10 6,09

Eni (IT) 0,24 14,28 14,28
EssilorLuxottica (FR) 3,23 210,15 207,30
Ferrari (NL) 1,81 395,50 392,50
Hermes Internat. (FR) 3,50 2390,00 2375,50
Iberdrola (ES) 0,02 11,00 10,97
Inditex (ES) 0,60 44,76 44,92
ING Groep (NL) 0,35 14,46 14,31
Intesa Sanpaolo (IT) 0,14 3,28 3,24
Kering (FR) 4,50 391,05 420,70
L’Oréal (FR) 6,04 440,40 441,65
LVMH (FR) 5,50 838,50 855,30
Nokia (FI) 0,03 3,23 3,23
Nordea Bank AB (FI) 0,80 11,15 11,02
Pernod Ricard (FR) 2,64 147,60 149,50
Prosus (NL) 0,06 27,02 27,34
Safran (FR) 1,35 204,80 203,40
Sanofi S.A. (FR) 3,56 87,38 88,00
Schneider Electr. (FR) 3,15 215,45 214,60
St. Gobain (FR) 2,00 70,00 69,64

Amundi TopWorld x 254,73 254,73
BNP PAM Euro M.T. Bd.* x 172,53 172,54
BNP PAM Euro MM* x 213,24 213,17
Commerz hausInvest 0,15 43,83 43,83
DekaAriDeka CF 1,36 88,03 88,11
Deka Deka GlbSel TF 3,84 301,75 298,53
Deka DekaStruk.2Chan.+ 1,01 63,37 63,23
Deka DekaStruk.2Chance 0,90 54,63 54,75
Deka DekaStruk.2Wachs. 0,60 35,85 35,95
Deka DekaStruk.Chance 1,16 70,60 70,75
Deka DekaStruk.Ertrag+ 0,66 38,71 38,78
Deka DekaStruk.Wachst. 0,65 39,08 39,19
Deka Digit Kommunik TF 1,42 99,56 98,42
Deka Euro Potential CF 2,60 158,14 159,48
Deka EuropaSelect CF 1,55 103,45 103,79
Deka Fonds CF 1,97 125,76 126,12
Deka Immo b Europa 1,10 47,54 47,54
Deka Immo b Global 1,20 54,80 54,79
Deka MegaTrends CF 2,03 141,54 140,59
Deka NachhaltigGesundCF 7,60 450,10 448,90
Deka NachhaltigGesundTF 7,12 418,00 416,89
Deka Naspa-Ak.Gb NachCF 2,39 87,31 87,06
Deka Naspa-Ak.Gb NachTF 2,01 129,15 128,79
Deka Naspa-Fonds 0,74 38,74 38,73
Deka PrivatVorsorge AS x 94,38 94,41
Deka RenditDeka 0,36 21,56 21,54
Deka Spezial CF 8,93 598,42 594,00
Deka Technologie CF 1,19 83,94 83,07
Deka Varioinvest TF 1,13 63,45 63,42
Deka Vrm Naspa Na PS-Chance 0,99 63,21 63,32
Deka Vrm Naspa Na PS-Wachst 0,68 42,89 42,96
DJE-Div&Sub P x 535,21 532,46
DWSAkkumula x 1942,7 1922,5
DWSAkt.Strat.D x 507,28 508,60
DWS Cpt DJE Gl Akt x 455,19 451,78
DWS D.Akt.O x 524,73 527,45
DWS Deutschland x 262,24 262,96
DWS Dt Float R.Nts LC x 87,49 87,47
DWS ESG EurBd(M)LC x 1801,9 1800,7
DWS Europ. Opp LD 4,08 434,81 437,08
DWS Eurorenta 0,36 46,71 46,66
DWS Eurovesta 0,53 179,37 180,51
DWS Eurz Bds Flex LD 0,52 30,57 30,55
DWS Gb. grundb. europa RC 0,60 38,44 38,44
DWS Gb. grundb. global RC 1,00 49,52 49,52
DWS Glbl Growth 0,15 216,01 217,21
DWS Global Hyb Bd LD 1,40 36,50 36,48
DWS Heal. C TypO x 360,92 359,62
DWS Qi LowVol Europe NC x 335,50 335,42
DWS S.A CROCI US LC* x 532,54 531,07
DWS Smart Ind Tech LD 0,51 195,04 194,16
DWS StESGAlloBalLD* 0,05 126,78 126,62
DWS Techn.Typ O 0,05 389,82 384,97
DWS TopAsien x 210,93 210,43
DWS Top Dividen LD 4,60 134,92 134,35
DWS Top Europe 2,74 197,73 198,09
DWS Top Prtf Off x 84,50 84,20
DWS TopWorld 0,58 178,57 177,12
DWS US Growth 0,05 468,89 461,66
DWSVermbf.I LD 0,30 286,95 283,71
DWSVermbf.R LD 0,24 15,41 15,40
DWSVors.AS(Dyn.) x 161,26 161,09
DWSVors.AS(Flex) x 156,96 156,79
Frank.Temp. Growth. Inc.Ad* x 26,41 26,31
Frank.Temp.TEM Gr.(Eur) Aa* x 21,49 21,38
Hansainvest Aramea Hippokrat 1,50 77,81 77,75
Hansainvest HANSAcentro x 82,56 82,61
Hansainvest HANSArenta 0,62 20,50 20,50
Hauck&Auf HAIG MB MaxValue 2,70 160,40 160,21
Henderson JHHF EurolandA2 EUR x 68,70 68,84
LBBWAMMulti Global R* 1,62 98,45 100,11
LBBWAM Renten Euro Flex* 0,48 28,83 29,32
MEAG EuroBalance* 0,97 66,39 66,31
MEAG EuroInvest A* 2,81 101,71 101,76
MEAG ProInvest* 3,50 213,68 213,79
Metzler Ir Europ.Small Comp.A* 1,86 341,76 342,26
Metzler Ir European Growth A* 1,08 267,56 270,42
ODDO BHF O.BHF Su G Eq* 2,22 238,76 239,19
Union Lux UniAbsoluterEnet-A* 0,77 44,14 44,10
Union Lux UniAbsoluterErt.A* 0,77 44,40 44,36
Union Lux UniDividendenAss A* 1,82 64,09 64,21
Union Lux UniEurKap.Co.net A* 0,62 35,28 35,28
Union Lux UniNachhAkEuA* 1,08 68,46 68,45
Union Lux UniOpti4* 1,70 96,83 96,80
Union Lux UniReserve: Euro A* 8,60 494,76 494,64
Union MultiStratGloUnion* 0,01 84,36 84,22
Union PrivFd:Kontr.* 2,13 130,29 129,87
Union Profi-Balance* 0,04 82,16 82,04
Union UniDeutschl. XS* x 166,79 167,30

Union UniEuroAktien* 1,42 92,33 92,32
Union UniEuroRenta* 1,02 58,22 58,23
Union Unifavorit:Aktien* 3,25 245,24 244,08
Union UniFonds* 0,92 57,50 57,47
Union UniGlobal* 5,54 405,19 403,18
Union UniGlobal Vorsorge* 2,40 342,42 340,59
Union UniGlobal-net-* 3,34 241,22 239,97
Union UniKlassikMix* x 109,96 109,74
Union UniNachhAktDeut A* 3,78 240,94 241,23
Union UniRak* 2,31 150,68 150,21
Union UniRak-net-* 1,24 80,47 80,22
Union UniStrat:Ausgew.* x 72,95 72,78
Union UniStrat: Konserv.* x 70,23 70,16
UniRealEst UniImmo:Dt.* 1,70 96,48 96,46
UniRealEst UniImmo:Europa* 1,00 54,16 54,15
UniRealEst UniImmo:Global* 0,90 49,03 49,03
Universal Vermögensmgt-UniFd* 2,00 119,73 119,75
Westinv . InterSel. 0,90 48,58 48,59

METALLE UND MÜNZEN
Ankauf Verkauf

Gold (kg) 61231,00 65112,00
10 g Goldbarren 612,00 683,50
Feinsilber (kg) 726,00 992,22
1 oz Platinbarren 759,00 1093,02
1 oz Britannia 1913,50 2041,00
1/2 oz Maple Leaf 956,50 1089,90
1/4 oz Maple Leaf 478,00 563,20
1/10 oz Maple Leaf 191,00 233,30
1 oz Krügerrand 1913,50 2005,00
ACI Kupfernotierung 19.3. 18.3.
€/100kg, cunova.com 963,05 969,36

ÖLPREISE
Rohöl 19.3. 18.3.
ÖL (Brent) $/Brl 87,41 86,89
Heizöl (2501-3500l) 13.3. 6.3.
Frankfurt, €/100l 108,00-106,70 110,96-106,75

EZB-REFERENZKURSE
1 € entspricht 19.03.2024
Britisches Pfund (GBP) 0,8545
Dänische Kronen (DKK) 7,4571
Japanische Yen (JPY) 163,3700
Norwegische Kronen (NOK) 11,5985
Polnischer Zloty (PLN) 4,3210
Schwedische Kronen (SEK) 11,3465
Schweizer Franken (CHF) 0,9630
Südafrikanischer Rand (ZAR) 20,5442
Tschechische Kronen (CZK) 25,2680
Türkische Lira (TRY) 35,1056
US-Dollar (USD) 1,0854

RENTENMARKT
BundesobligationenRendite 19.3. 18.3.
0,00 BO S.179 19/24 4,163 99,83 99,83
0,00 BO S.180 19/24 3,653 97,95 97,92
0,00 BO S.181 20/25 3,363 96,56 96,55
0,00 BO S.182 20/25 2,987 95,53 95,45
0,00 BO Grüne 20/25 2,914 95,63 95,56
0,00 BO S.183 21/26 2,827 94,43 94,36
0,00 BO S.184 21/26 2,693 93,44 93,36
0,00 BO S.185 22/27 2,59 92,45 92,34
Dt. Rentenindex 124,71 124,55
Umlaufrendite 2,48 2,51

Erläuterungen: Vz. = Vorzugsaktien ohne Stimmrecht,
St. = Stammaktien, NA = Namensaktien, vNA = vinku-
lierte Namensaktien. Die Kurse der deutschen Indizes ba-
sieren auf dem Börsenplatz Xetra, ansonsten Frankfurt
Parketthandel oder Zürich, soweit verfügbar. Genannt
sind Schlusskurse in Euro. ° = auch im Euro Stoxx 50; Far-
big gekennzeichnete Titel haben gegenüber dem Vortag
anWert verloren. Die ausgewiesenen Dividenden sind die
letzt gezahlten Dividenden in Landeswährung; Mün-
zen/Barren = Degussa Goldhandel (Endkundenpreise).
* = vom Vortag oder letzt verfügbar.

Ohne Gewähr. Quelle

Stellantis (NL) 1,34 26,59 26,28
TotalEnergies (FR) 0,74 63,47 62,57
UniCredit (IT) 0,99 33,90 33,18
Vinci (FR) 1,05 117,50 117,10
Wolters Kluwer (NL) 0,72 144,80 144,80

DOW JONES G 39045,67 (+0,66%)
Div. 19.3. 18.3.

3M (US) 1,51 96,63 96,53
Amazon.com (US) - 161,40 160,12
American Express (US) 0,60 203,60 202,90
Amgen (US) 2,25 250,20 247,00
Apple Inc. (US) 0,24 162,32 159,54
Boeing (US) 2,06 166,96 165,84
Caterpillar (US) 1,30 326,00 323,00
Chevron Corp. (US) 1,63 143,58 143,14
Cisco Systems (US) 0,39 45,38 45,39
Coca-Cola (US) 0,49 55,43 55,38
Disney Co. (US) 0,30 105,54 104,60

Dow Inc. (US) 0,70 52,30 52,32
Goldman Sachs (US) 2,75 351,60 357,20
Home Depot (US) 2,25 347,40 342,80
Honeywell (US) 1,08 182,68 181,70
IBM (US) 1,66 177,80 177,25
Intel (US) 0,13 38,76 39,30
Johnson&Johnson (US) 1,19 144,40 144,20
JP Morgan Chase (US) 1,05 177,90 176,40
McDonald’s (US) 1,67 260,40 256,30
Merck & Co. (US) 0,77 112,20 112,00
Microsoft (US) 0,75 386,15 383,70
Nike (US) 0,37 91,88 91,22
Procter & Gamble (US) 0,94 148,86 148,84
Salesforce Inc. (US) 0,40 275,40 276,00
Travelers Comp. (US) 1,00 203,80 202,80
UnitedHealth (US) 1,88 453,00 448,00
Verizon (US) 0,67 36,77 36,60
VISA Inc. (US) 0,52 263,10 262,85
Walmart Inc. (US) 0,21 56,02 55,78

WEITERE AUSLANDSWERTE
Schweiz in CHF Div. 19.3. 18.3.
ABB NA (CH) 0,84 41,93 42,30
Abbott Lab (US) 0,55 104,12 106,46
AbbVie Inc (US) 1,55 165,30 164,50
Alphabet Inc. A (US) - 135,20 135,68
Altria Group (US) 0,98 40,92 41,05
Amazon.com (US) - 161,40 160,12
BP PLC (GB) 0,07 5,82 5,80
China Mobile (HK) 2,43 7,68 7,64
Engie (FR) 1,40 15,39 15,30
Exxon Mobil (US) 0,95 104,32 103,34
Ford Motor (US) 0,33 11,06 11,00
General Electric (US) 0,08 158,50 157,00
General Motors (US) 0,12 37,42 37,42
Generali (IT) 1,16 22,91 23,00
Kone Corp. (FI) 1,75 43,22 42,58
Meta Platforms (US) 0,50 454,20 457,55
Nestlé NA (CH) 2,95 93,81 94,69
Novartis NA (CH) 3,30 85,52 85,53
Novo-Nordisk B (DK) 3,00 121,52 122,98
Oracle (US) 0,40 118,12 117,12
Pfizer (US) 0,42 25,40 25,55
RTX Corp. (US) 0,59 86,90 86,10
Shell (GB) 0,32 30,46 30,15
Sony (JP) 40,00 82,45 81,90
Starbucks Corp. (US) 0,57 84,50 83,90
Tesla (US) - 157,86 160,00
Vodafone (GB) 0,04 0,79 0,79
WFD Unibail-Rod. (FR) 5,40 71,48 70,62

INVESTMENTFONDS
Aus- Rücknahme

schüttung 19.3. Vortag
AGI Adifonds A 2,13 143,68 144,37
AGI Adiverba A 3,14 205,76 204,92
AGI All Stratfds Ba A 1,55 101,16 100,66
AGI Allia.E.C.SRI P AT x 105,90 105,82
AGI Allianz Str.W.A2 1,31 91,35 90,73
AGI Concentra A 2,16 137,34 138,00
AGI CONVEST 21 VL 1,29 92,66 91,89
AGI Eur Renten AE 0,96 49,97 49,92
AGI Euro BondA 0,18 10,38 10,37
AGI Europazins A 0,79 48,42 48,39
AGI F Alz EUR SRI A 2,54 162,67 163,36
AGI F Alz EurpValA 2,60 135,66 135,92
AGI Flexi Rentenf.A 1,45 89,95 90,01
AGI Fondak A 3,13 205,73 206,75
AGI Fondis 1,84 132,31 131,22
AGI France CB Geldm.Dt. IA 0,82 46,83 46,82
AGI Industria A 2,29 145,39 145,84
AGI Interglobal A 7,88 510,73 509,76
AGI InternRent A 0,68 41,54 41,45
AGI Kapital Plus A 1,07 66,92 67,05
AGI Lux A.Ad.InGlA 1,74 96,05 95,84
AGI Lux€ Credit SRI+ P€ 14,99 906,81 906,13
AGI Mobil-Fonds A 0,77 47,07 47,06
AGI Nebw. Deutschl.A 4,54 272,66 273,75
AGI Nürnb. Eurold.A 2,54 174,75 175,25
AGI Rentenfonds A 1,21 73,04 72,97
AGI Rohstofffonds A 1,40 78,13 78,25
AGI Thesaurus AT x 1128,2 1133,6
AGI US Large Cap Gr.A 2,46 173,84 171,91
AGI Verm. Deutschl.A 3,44 220,27 220,53
AGI Verm. Europa A 1,57 50,62 50,75
AGIWachstum Eurol A 2,11 149,57 150,64
AGIWachstum EuropaA 2,71 179,26 180,72
Amundi PI Akt.Rohstoffe x 162,87 162,87
Amundi Pio Global Eq A€* x 179,62 179,14

Stand: 19:50 Uhr

Am deutschen Aktien-
markt blieb der freundliche Grundton
auch am Dienstag erhalten. Der DAX
stieg um 0,3 Prozent auf 17.988 Punkte
und näherte sich damit der 18.000er
Marke wieder an. Bei einem insgesamt
ruhigen Geschäft waren Auto- und
Finanztitel weiter gesucht und machten
so einen kräftigen Abschlag der Sie-
mens-Aktie mehr als wett. Die Umsätze

am Gesamtmarkt litten unter der Zu-
rückhaltung vor der geldpolitischen
Entscheidung der US-Notenbank am
Mittwochabend. Erwartet wird, dass die
Notenbank den Leitzins noch nicht
antastet. Die Frage ist aber, ob die zu-
letzt relativ hohen Inflationsdaten
den Zinsausblick verändern. Zuletzt
hatte die US-Notenbank 3 Zinssenkun-
gen für dieses Jahr in Aussicht gestellt.

Freundlicher Grundton trotz Siemens-Schwäche
(Dow Jones) -

DAX G 17987,49 (+0,31%) EURO STOXX 50 G 5007,92 (+0,50%)

DAX ° = auch im Euro Stoxx 50
Name Div. Schluss Vortag Veränderung KGV 52Wochen

Dividende Rend. 19.3. 18.3. % Vortag 2023 Hoch Vergleich Tief
Adidas NA ° 0,70 0,3 200,85 200,10 +0,37 WW - 208,8 _P_________ 138,7
Airbus ° 1,80 1,1 166,28 163,32 +1,81 WWWW 28,9 167,4 P__________ 116,5
Allianz vNA ° 11,40 4,2 271,05 266,20 +1,82 WWWW 11,4 271,3 P__________ 198,6
BASF NA ° 3,40 6,7 50,60 49,01 +3,25 WWWWWWW 12,3 50,92 P__________ 40,25
Bayer NA ° 2,40 9,3 25,87 26,22 WWW –1,32 5,1 61,91 __________P 24,96
Beiersdorf 0,70 0,5 133,50 133,50 ±0,00 34,7 143,9 ___P_______ 113,4
BMW St. ° 8,50 7,9 107,12 105,98 +1,08 WWW 7,8 113,5 __P________ 86,80
Brenntag NA 2,00 2,5 78,84 78,22 +0,79 WW 14,7 87,12 ____P______ 66,32
Commerzbank 0,20 1,6 12,30 11,88 +3,49 WWWWWWW 8,5 12,41 P__________ 8,41
Continental 1,50 2,2 68,70 67,14 +2,32 WWWWW 9,6 78,40 _____P_____ 58,20
Covestro - - 48,94 48,40 +1,12 WWW 54,4 54,70 ___P_______ 35,75
Daimler Truck 1,30 2,7 47,64 46,86 +1,66 WWWW 12,7 47,64 P__________ 27,57
Dt. Bank NA 0,30 2,2 13,74 13,51 +1,70 WWWW 7,0 13,85 P__________ 7,95
Dt. Börse NA ° 3,60 1,9 185,60 185,05 +0,30 WW 20,3 194,6 __P________ 152,6
Dt. Post NA ° 1,85 4,8 38,82 38,54 +0,74 WW 11,6 47,05 _______P___ 36,04
Dt. Telekom ° 0,70 3,2 21,91 21,69 +1,01 WWW 14,1 23,40 ___P_______ 18,50
E.ON NA 0,51 4,1 12,39 12,58 WWWW –1,51 13,8 13,03 __P________ 10,43
Fresenius 0,92 3,6 25,30 25,16 +0,56 WW 9,2 31,22 ________P__ 23,33
Hann. Rück NA 6,00 2,3 255,70 244,40 +4,62 WWWWWWWWW 17,2 256,6 P__________ 167,4
Heidelb. Mat. 2,60 2,8 93,60 92,38 +1,32 WWW 11,9 93,60 P__________ 61,06
Henkel Vz. 1,85 2,5 73,04 73,74 WWW –0,95 21,2 78,84 ____P______ 65,88
Infineon NA ° 0,35 1,1 31,32 32,00 WWWWW –2,14 15,7 40,27 _______P___ 27,07
Mercedes-Benz ° 5,20 7,0 74,15 73,36 +1,08 WWW 6,1 76,10 _P_________ 55,08
Merck 2,20 1,4 157,20 156,40 +0,51 WW 19,5 176,8 _____P_____ 134,3
MTU Aero 3,20 1,4 227,80 224,30 +1,56 WWWW 23,1 245,1 __P________ 158,2
Münch. R. vNA ° 11,60 2,6 453,60 445,80 +1,75 WWWW 15,1 453,6 P__________ 307,4
Porsche AG Vz. 1,01 1,1 93,18 91,84 +1,46 WWWW 15,9 120,8 ______P____ 72,12
Porsche Vz. 2,56 5,3 48,46 48,34 +0,25 W 2,7 58,86 ______P____ 41,65
Qiagen - - 40,72 40,62 +0,23 W 23,3 44,81 ____P______ 33,75
Rheinmetall 4,30 0,9 487,80 477,10 +2,24 WWWWW 34,8 489,4 P__________ 226,5
RWE St. 0,90 3,0 30,45 30,94 WWWW –1,58 9,1 43,03 __________P 30,21
SAP ° 2,05 1,2 173,24 172,22 +0,59 WW 50,2 178,5 _P_________ 113,1
Sartorius Vz. 1,44 0,4 364,50 356,10 +2,36 WWWWW 40,7 411,4 __P________ 215,3
Siem.Energy - - 14,87 14,83 +0,24 W - 24,81 _____P_____ 6,40
Siem.Health. 0,95 1,7 56,00 55,50 +0,90 WWW 31,1 58,14 __P________ 44,39
Siemens NA ° 4,70 2,7 173,04 183,62 WWWWWWWWWWW –5,76 21,1 187,0 __P________ 119,5
Symrise 1,05 1,0 108,60 108,85 W –0,23 33,4 110,4 _P_________ 87,38
Vonovia NA 0,85 3,4 25,17 24,74 +1,74 WWWW - 29,30 ___P_______ 15,27
VW Vz. ° 8,76 7,5 117,28 115,42 +1,61 WWWW 3,8 133,4 _____P_____ 97,83
Zalando - - 23,07 22,56 +2,26 WWWWW 41,9 39,22 _______P___ 15,95

Kulturgeschichtlich
ist die Krawatte
ein Überbleibsel
der Barockzeit, der
Name verweist auf
das Herkunftsland
Kroatien.
Foto: photomelon –
stock.adobe

Kanzler bei
Eli Lilly in Alzey
ALZEY (olo). Im November

2023 gab der US-Pharmariese
Eli Lilly bekannt, dass er im
rheinhessischen Alzey eine
große Produktionsstätte er-
richten will. Bereits am Mon-
tag, 8. April, soll nun der sym-
bolische Spatenstich für das
Werk erfolgen. Teilnehmer des
Spatenstichs werden unter an-
derem Bundeskanzler Olaf
Scholz (SPD) und die rhein-
land-pfälzische Ministerpräsi-
dentin Malu Dreyer (SPD)
sein. Eli Lilly vertreibt in den
USA erfolgreich die Abnehm-
spritze „Zepbound“. In Alzey
investiert der Pharmakonzern
2,3 Milliarden Euro.
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So laufen die EM-Play-offs
Drei Fußball-Nationalteams können sich noch qualifizieren

BERLIN (dpa). In weniger als
drei Monaten beginnt die Fuß-
ball-Europameisterschaft in
Deutschland. 21 Teilnehmer
für die Endrunde sind bereits
ermittelt. Die verbleibenden
drei Starter werden in den
kommenden Tagen gesucht.
Anders als im vergangenen
Herbst geht es diesmal nicht
um komplizierte Rechenspie-
le, sondern ausschließlich um
K.o.-Duelle. Ein Überblick.

Wie funktionieren die Play-offs?
Für alle zwölf teilnehmen-

den Teams gilt: Zwei Siege
oder kein Ticket für die EM in
Deutschland. In den drei Play-
off-Wegen A, B und C gibt es
jeweils ein Turnier mit vier
Nationen. Nur die drei Tur-
niersieger sind für die EM-
Endrunde (14. Juni bis 14. Ju-
li) qualifiziert. Alle Halbfinals
finden an diesem Donnerstag
statt, die drei Endspiele am
kommenden Dienstag (26.
März). Bei Remis nach 90 Mi-
nuten entscheidet zunächst
die Verlängerung und an-
schließend das Elfmeterschie-
ßen.

Wer spielt um die Tickets?
In Play-off-Weg A sind die

Polen um Starspieler Robert
Lewandowski der klare Favo-
rit. Ihr Halbfinale gegen Est-
land ist eine Pflichtaufgabe.
Schwieriger würde es im Fina-
le, wenn ein Gastspiel beim
Sieger der Partie Wales gegen

Finnland warten würde. Wäh-
rend die Setzung für die Halb-
finals nach dem Nations-
League-Ranking erfolgte, ent-
schied für die Endspiele das
Los.
In Play-off-Weg B wird es

politisch, schließlich sind Is-
rael und die Ukraine dabei. In
den Halbfinals spielen Israel
und Island (in Budapest) so-
wie Bosnien und die Ukraine
gegeneinander. In einem mög-
lichen Finale hätte die Ukrai-
ne Heimrecht, das Spiel wür-
de im polnischen Breslau aus-
getragen.
In Play-off-Weg C spielen

Georgien und Luxemburg so-

wie Griechenland und Ka-
sachstan gegeneinander. Das
Endspiel findet entweder in
Georgien oder in Luxemburg
statt.

Wie geht es für die drei Teams
weiter?
Das ist durch die Auslosung

bereits vorgegeben. Play-off-
Sieger A trifft in der starken
Gruppe D auf Österreich,
Frankreich und die Niederlan-
de. Play-off-Sieger B erwartet
Gruppe E mit Belgien, Rumä-
nien und der Slowakei. Für
Play-off-Sieger C geht es in
Gruppe F gegen die Türkei,
Portugal und Tschechien.

ZITAT DES TAGES

Das sind doch alles Dinge, die völlig
wurst sind. Die können auch mit
nacktem Oberkörper und etwas
Aufgemaltem spielen. Das sind
Nebensächlichkeiten.

Uli Hoeneß, Ehrenpräsident des FC Bayern München, über das pinke
DFB-Trikot für die Heim-EM

TOP & FLOP

Isaiah Hartenstein Skiflug-Weltcup

Der deutsche Basketballer
bleibt mit den New York Knicks
auf der Auswärtsreise an die
Westküste der USA ungeschla-
gen. Am Montag gewann das
Team aus New York 119:112
(62:56) bei den Golden State
Warriors und machte damit
den dritten Auswärtserfolg in
Serie in der NBA perfekt. Ins-
gesamt sind die Knicks seit vier
Partien in der nordamerikani-
schen Basketballliga unbesiegt.
Hartenstein trug 13 Punkte und
zehn Rebounds zum Erfolg bei,
zum siebten Mal gelang dem
Center in dieser Saison ein
Double-Double, also zweistelli-
ge Werte in zwei Kategorien.
Die Knicks bleiben Vierter in
der Eastern Conference.

Der erste Skiflug-Weltcup der
Frauen im norwegischen Vi-
kersund hat bei den Athletin-
nen neben Glücksgefühlen
auch für jede Menge Frust ge-
sorgt. Die Norwegerin Opseth
und ihre Kolleginnen hatten
dabei mehrere Kritikpunkte
und adressierten ihre Worte
direkt an die Organisatoren.
Die Athletinnen ärgerte unter
anderem, dass nach den wind-
bedingten Absagen am Sams-
tag nur das Fliegen der Män-
ner in Vikersund am Sonntag
nachgeholt wurde. Die Öster-
reicherin Eva Pinkelnig fühlte
sich „auf gut Deutsch ein bis-
serl verarscht. Es wäre mög-
lich gewesen, wir sind 17 Mä-
dels.“

+ -

STENOGRAMM

Gordon Herbert: Der Bundes-
trainer der deutschen Basket-
ball-Weltmeister trifft mit seiner
Mannschaft in der Vorrunde der
Olympischen Spiele in Paris auf
Gastgeber Frankreich mit Super-
talent VictorWembanyama. Das
ergab die Auslosung der Vorrun-
dengruppen am Dienstagabend
in Mies in der Schweiz. Dennis
Schröder und Co. bekommen es
außer mit Frankreich auch mit
Japan und dem Sieger des Qua-
lifikationsturniers in Riga zu
tun. Als dritter Gegner kommen
demnach Georgien, die Philippi-
nen, Lettland, Brasilien, Kame-
run und Montenegro infrage.
Wesentlich härter als die in Topf
eins gesetzten Männer erwisch-
te es die deutschen Frauen, die
erstmals bei Olympia dabei
sind. Sie treffen in der Vorrunde
auf Olympiasieger und Welt-
meister USA, Europameister
Belgien sowie Japan.
Borussia Mönchengladbach:Rai-

ner Bonhof ist neuer Präsident
des Fußball-Bundesligisten. Der
Aufsichtsrat wählte den 71 Jah-
re alten bisherigen Vizepräsi-
denten zum Nachfolger des bis-
herigen Amtsinhabers Rolf Kö-
nigs (82).

Sara Benfares: Die unter Do-
ping-Verdacht stehende Leicht-
athletin hat ihre Karriere Anga-
ben ihres Anwalts zufolge been-
det. „Aufgrund der Erkrankung,
die offensichtlich mittelfristig
nicht kuriert werden kann“,
sagte ihr Rechtsbeistand Du-
bravko Mandic der „Saarbrü-
cker Zeitung“.
Tennis: Die deutschen Herren

müssen für die Gruppenphase
im Davis Cup nach China rei-
sen. In Zhuhai trifft die Auswahl
des Deutschen Tennis Bunds
auf die USA, die Slowakei und
Chile, wie die Auslosung in Lon-
don ergab.

Hartes Olympia-Los für sein
Team: Basketball-Bundestrai-
ner Gordon Herbert Foto: dpa

TV-TIPP

7.30, Eurosport: Snooker,World Open.

15.30, Eurosport: Radsport, Katalonien-Rund-
fahrt.

16.35, Eurosport: Radsport, Classic Brugge-De
Panne.

17.30, Eurosport: Eiskunstlauf, Weltmeister-
schaften.

Die Rückkehr des Königlichen
Real-Madrid-Star Toni Kroos will bei der Heim-EM mindestens ins Viertelfinale einziehen

FRANKFURT. Der Königliche
ist zurück – und das im Habi-
tus eines Souveräns. Die ers-
ten Comeback-Auftritte im
Fußball-Nationalteam zeleb-
rierte Toni Kroos auf dem Platz
und auf dem DFB-Podium im
Selbstverständnis eines Fuß-
ball-Champions. Vom EM-
Thron sprach der 34 Jahre alte
Trophäensammler von Real
Madrid in seiner reifen und
selbstbewussten Klartext-Pres-
sekonferenz auf dem Ver-
bandscampus freilich nicht.
Dafür ist Kroos zu sehr Realist
– und die seit sechs Jahren no-
torisch erfolglose Nationalelf
eben nicht Real Madrid.
Warum Bundestrainer Julian

Nagelsmann ihn zur dringend
benötigten Führungsfigur für
seinen radikal umgebauten
Kader und das so wichtige
Heimturnier im Sommer erko-
ren hat, wurde durch das Auf-
treten von Kroos deutlich. Er
überhöhte seinen Rückkehr-
Effekt nicht. „Es ist nicht so,
der kommt jetzt wieder – und
gut ist“, sagte er.
Kroos redete die Bedeutung

und Wirkung seiner Rückkehr
aber auch nicht klein. Fast drei
Jahre nach seinem freiwilligen
Rückzug aus der National-
mannschaft ist er mit klaren
Ambitionen heimgekehrt.
„Das bekommt man aus mir
leider nicht heraus, das kauft
man quasi mit ein, dieses
Selbstverständnis, Erfolg ha-
ben zu wollen“, verkündete
Kroos.
Darum geht es, für ihn selbst

– und für Nagelsmann, der
Kroos als ein entscheidendes
Puzzle-Teil in seinem vor den
großen EM-Tests gegen Frank-
reich am Samstag (21
Uhr/ZDF) in Lyon und danach
gegen die Niederlande stark
veränderten Kader ansieht.
„Wenn wir in der Vorrunde

ausscheiden, dann würde ich
keinen grünen Haken dahin-
tersetzen“, sagte Kroos auf die

Frage, wann die EM für ihn als
Erfolg zu werten sei. „Es wäre
– Stand jetzt – ein Stück weit
vermessen zu sagen, es ist nur
ein Erfolg, wenn es der Titel
wird.“ Dafür seien die jüngs-
ten Ergebnisse und die Stim-
mung im Land „nicht so dolle“
gewesen. „Mit Sicherheit wür-
de ich aber gerne die eine oder
andere K.o.-Runde noch aktiv
im Turnier miterleben.“ Das
hieße also mindestens Viertel-

finale. Von seinen 106 Länder-
spielen beendete Kroos 67 als
Sieger und nur 20 als Verlierer,
aber eben auch sein bislang
letztes beim deutschen EM-
Aus 2021 im Achtelfinale
gegen England in Wembley.
Danach fand übrigens nicht
nur Kroos selbst, dass seine
DFB-Zeit enden sollte. Jetzt
will er doch noch ein positive-
res Kapitel hinzufügen, auch
wenn er versicherte: „Ich glau-
be nicht, dass ich irgendje-
mandem noch etwas beweisen
muss.“ Oder doch?

PositiveWorte
sogar von Uli Hoeneß

Als sein Comeback ernsthaft
zum Thema wurde, rief nicht
jeder in Deutschland „Hurra“.
Bayern-Patron Uli Hoeneß
sprach sogar von einem „Tita-
nic-Signal“. Nun folgte die ver-
bale Kehrtwende: „Im Mo-
ment begrüße ich das schon,
dass Toni Kroos zurück-
kommt, weil wir von den Per-
sönlichkeiten im Moment
nicht so die große Auswahl ha-
ben. Jetzt hat sich Julian Na-
gelsmann entschieden, sehr
viele junge Spieler zu holen. In
so einem Umfeld ist ein erfah-
rener Spieler wie Toni Kroos
vielleicht der Richtige“, sagte
Bayerns Ehrenpräsident am
Dienstag in München. „Ich
hoffe, dass ich diese Aussage
von Uli Hoeneß bestätigen
kann“, lautete die freundliche
Kroos-Replik.
Bei der feierlichen Eröffnung

einer Sonderausstellung an-
lässlich des 80. Geburtstags
von Torwartlegende Sepp
Maier in der Allianz Arena, wo
die DFB-Auswahl um Kroos
am 14. Juni mit dem Gruppen-
spiel gegen Schottland die EM
eröffnet, äußerte sich auch der
frühere Bayern-Chef Karl-
Heinz Rummenigge, wenn-
gleich etwas reservierter als
Kroos-Kritiker Hoeneß. „Die
Not am Mann scheint groß zu
sein in der Nationalmann-
schaft“, sagte er.

Von Klaus Bergmann,
Arne Richter und Martin Moravec

Der Tennis-Welt droht
ein Machtkampf

Saudi-Arabien bietet Milliarden für Masters-Turniere

BERLIN (dpa). Roger Federer
fordert es seit Jahren, für Rafael
Nadal wäre es „großartig“, und
laut Billie Jean King eine „Vi-
sion für das Tennis“. Nicht nur
die prominenten Befürworter
würden einen Zusammen-
schluss der Profitennis-Organi-
sationen für Herren (ATP) und
Damen (WTA) lieber heute als
morgen umsetzen – doch zu
welchem Preis? Auch bei einem
unmoralischen Angebot? Die
zwei Milliarden Euro, mit denen
das von Menschenrechtsorgani-
sationen stark kritisierte Saudi-
Arabien offenbar im ganz gro-
ßen Stil ins Profitennis investie-
ren will, hat die Szene in Auf-
ruhr versetzt.
„So ein Angebot ist erst einmal

eine Chance“, sagte Präsident
Dietloff von Arnim vom Deut-
schen Tennis Bund (DTB). Doch
er betonte: „Was immer auch
kommt, es kommt etwas Neues
– und da können nicht nur Ge-
winner dabei sein.“ Der ohne-
hin längst schwelende Macht-
kampf der unterschiedlichen
Tennis-Organisatoren droht mit
dem Mega-Angebot zu eskalie-
ren.
Der saudische Staatsfonds

Public Investment Fund (PIF)
bietet einem Bericht der briti-
schen Zeitung „Telegraph“ zu-
folge zwei Milliarden US-Dollar
für die Masters-Turniere. Dabei
handelt es sich um Events der

zweithöchsten Kategorie hinter
den vier Grand Slams, die bis-
lang von ATP und WTA ge-
trennt veranstaltet werden. An-
geblich ist dieses Angebot nur
90 Tage gültig. Klar ist: Es wäre
eine Konkurrenz für ein mögli-
ches Premier-Tour-Modell, über
das die Verbände zuletzt disku-
tiert hatten.
Ein Zusammenschluss von

ATP und WTA war schon im
Vorjahr ein Thema gewesen –
damals laut „Telegraph“ aller-
dings mit der Prämisse, eine
mögliche eigene Turnierserie
durch das Königreich wie im
Golfsport zu verhindern. Dort
hatte die milliardenschwere
Gründung der LIV Tour zu einer
Spaltung geführt.
Saudi-Arabien investiert über

seinen Staatsfonds seit Jahren
massiv in den Sport und ist
unter anderem auch bereits ins
Fußball-, Box- und Formel-1-Ge-
schäft groß eingestiegen. Offi-
zielle Ziele des Staatsplans „Vi-
sion 2030“ sind die Diversifizie-
rung der Wirtschaft, weniger
Abhängigkeit vom Öl, eine Öff-
nung des Landes auch für Tou-
risten und attraktive Angebote
für die eigene Bevölkerung.
Doch dem Königreich wird
auch vorgeworfen, mit dem En-
gagement im Sport von seinen
Verstößen gegen Menschen-
rechte abzulenken und sein
Image verbessern zu wollen.

Will die polnische Nationalmannschaft zur EM-Endrunde in
Deutschland führen: Robert Lewandowski. Foto: dpa

FUSSBALL

Frauen-Bundesliga
Bayer Leverkusen – 1. FC Köln 2:0

EISHOCKEY

DEL
Play-off-Viertelfinale, zweiter Spieltag
Schwenningen – Straubing 5:1 (Stand: 1:1)
EHC München – Wolfsburg 7:3 (Stand: 2:0)

ERGEBNISSE

. Bayern Münchens Jungstar
Aleksandar Pavlovic fällt für die
kommenden beiden Länderspiele
der deutschen Fußball-National-
mannschaft aus. Der 19 Jahre al-
te Mittelfeldspieler, der von Bun-
destrainer Julian Nagelsmann
erstmals in den DFB-Kader beru-
fen worden war, leidet an einer
Mandelentzündung.

PAVLOVIC FÄLLT AUS

Nach langem Anlauf scheint es dem Deutschen
Fußball-Bund auf der Zielgeraden nun doch
noch zu gelingen, vor der Heim-Europameis-

terschaft im Sommer eine dem Event angemessene
Euphorie im Land zu entfachen. Ein entscheidender
Faktor dafür ist Toni Kroos’ Rückkehr in die Natio-
nalmannschaft. Der 34-Jährige tritt mit dem Selbst-
verständnis eines fünffachen Champions-League-Sie-
gers auf, er vermittelt Zuversicht und Selbstvertrau-
en. Eigenschaften, an denen es in den vergangenen
Jahren im DFB-Team mangelte. Vor allem ist der
Routinier von Real Madrid aber noch immer ein
Weltklasse-Fußballer, von dessen Qualitäten die Aus-
wahl von Bundestrainer Julian Nagelsmann auf dem
Rasen profitieren wird. Der Mittelfeldstratege verfügt
über eine beispiellose Ruhe am Ball, die der zusam-
mengewürfelten Truppe guttun wird. Mit einem
Routinier wie Kroos im Team wird es auch den vie-
len Debütanten leichter fallen, sich ins Team zu in-
tegrieren, die Aufregung abzuschütteln. Das macht
Mut für die anstehenden Länderspiele gegen Frank-
reich und die Niederlande. In denen es zwar nicht
zwingend zwei Siege, aber unbedingt zwei überzeu-
gende Leistungen braucht. Sonst ist die Stimmung
wenige Monate vor der EM auch wieder schnell im
Keller.

KOMMENTAR

Von Pascal Affelder
pascal.affelder@vrm.de

Toni Kroos strahlt eine
dringend benötigte
Zuversicht aus

Soll am Samstag erstmals seit der EM 2021 wieder im DFB-Trikot
auflaufen: Toni Kroos. Foto: dpa

Keine russischen
Sportler bei

Olympiaeröffnung
LAUSANNE (dpa). Sportler aus

Russland dürfen nicht an der
Athletenparade bei der Eröff-
nungsfeier der Olympischen
Spiele in Paris teilnehmen.
Diese Entscheidung traf die
Spitze des Internationalen
Olympischen Komitees am
Dienstag nach Beratungen in
Lausanne. Auch Athletinnen
und Athleten aus Belarus, das
ein enger Verbündeter Russ-
lands ist, dürfen wegen des
russischen Angriffskriegs in
der Ukraine nicht beim ge-
planten Spektakel mit 600
Booten auf der Seine zur Eröff-
nung der Sommerspiele am
26. Juli dabei sein. Sowohl bei
Olympia wie auch bei den
Spielen der Behindertensport-
ler sind Starter aus Russland
und Belarus nur unter Aufla-
gen zu den Wettbewerben zu-
gelassen. So müssen Teilneh-
mer aus diesen Staaten unter
neutraler Flagge antreten. Ihre
Hymnen dürfen nicht gespielt
werden. Das Tragen und Zei-
gen nationaler Symbole an den
olympischen Stätten ist Rus-
sen und Belarussen verboten.
Mannschaften beider Länder
sind komplett ausgeschlossen,
nur Einzelsportler erlaubt.
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LONDON. Ein luxuriöser As-
ton Martin mit royalem Emb-
lem auf dem Dach rollt am
Abend des 20. März 1974 über
die Prachtstraße The Mall in
London auf den Buckingham-
Palast zu. Auf der Rückbank
sitzen die 23 Jahre alte Queen-
Tochter Prinzessin Anne und
ihr damaliger Mann, der 25-
jährige Offizier Mark Phillips.
Erst im Jahr davor hatte das
Paar mit großem Pomp gehei-
ratet.
Kurz bevor sie ihr Ziel errei-

chen, taucht ein weißer Ford
Escort auf, der die royale Li-
mousine überholt und zum
Halten zwingt. Ein bewaffne-
ter Mann steigt aus. Er hat es
auf Prinzessin Anne abgese-
hen. Er will sie entführen, um
mehrere Millionen an Löse-
geld zu erpressen. Und er
meint es ernst. Vier Männer,
die sich ihm in den Weg stel-
len, schießt er nieder: Den
Personenschützer, den Chauf-
feur, einen herbeigeeilten Poli-
zisten und einen Journalisten,
der zufällig in einem Taxi vor-
beigefahren kommt und sich
entschließt, einzugreifen.

Legendär: „Go away,
you silly man“

Prinzessin Anne bleibt bei
dem ganzen Vorfall angeblich
überraschend gelassen. Dem
Entführer, der sie aus dem
Fahrzeug zerren will, beschei-
det sie nach Angaben eines
Augenzeugen: „Go away, you
silly man“ („Gehen Sie weg,
Sie alberner Mann“). Das
Image der No-Nonsense-Prin-
zessin hat sie sich bis heute
erhalten. Die inzwischen 73
Jahre alte Schwester von Kö-
nig Charles III. (75) gilt als äu-
ßerst pflichtbewusst und viel-
leicht noch wichtiger: frei von
Skandalen.

Die stoische Prinzessin und
ihr Mann liefern sich mit dem
Bewaffneten eine Art Tauzie-
hen – der Entführer zieht an
ihrem Arm, ihr Mann hält da-
gegen. Gleichzeitig versucht
das Paar, dem Entführer sei-
nen Plan auszureden. Erfolg
hat es damit nicht, doch zu-
mindest gewinnt es Zeit.
Den Entführer stoppen kann

dann erst ein früherer Boxer.
Ronnie Russel, ein Mann aus
der Arbeiterklasse, der in
einem Boxclub im Osten Lon-
dons trainiert hatte, kommt an
dem Abend auf dem Heimweg
von der Arbeit am Ort des Ge-
schehens vorbei. Es gelingt
dem damals 28-Jährigen, sich

dem Bewaffneten zu nähern
und er versetzt ihm zwei
Fausthiebe, die diesen nieder-
strecken. Zu diesem Zeitpunkt
sind weitere Polizisten einge-
troffen, die den Täter überwäl-
tigen und festnehmen.
Der Vorfall rüttelt das Kö-

nigshaus wach. Es wird klar:
Die Gefahr eines Anschlags
auf die Royals wurde beträcht-
lich unterschätzt. Zumal in
einer Zeit, als in Nordirland
ein blutiger Bürgerkrieg zwi-
schen Royalisten und Befür-
wortern einer Loslösung des
Landesteils vom Vereinigten
Königreich tobt. „Royaler Per-
sonenschutz war eine ziem-
lich amateurhafte Angelegen-

heit als ich am Buckingham-
Palast war“, sagt Dick Ellis,
der früher als Personenschüt-
zer für die Königsfamilie im
Einsatz war, in einer Doku des
britischen TV-Senders Chan-
nel 4 zum 50. Jahrestag des
Entführungsversuchs. Inzwi-
schen werden die Kosten für
die Sicherheit der Royals laut
dem Sender auf etwa 100 Mil-
lionen Pfund im Jahr ge-
schätzt (umgerechnet etwa
117 Millionen Euro).
Der aus dem engeren Kreis

der Königsfamilie ausgeschie-
dene Prinz Harry (39) liefert
sich derzeit einen Rechtsstreit
mit dem britischen Innenmi-
nisterium, weil ihm bei Besu-

chen in der Heimat nicht mehr
standardmäßig der gleiche
polizeiliche Schutz gewährt
werden soll wie anderen Roy-
als. Harry, der mit seiner Frau
Herzogin Meghan (42) und
den beiden Kindern Archie (4)
und Lilibet (2) im US-Bundes-
staat Kalifornien lebt, musste
jüngst in dem Verfahren eine
Niederlage einstecken, will
aber in Berufung gehen.

Der Held verkauft
später seine Medaille

Die Angeschossenen vom,
20. März 1974 überleben wie
durch ein Wunder alle. Wo-
chen später werden sie in
einer Zeremonie im Palast mit
Orden und Medaillen ausge-
zeichnet. „Die Medaille ist der
Dank der Königin von Eng-
land, ich möchte Ihnen als
Annes Mutter danken“, erin-
nert sich Ex-Boxer Russel an
die Worte der Queen, als sie
ihm die George-Medaille an-
steckte. Er hat sich inzwi-
schen von dem Erinnerungs-
stück getrennt. Im Jahr 2020
versteigert er die Medaille
samt einem Brief vom Regie-
rungssitz 10 Downing Street
mit der Mitteilung über die
Ehrung, einem Telegramm
von Prinzessin Anne und
einem Brief des Scotland-Yard-
Chefs. Mit den 50.000 Pfund,
die er erlöst, will er unter an-
derem Geld für seine Beerdi-
gung hinterlassen.
Der verhinderte Entführer

wurde auf unbeschränkte Zeit
in die geschlossene Psychiat-
rie eingewiesen. Sein Motiv
wurde nie ganz klar. Geld
scheint es aber nicht gewesen
zu sein: Der psychisch kranke
Mann wollte das Lösegeld von
drei Millionen Pfund dem Ge-
sundheitsdienst NHS für die
bessere Ausstattung psychiat-
rischer Kliniken zukommen
lassen.

Von Christoph Meyer

Damit sich niemand un-
erlaubt auf ihrem Betriebs-
gelände herumtreibt, setzt
die Deutsche Bahn in
München einen Roboter-
hund ein.Das ist natürlich
kein echter Hund, sondern
ein laufender Roboter, der
mit KI und modernster Ka-
meratechnik ausgestattet
ist.Abgestellte Bahnen sol-
len so vor Vandalismus
und Graffitis geschützt
werden. Die Züge werden
nämlich oft mit Farbe be-
schmiert und es kostet die
Bahn viel Geld, solche
Graffitis wieder entfernen
zu lassen. Der Roboter-
hund soll verhindern, dass
die Züge überhaupt erst
bemalt werden. (nig)

Mehr Nachrichten
für Kinder und alles

über die Kinderzeitung
„Kruschel“ gibt es auf
www.kruschel.de

Kindernachricht des Tages

Elektrischer
Wachhund

Foto:dpa

Düstere
Aussichten

GENF (dpa). Der Klimawandel
ist im vergangenen Jahr mit
alarmierenden Negativ-Rekor-
den deutlicher denn je sichtbar
geworden. Und es könnte in
diesem Jahr noch schlimmer
kommen, warnte der Leiter der
Abteilung für Klimaüberwa-
chung bei der Weltwetterorga-
nisation, Omar Baddour, am
Dienstag. Es sei gut möglich,
dass 2024 den Temperaturre-
kord von 2023 übertreffe. Der
Januar 2024 sei bereits der hei-
ßeste Januar seit Beginn der
Industrialisierung gewesen,
sagte Baddour anlässlich der
Veröffentlichung des WMO-Be-
richts zum Zustand des Welt-
klimas 2023. „Die Erde sendet
einen Hilferuf aus. Der Bericht
zeigt einen Planeten am Ab-
grund“, sagte UN-Generalse-
kretär António Guterres.

Lkw überrollt
sechs Menschen
MADRID (dpa). Sechs Men-

schen sind bei einer Verkehrs-
kontrolle in Spanien von einem
Lkw überfahren und dabei ums
Leben gekommen. Der Zwi-
schenfall ereignete sich am
Dienstagmorgen auf der Auto-
bahn AP-4 unweit von Sevilla
im Süden des Landes, wie die
Guardia Civil berichtete. Der
Fahrer des Lastwagens sei mit
hoher Geschwindigkeit unter-
wegs gewesen. Zwei Polizisten
und vier Zivilisten seien ums
Leben gekommen. Zudem seien
drei Menschen schwer verletzt
worden. Der Fahrer des Lastwa-
gens sei unverletzt geblieben
und festgenommen worden.
Die Behörden gehen von einem
Unfall aus, der auf die Übermü-
dung des Lkw-Fahrers zurück-
zuführen sein könnte.

Ein vor Trockenheit rissiger Bo-
den im Sau-Stausees etwa 100
Kilometer nördlich von Barce-
lona. Foto: dpa

Anerkennung

US-Schauspielerin Sydney
Sweeney sucht eigenen Anga-
ben zufolge auch nach Rollen
in Hit-Serien wie „Euphoria“
oder „The White Lotus“ als
Frau in Hollywood weiterhin
nach Anerkennung. „Mir wird
immer noch vorgehalten:
„Kann sie schauspielern?““, er-
zählte die 28-Jährige. „Schauen
Sie sich „Reality“, „White Lo-
tus“, „Euphoria“, „Sharp Ob-
jects“, „Handmaid’s Tale“ an.“

Astronomisch

Für Rod Stewart ist die US-Mu-
sikerin Taylor Swift „astrono-
misch“. „Sie hat die größte Tour-
nee aller Zeiten. Bisher haben
die Stones das immer gehabt“,
sagte der 79-Jährige. Außerdem
möge er „die Vorstellung, dass
sie sagt: Wir dürfen nicht für
Trump stimmen. Sie hätte die
Macht dazu.“ Es gibt schon De-
batten darüber, ob Swift den
Demokraten Joe Biden unter-
stützen könnte, wie schon 2020. Rod Stewart

Außergewöhnlich

Die italienische Rockröhre Gi-
anna Nannini hat ein außerge-
wöhnliches Rezept, ihre Stimme
fit zu halten. „Für meine Stim-
me mache ich eigentlich nur Pi-
lates und Triathlon“, sagte Nan-
nini. „Ich bin Triathletin und
einmal im Jahr nehme ich auch
an einem Wettkampf teil. Das
hilft mir, fit zu bleiben – auch
mit Blick auf die Konzerte.“ Die
Musikerin feiert im Juni ihren
70. Geburtstag. Gianna Nannini

LEUTE HEUTE

Sydney Sweeney Fotos: dpa

Acht Jahre Haft
für den Mord an
Studentin Hanna
TRAUNSTEIN (dpa). „Um sie

wehrlos zu machen, schlägt er
ihr mehrfach mit einem har-
ten Gegenstand – wohl einem
Stein – auf den Kopf“, sagt
Richterin Jacqueline Aßbich-
ler. Er habe Hanna die Jacke
ausgezogen und die Schuhe,
weil er sich an ihr habe verge-
hen wollen. Dann habe er von
ihr abgelassen und sie in den
reißenden Bärbach geworden.
„Er weiß, dass eine bewusst-
lose Person im Wasser er-
trinkt.“ So schildert Aßbichler
am Dienstag, wie sich das Ge-
richt die letzten Momente im
Leben der 23 Jahre alten Stu-
dentin Hanna nach monate-
langer Prüfung und Abwä-
gung der Indizien vorstellt –
und wie das Vorgehen ihres
Mörders. Zu einer Jugendstra-
fe von neun Jahren wegen ge-
fährlicher Körperverletzung
und wegen Mordes aus Verde-
ckungsabsicht verurteilt die
Richterin den inzwischen 22
Jahre alten Angeklagten.
Nach Auffassung der Kam-

mer hat der damals 20-Jähri-
ge, der wegen einer Reifever-
zögerung nach Jugendstraf-
recht verurteilt wurde, die jun-
ge Frau am frühen Morgen des
3. Oktober 2022 auf ihrem
Heimweg von dem Club „Eis-
keller“ in Aschau im Chiem-
gau aus sexuellen Motiven
von hinten angegriffen und
dann schwer verletzt in den
Bach geworden. Eine „Spon-
tantat“ sei das gewesen, Han-
na ein Zufallsopfer.

Gibt es beim Intervallfasten Risiken?
Forscher beobachten bei Personen, die Mahlzeiten auslassen, eine Zunahme an Todesfällen durch Herz-Kreislauf-Erkrankungen

BERLIN. Intervallfasten ist im
Trend und es wird immer wie-
der von den Vorteilen ge-
schwärmt – vor allem, wenn
es darum geht abzunehmen.
Beim Intervallfasten darf man
nur in einem bestimmten Zeit-
raum essen und fastet den
Rest des Tages, wobei der Es-
senszeitraum acht, zehn oder
zwölf Stunden betragen kann.
Chinesische Forscher der
Shanghai Jiao University
School of Medicine stellen in
dieser Woche allerdings auf
einer Messe der American He-
art Association Ergebnisse vor,
die mit Intervallfasten gesund-
heitliche Risiken in Verbin-
dung bringen. So sollen Perso-
nen, die Intervallfasten betrei-
ben, ein 91 Prozent höheres
Risiko haben, an einer Herz-

Kreislauf-Erkrankung zu ster-
ben.
Andreas Michalsen, Chefarzt

am Immanuel Krankenhaus in
Berlin und Stiftungsprofessor
für Naturheilkunde an der
Charité, steht den Erkenntnis-
sen sehr skeptisch gegenüber:
„Ich schätze epidemiologische
Studien (Beobachtungsstu-
dien) in diesem Kontext als ab-
solut unzuverlässig ein“, sagt
er. Ihr Aussagewert bezüglich
des Intervallfastens sei äußerst
gering. Vielleicht sei bei den
Teilnehmern nämlich auch ein-
fach das Frühstück aufgrund
von Stress oder Zeitmangel
weggefallen – oder es gab Er-
krankungen, die dazu geführt
hätten. Außerdem sei es wich-
tig zu wissen, ob denn das
Frühstück oder Abendessen
ausgelassen worden sei. „Das
Auslassen des Frühstücks kann

bei kardiometabolischen Er-
krankungen zu ‘Völlerei’ am
Abend führen, was ungünstig
ist“, sagt er. Auch sei eine Zahl
von insgesamt 31 kardiovasku-
lären Todesfällen nicht geeig-
net, um hiervon Prozentzahlen
abzuleiten.
Die Ergebnisse der Studie be-

wiesen nicht, dass Intervall-
fasten das Sterblichkeitsrisiko
insgesamt erhöhen würde,
stellt auch Tilman Kühn, Pro-
fessor für Public Health Nutri-
tion an der Universität Wien
klar. Allerdings fehlten gute
Langzeitstudien zum Inter-
vallfasten komplett. „Weder
langfristige Vor- noch Nachtei-
le sind wissenschaftlich be-
legt“, sagte er gegenüber dem
Science Media Center.
Für Stefan Kabisch, Studien-

arzt in der Klinik für Endokri-
nologie und Stoffwechselmedi-

zin an der Charité in Berlin,
sind die Ergebnisse hingegen
„nicht überraschend“ und
deckten sich mit ähnlichen
Studien. So würden Adipositas,

Typ-2-Diabetes und erhöhte
Blutfettwerte viele Menschen
dazu motivieren, Intervallfas-
ten zu starten – alleine durch
die Vorerkrankungen hätte die-
se aber dann ein höheres ge-
sundheitliches Risiko. Und
auch in der Studie habe die
Intervallfastengruppe den
höchsten Body-Mass-Index so-
wie den höchsten Raucheran-
teil. „Rein statistisch ist das Er-
gebnis der Studie also plausi-
bel“, schließt er. Ein kausaler
Beweis der Schädlichkeit von
Intervallfasten sei dies aller-
dings nicht. Einen großen Nut-
zen von Intervallfasten sieht er
aber ebenfalls nicht: „Intervall-
fasten hat im Vergleich zu an-
deren gewichtsreduzierenden
Ernährungsumstellungen kei-
nen beim Menschen nachge-
wiesenen relevanten Vorteil“,
sagt er.

Von Sonja Werner

Zwei Faustschläge
retten die Prinzessin

Vor 50 Jahren wird die Queen-Tochter Anne beinahe
Opfer einer Geiselnahme / Ein früherer Boxer vereitelt die Tat

Baby nachts
ausgesetzt

ULM (dpa). Mehr als fünf Mo-
nate nach dem Fund eines Ba-
bys in einemAltglascontainer in
Langenau hat der Prozess gegen
die Mutter des Neugeborenen
begonnen. Der 38 Jahre alten
Frau wird vorgeworfen, den le-
benden Jungen im vergangenen
Herbst nachts in einen Contai-
ner geworfen zu haben. Sie ha-
be dabei in Kauf genommen,
dass das Kind stirbt, sagte der
Staatsanwalt. Die 38-jährige
Mutter von drei weiteren Kin-
dern sitzt in Untersuchungs-
haft. Vor Gericht erhofft sich die
Anklagebehörde Angaben zu
den Beweggründen der Frau.

Extremwinter
in der Mongolei
ULAN BATOR (dpa). Dem extre-

men Winterwetter in der Mon-
golei fallen immer mehr Her-
dentiere zum Opfer. Mehr als
4,7 Millionen Tiere sind in die-
sem Winter bereits verendet.
Das teilte die staatliche Not-
standskommission des asiati-
schen Landes zwischen Russ-
land und China am Dienstag
mit. Noch vor gut einemMonat
war die Zahl der ums Leben ge-
kommenen Tiere mit rund 1,5
Millionen angegeben worden.

. Die Mediziner haben die Ess-
gewohnheiten von 20.000 US-
Bürgern untersucht und die
Teilnehmer zirka acht Jahre lang
beobachtet. Hierbei habe sich ge-
zeigt, dass die Personen, die täg-
lich nur innerhalb von einem Zeit-
fenster von acht Stunden oder
weniger essen, ein um 91 Pro-
zent gesteigertes Risiko hat-
ten, an einer Herz-Kreislauf-Er-
krankung zu versterben. Das Ge-
samtrisiko zu sterben ist bei Men-
schen, die intervallfasten, aller-
dings nicht höher als sonst, so
die Forschenden.

DIE STUDIE

Prinzessin Anne, die Schwester des heutigen britischen Königs Charles, steht seit Jahrzehnten als
Mitglied der königlichen Familie im Rampenlicht der Öffentlichkeit. Das wäre ihr vor 50 Jahren bei-
nahe zum Verhängnis geworden. Ein Entführungsversuch scheiterte knapp. Foto: dpa
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WIR GRATULIEREN

GUTEN MORGEN
SCHIFFERSTADT

Frau Anita Hoock, zum 82. Geburtstag.
Herrn Ralf Eichelberger, zum 85. Geburtstag.

1947: Feriendienst FDGB
gegründet

Am 20. März 1947 wird
der Feriendienst des FDGB
(Freier Deutscher Gewerk-
schaftsbund) gegründet. Die
vom Staat subventionierten
Urlaubsreisen sind in der DDR
heiß begehrt. Nachdem man
sich für einen Platz beworben
hat, stimmen die FDGB-Ferien-
kommissionen der Betriebe ab,
welcher Kollege oder welche
Kollegin einen Urlaubsplatz
bekommt. Die Vergabe erfolgt
nach bestimmten Kriterien: Es
zählen soziale Gesichtspunkte,
die Anzahl schon früher ge-
währter FDGB-Urlaubsreisen,
Arbeitsleistungen sowie die
„gesellschaftliche Aktivität“
der Bewerbenden. Die meis-
ten Reisen werden politischen
Funktionären zugesprochen.
Nach 1989 versucht der FDGB
vergeblich, sich zu reformie-
ren. Im September 1989 löst er
sich auf.

1948: Sowjetunion verlässt
Alliierten Kontrollrat

Am 20. März 1948 verlässt
die Sowjetunion den Alliier-
ten Kontrollrat. Der Rat hatte
nach dem Zweiten Weltkrieg
die oberste Regierungsgewalt
in Deutschland übernommen.
Doch die Vorstellungen der
vier Siegermächte USA, Groß-
britannien, Frankreich und So-
wjetunion unterscheiden sich
so stark, dass eine Zusammen-
arbeit nicht länger möglich ist.
Der Kontrollrat löst sich nach

dem Austritt der UdSSR auf.
Das führt dazu, dass sich die
westlichen Besatzungszonen
weiter annähern und verbün-
den.

1965: Auftritt von Louis
Armstrong in der DDR

Am 20. März 1965 tritt Jazz-
trompeter und Sänger Louis
Armstrong als erster großer
Show-Star der Vereinigten
Staaten in der DDR auf. Hier
gibt er 17 Konzerte in Schwe-
rin, Leipzig, Berlin, Magde-
burg und Erfurt. Das erste
Konzert im Berliner Friedrich-
stadt-Palast ist innerhalb eines
Tages ausverkauft. Es kommen
18.000 Besucher, um Jazz-
legende Armstrong zu hören.
Insgesamt dauert seine Ost-
europa-Tournee vier Wochen.

1990: PDS-Funktionäre
wegen Untreue verurteilt

Am 20. März 1990 werden
die PDS-Funktionäre Wolfgang
Pohl (stellvertretender Partei-
vorsitzender) und Wolfgang
Langnitschke (Leiter der Par-
teifinanzen) wegen Untreue
verurteilt. Es geht um die Ver-
schiebung von 107 Millionen
D-Mark aus dem PDS-Vermö-
gen ins Ausland. Die PDS ist
die Nachfolge-Partei der DDR-
Staatspartei SED, die eine der
reichsten Parteien Europas
war. Das Vermögen soll mit
Hilfe der KPdSU dem Zugriff
des Staates entzogen werden.
Die Aktion ist als „Putnik-De-
al“ bekannt. 1993 wird Revi-
sion gegen die Verurteilung
eingelegt, 1995 folgt dann der
Freispruch. Die 107 Millionen
Euro aus dem „Putnik-Deal“
werden später durch die Treu-
handanstalt zurückgeholt.

1991: Ost-Berliner Zeitung
druckt Stasi-Lohnlisten ab
Am 20. März 1991 veröffent-

licht die Wochenzeitung „die
andere“ die Gehaltsliste des
Ministeriums für Staatssicher-
heit. Von rund 91.000 ehemali-
gen hauptamtlichen Stasi-Mit-
arbeitern sind Namen, Gehalt
und zum Teil auch Adressen
einsehbar. Das Ministerium
für Staatssicherheit wird 1950
gegründet und ist zunächst
mit der Bekämpfung von Re-
publikfluchten und Sabotage-
akten betraut. Später entwi-
ckelt sich das Ministerium zu
einem Überwachungsapparat,
der in alle Lebensbereiche der
DDR-Bürgerinnen und -Bürger
eingreift.

1993: Henry Maske wird
erstmals Box-Weltmeister

Am 20. März 1993 wird Hen-
ry Maske nach seinem Sieg ge-
gen „Prince“ Charles Williams
zum Box-Weltmeister im Halb-
schwergewicht. Rund 3,1 Mil-
lionen Menschen fiebern bei
dem Duell vor dem Fernseher
mit. Rund 2.000 Fans, die den
Kampf live verfolgen wollen,
müssen vor der ausverkauften
Düsseldorfer Philipshalle ab-
gewiesen werden. Maske hatte
vorher fünfmal die DDR-Meis-
terschaft gewonnen und den
Olympia -Titel 1988 geholt.
Ein Jahr später entschied der
„Gentleman des Boxsports“
auch die Amateur-Weltmeis-
terschaft für sich. Seine Erfol-
ge lösten in Deutschland einen
regelrechten Box-Hype aus.

2010: Wiedereröffnung des
Bach-Museums Leipzig

Am 20. März 2010 wird das
Bach-Museum in Leipzig nach
zweijähriger Renovierungs-
zeit wiedereröffnet. Insgesamt
sieben Millionen Euro wurden
in den Umbau investiert. Jetzt
steht dem Museum etwa das
Vierfache an Ausstellungs-
fläche zur Verfügung. Im er-
weiterten und neu gestalteten
Museum kann man eine mul-
timediale Dauerausstellung
über das Leben und die Werke
Johann Sebastian Bachs be-
suchen. Das Museum ist Teil
des angeschlossenen Bach-
Archivs, das weltweit als eines
der renommiertesten Zentren
für die Forschung zu dem
Komponisten gilt.

2016: US-Präsident Barack
Obama besucht Kuba

Am 20. März 2016 besucht
US-Präsident Barack Obama
das sozialistische Kuba. Seit
88 Jahren hatte das keiner der
amerikanischen Präsidenten
vor ihm getan. Er spricht mit
Staatschef Raúl Castro über
die weitere Annäherung bei-
der Länder und ein mögliches
Ende des Embargos gegen
Kuba. Auslöser für das an-
gespannte Verhältnis war die
kubanische Revolution von
1959 unter Fidel Castro. In de-
ren Folge wurde ausländisches
Privateigentum verstaatlicht,
auch viele US-Firmen waren
betroffen. Die USA hatten dar-
ufhin Sanktionen verhängt.
Die diplomatische Annähe-
rung hält nur kurze Zeit an.
Obamas Nachfolger Donald
Trump verschärft ab 2019 das
Embargo gegen Kuba wieder.

www.schifferstadter-tagblatt.de

Von Susanne Kühner

SCHIFFERSTADT. Bereits zum
1. Oktober 2023 jährte sich die
Eröffnung der Kindertagesstät-
te Großer Garten zum zehnten
Mal. Gefeiert wurde am ver-
gangenen Wochenende. Mit
Kindern, Erziehern, Eltern,
Mitmachaktionen und Candy
Bar.
Ein starres Programm hatten

die „Geburtstagskinder“ nicht
vorbereitet. Vielmehr hielt es
das Team um Kita-Leiterin Ul-
rike Künzel mit dem Konzept,
das das Haus seit Anbeginn
prägt: selbstbestimmtes Erle-
ben.
„Mit unserem offenen Kon-

zept waren wir bei der Eröff-
nung der Kita eine der einzi-
gen Einrichtungen mit dem
Angebot“, dachte Künzel im
Gespräch mit dem Tagblatt
zurück. Die Strukturen seien
in den vergangenen Jahren
gefestigt worden, die Akzep-
tanz nach außen sei gewach-
sen. „Wir haben einen tollen
Stand bei den Eltern, die das
Konzept und die Arbeit dahin-
ter sehr schätzen“, freute sich
Künzel.
Das Fachfrauenprinzip gel-

te in der Kita Großer Garten.
Das heißt, so die Leiterin:
„Fachkräfte bieten verschiede-
ne Aktionen und Materialien
an. Die Kinder dürfen sich je
nach Belieben und Entwick-
lungsrhythmus das holen oder
tun, was sie mögen.“ Selbst-
bestimmtes, an den individu-
ellen Bedürfnissen ausgerich-
tetes leben und lernen habe
in der Einrichtung Platz. „Der
Umgang damit hat sich gefes-
tigt“, stellte Künzel fest.
Ebenfalls wertgeschätzt wer-

de die inklusive Arbeit. „Wir
möchten, dass alle Kinder die
Möglichkeiten geboten be-
kommen, die sie brauchen“,
sagte die Fachfrau. Kinder

mit autistischen Zügen, mit
einem Aufmerksamkeitsdefi-
zitsyndrom beziehungsweise

einer Hyperaktivitätsstörung
oder sprachbehinderte Kin-
der wurden bereits in der

Kita Großer Garten gefördert.
„2025 nehmen wir zwei Kin-
der mit Down-Syndrom auf“,

berichtete Künzel. Immer mit
integriert in die Betreuung:
Eltern und Familien. Auch mit
Therapeuten werde eine Zu-
sammenarbeit gepflegt. Hinzu
komme das generationenüber-
greifende Miteinander durch
den Kontakt zur benachbarten
Seniorenresidenz St. Johan-
nes.
Immer sicherer geworden

sei das Erzieherteam bei der
Handhabung des offenen und
inklusiven Konzepts, stellt
Künzel heraus. Bei einem Tag
der offenen Tür zum zehn-
jährigen Bestehen wurde Ein-
blick in die unterschiedlichen
Bildungsbereiche gewährt.
Farbenprächtig herausge-

putzt war die Kita zu dem An-
lass. Sämtliche Mitarbeitende
waren in ihren Räumen im
Einsatz. Buchstaben wurden
bei den Vorschulkindern aus-
geschnitten, Bilder wurden
nebenan zugeordnet, in der
Spielothek durften die Dauer-
brenner getestet werden, im
Kreativraum wurde gebastelt,
ein Stückchen weiter wurde
gebaut und gespielt.
Beliebt war der Rollenspiel-

raum, in dem Erzieherin Eme-
la Roos die Farbpalette in die
Hand nahm. „Wir haben zur-
zeit das Thema Alltagshel-
den. Die Kinder lernen, dass
auch Ärzte, Feuerwehrleute
oder Polizisten dazugehören“,
erklärte Roos. Die Kleinen
durften sich dank perfekter
Schminktechnik am Samstag
aber durchaus auch in Batman
oder Superwoman verwandeln
lassen.
Zwischen 90 und 100 Kin-

der besuchen aktuell die Kita
Großer Garten. Platz ist für
105 Jungen und Mädchen, wie
Künzel wissen ließ. Betreut
werden sie von 21 Personen im
Erzieherteam. Hinzu kommen
zehn Mitarbeitende in Haus-
wirtschaft und in -reinigung.

Konzept hat sich gefestigt
10 JAHRE HAUS DES KINDES Einblick in Bildungsbereiche beim Tag der offenen Tür

Geburtstagsfreude: Stellvertreterin und Leiterin der Kita, xxxxx und Ulrike Künzel, der zuständige Beigeordnete Patrick Poss, Fachbereichsleitung Sylvia Golfier und Mit-
arbeiter Jannik Lang. Fotos: suk

Vorbereitung auf die Schule: Im Vorschulraum wurden Buchstaben ausgeschnitten und geklebt.

Zum Helden gemacht: Erzieherin Emela Roos schminkte die Kinder im Rollenspielraum.

links oder rechts offen
Farbe grau oder braun Preis 2,50
erhältlich in der Tagblatt-Geschäftsstelle, Bahnhofstraße 70

Die TAGBLATT-Zeitungsbox
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LOKAL 8
NOTRUFE

Polizei- und Feuerwehr-Notruf: 110
oder 112

Polizei:Sammelruf-Nummer4950;Fax-
Nummer 495-104.

Rettungsdienst: Telefon 112

Kripo-Sicherheitsberatung Ludwigsha-
fen:Tel.0621 / 9632510.

Ärztlicher Bereitschaftsdienst: Telefon:
116117.WennohneunmittelbareBe-
handlung Lebensgefahr besteht oder
bleibende gesundheitliche Schäden
zu befürchten sind, ist der Rettungs-
dienst unter 112 zu alarmieren.

Geplante Krankentransportfahrten:
06235 19222.

Augenärztlicher Notdienst: Telefonisch
zu erfragen unter der Rufnummer
0180 5011230.

Apotheke: Welche Apotheke Dienst
hat, kann auf der Website: https://
www.lak-rlp.de/notdienstportal
oder unter folgender Nummer 01805
258825-PLZ abgerufen werden. Der
Notdienst beginnt jeweils um 8.30
Uhr und endet am Folgetag um 8.30
Uhr.

Hebamme: Gertrud Hiltmann, Tele-
fon 92146, Marion Ebeling, Telefon
3119 und Peggy Christmann, Telefon
497011, Silke Fichtenmayer, Telefon
0151/ 18400487.

Hospiz-Dienst:AmbulanterHospiz-und
Palliativ-Beratungsdienst Südlicher
Rhein-Pfalz-Kreis, Telefon 457823,
begleitung@hospiz-schifferstadt.de,
www.hospiz-schifferstadt.de

Ökumenische Sozialstation: Telefon
959350. – Bürozeiten: Montag bis
Freitag 8 bis 12 und 13 bis 16 Uhr.
Leiter: Andreas Müller.

Pflegestützpunkt: Kostenlose und
neutrale Beratungsstelle für ältere
Kranke und behinderte Menschen
und ihren Angehörigen rund um die
Pflege: Desiree Urban, Telefon 4 58
75 66, Claudia Schöneberger und
Barbara Vonderschmitt, Telefon 4 58
75 65.

Betreuungsverein (Sozialdienst ka-

tholischer Frauen und Männer);
Julia Recberlik, Telefon 49799795,
Simone Schrock Telefon 49799794,
Peter Oestringer, Telefon 49799796,
Schulstr. 16.

Evangelische/Katholische Telefonseel-
sorge: Rund um die Uhr, gebühren-
frei, vertraulich, Telefon 0800 /
1110111 und 0800 / 1110222.

Heil Pflegedienst, Private Sozialsta-
tion, Bahnhofstr. 21, Tel. 920093.

Krisentelefon fürpsychischKrankeund
deren Angehörige: 0800/2203300.
Ein(e) fachkundige Gesprächspart-
ner(in) ist damit samstags, sonntags
und feiertags von 8 bis 23 Uhr er-
reichbar, wochentags von 17 bis 23
Uhr.

Kinder- und Jugendtelefon des Deut-
schen Kinderschutzbundes: (kosten-
los): 0800/ 1110333

Elterntelefon des Kinderschutzbundes
(kostenlos): 0800/ 1110550.

Rotes Kreuz: Krankentransporte:
19222.

Malteser Hilfsdienst e. V. Schifferstadt:
Speyerer Straße 13, Telefon 457821
oder 0175 2686041.

Ökumenische Nachbarschaftshilfe:
Telefon 8 27 51.

Stadtwerke (StromversorgungundAb-
wasserbeseitigung): Bei Störungen
außerhalb der normalen Dienstzeit
Telefon 06235 4901-122 anrufen.

Gasversorgung: Bei Störungen außer-
halb der normalen Dienstzeiten Tele-
fon 0800 /0837111 anrufen.

Wasserversorgung: Der Bereitschafts-
dienst ist unter der Telefon-Nummer
957031 zu erreichen.

Lebenshilfe für Menschen mit Be-
hinderung, Ortsvereinigung Speyer-
Schifferstadt e.V., Waldspitzweg 10,
Schifferstadt, Telefon 06235/49760,
Fax 4976100.

Psychologische Beratungsstelle für
Ehe, Familien- und Lebensfragen
Speyer: Telefon 06232/ 620324.
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Frühlingsanfang

Wie das Wetter um den Früh-
lingsanfang, so hält es sich
meist den Sommer lang.

Geburtstage:
1970

Bernhard Hoëcker
ist ein deutscher Komiker,
Schauspieler und Modera-
tor, der durch Sendungen
wie „Switch“ (1997–2000),
„Switch reloaded“ (2007–
2012), „Genial daneben!“
(2003–2011) und „Schiller-
straße“ (2004–2011) bekannt
wurde und aktuell in „Wer

weiß denn sowas?“ (seit 2015)
im deutschen Fernsehen zu

sehen ist.

1958
Holly Hunter

US-amerikanische Schauspie-
lerin und Oscar-Preisträgerin
für ihre Hauptrolle im Film

„Das Piano“ (1993). Geboren
wurde sie am 20. März 1958
in Conyers, Georgia in den

Vereinigten Staaten.

1937
Helmut Recknagel

deutscher Skispringer, der in
den 1950ern und 1960ern zu
den erfolgreichsten Sportlern
seiner Disziplin zählte, 1960
Olympiasieger wurde, dreimal
die DDR-Meisterschaft (1959,
1962, 1963) und viermal sowie
als erster Deutscher (1958) die
Vierschanzentournee gewann.

Todestag:
2016

Maja Maranow
war eine deutsche Schaus-
pielerin, die in der Rolle als
Kommissarin Verena Berthold
in der ZDF-Krimiserie „Ein
starkes Team“ (1994–2016)

über 20 Jahre an der Seite von
Florian Martens auf dem Fern-

sehschirm zu sehen war.

Sternzeichen:
Widder (21.03. - 20.04.)

KALENDER REZEPT DES TAGES

Rinderroulade klassisch
8 Rinderroulade(n)
5 Zwiebel(n)
4 Gewürzgurke(n)
4 EL Senf, mittelscharfer
12 Sch. Frühstücksspeck
2 EL Butterschmalz
1 St. Knollensellerie
1 Möhre(n)
½ St. Lauch
½ Fl. Rotwein, guter

Salz und Pfeffer
½ Liter Rinderfond, kräftiger
TL Speisestärke

1 Schuss
Gurkenflüssigkeit

Die Rinderrouladen mit Kü-
chenkrepp trockentupfen.
Zwiebeln in Halbmonde, Gur-
ken in Längsstreifen schnei-
den. Schere und Küchengarn
bereitstellen.
Die ausgebreiteten Rouladen

dünn mit Senf bestreichen,
salzen und pfeffern. Auf jede
Roulade mittig in der Länge
ca. 1/2 Zwiebel und 1 1/2
Scheiben Frühstücksspeck
sowie 1/2 (evtl. mehr) Gur-
ke verteilen. Nun von beiden
Längsseiten etwas einschla-
gen, dann einrollen und mit
dem Küchengarn wie ein Post-
paket verschnüren.
In einer Pfanne das Butter-

schmalz heiß werden lassen
und die Rouladen rundherum
darin anbraten. Herausneh-
men und in einen Schmortopf
umfüllen.
Den Sellerie, die restliche

Zwiebel, Lauch und Möh-
ren kleinschneiden und in
der Pfanne anbraten. Sobald
sie halbwegs „blond“ sind,
kurz rühren. Eine sehr dünne
Schicht vom Rotwein angie-
ßen, nicht mehr rühren und
die Flüssigkeit verdampfen
lassen. Sobald das Gemüse
dann wieder trockenbrät, wie-
der eine Schicht Wein angie-
ßen, kurz rühren und weiter
verdampfen lassen. Dies wie-

derholen, bis die 1/2 Flasche
Wein aufgebraucht ist. Auf
diese Art wird das Röstge-
müse sehr braun (gut für den
Geschmack und die Farbe der
Soße), aber nicht trocken. Am
Schluss mit dem Rinderfond,
etwas Salz und Pfeffer und
einem guten Schuss Gurken-
sud auffüllen und dann in den
Schmortopf zu den Rouladen
geben. Den Deckel auflegen.
Den Topf entweder auf klei-

ne Flamme stellen oder bei
ca. 160°C Ober-/Unterhitze in
den Backofen für 1 1/2 Stun-
den geben. Ab und zu evtl. et-
was Flüssigkeit zugießen.
Nach 1 1/2 Stunden testen,

ob die Rouladen weich sind
(einfach mal mit den Kochlöf-
fel ein bisschen draufdrücken,
sie sollten sich willig ein-
drücken lassen - wenn nicht,
noch eine halbe Stunde wei-
terschmoren). Dann vorsich-
tig aus dem Topf heben und
warm stellen.
Die Soße durch ein Sieb ge-

ben und wieder aufkochen
lassen. Ca. 1 EL Senf mit et-
was Wasser und der Speise-
stärke gut verrühren, in die
kochende Soße nach und
nach unter Rühren gießen, bis
die gewünschte Konsistenz er-
reicht ist. Die Soße nochmal
mit Salz, Pfeffer, Rotwein und
Gurkensud abschmecken.

SCHIFFERSTADT (ise). Zu
einem interessanten Ausflug
in das Ziegeleimuseum nach
Jockgrim lädt der Arbeitskreis
Senioren St. Laurentius am
Montag, 15. April, ein.
Das Ziegeleimuseum erzählt

Pfälzer Industriegeschichte.
Im 19./20. Jahrhundert hatten
die weltbekannten Falzziegel-
werke Ludowici ihren Sitz in
diesem Ort Das dazu 1996
eröffnete Museum gibt einen
faszinierenden Einblick in
die gesamte Ziegelproduktion
vom Tonabbau bis zum ferti-
gen Ziegel. Außerdem werden
Berufe rund um die Ziegelher-
stellung vorgestellt von der
Entwicklung des Dachziegels.
Ein Höhepunkt der Ausstel-
lung bildet der teilweise erhal-
tene Ringofen, der ursprüng-
lich 90 Meter lang war.
Das Museum liegt in einem

sehenswerten restaurierten

Werksgebäude der ehemali-
gen Ziegelei. Im Außenbereich
sind ein Kamin, eine Revolver-
presse und eine Farbmühle zu
sehen. Zum Museum gehört
auch das restaurierte Ludowi-
ci-Kugelhaus, das in den 50er
Jahren weltweit für Aufsehen
sorgte. Das gesamte Ensemble
ist ein beeindruckender Zeuge
einer bewegten Epoche Indus-
triegeschichte.
Abfahrt an diesem Tag ist um

11.30 Uhr am Pfarrheim St.
Laurentius, Salierstraße. Vor
der Führung durch das Ziege-
leimuseum ist je nach Wunsch
ein süßer oder deftiger Imbiss
vorgesehen. Anmeldungen
sind ab sofort möglich bei
Mathilde Sattel, Telefon 77
30. Des weiteren besteht die
Möglichkeit, sich am Sonntag,
7. April, nach dem 9-Uhr-Got-
tesdienst in St. Laurentius an-
zumelden.

AK Senioren St. Laurentius:
Ausflug zum Ziegeleimuseum

Jockgrim
Es gilt als ein beeindruckender Zeuge einer bewegten

Epoche Industriegeschichte

Digitale Einzelausgabe!
www.schifferstadter-tagblatt.de
Hier können Sie von jedem Erscheinungstag Ihre Einzelausgabe

in digitaler Form als pdf-Datei bestellen.

Eine Ausgabe von Montag bis Freitag kostet 1,20 Euro,
die Samstagausgabe 1,30 Euro.
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LOKAL 9
KURZ UND BÜNDIG

SCHIFFERSTADT. Am Sonn-
tag, 24. März lädt der Ver-
ein der Garten- und Blu-
menfreunde zusammen mit
der Stadtverwaltung von 14
bis 18 Uhr zu einem Fest
auf den Rathausvorplatz
ein. Für das leibliche Wohl
ist gesorgt. Die Kinder der
Kindertagesstätte Herz Jesu
begleiten die Veranstaltung
musikalisch.
Im Mittelpunkt steht der

Osterbrunnen: Ein über zwei
Meter hohes Metallgestänge,
verziert mit Tannenzweigen
und rund 2.500 bunten Eier.
500 davon haben Vereine,
Kindertagesstätten und Pri-
vatpersonen aus Schiffer-
stadt bemalt.
Der Forstbetrieb und Schif-

ferstadter Geschäfte haben
dem Verein der Garten- und
Blumenfreunde bei ihrem
Vorhaben unter die Arme
gegriffen.
So hat die Firma Eisen-

Rupp das Material für das
Gestell gesponsort; die Blu-
mengalerie Roth und das
Blumenhaus Frech unter-
stützen beim Umwickeln
des Gestänges mit Tannen-
zweigen. Außerdem haben
der Verfügungsfonds der

Sozialen Stadt sowie groß-
zügige Spenden von Bür-
gerinnen und Bürgern das
Projekt „Osterbrunnen“ erst
möglich gemacht. Am Don-
nerstag, 21. März wird der
Brunnen auf dem Rathaus-
vorplatz geschmückt.
Der Verein der Garten- und

Blumenfreunde und die
Stadtverwaltung freuen sich
auf zahlreiche Gäste beim
Osterbrunnen-Fest am Sonn-
tag, 24. März.

Sie haben auch eine Idee
mit Mehrwert?
Ein Projekt – ähnlich wie

der Osterbrunnen – geistert
schon länger durch Ihren
Kopf? Sie würden gerne
Musiktage für Kinder, eine
Pflanzaktion oder einen Be-
wegungsparcours an der
frischen Luft organisieren?
Der Verfügungsfonds be-
zuschusst Projekte, die das
Gebiet der Sozialen Stadt
aufwerten und weiterentwi-
ckeln, mit bis zu 2.000 Euro.
Das Team des Städtebauför-
derprogramms Sozialen Stadt
freut sich über Ihre Anträge
auf Förderung an soziales-
tadt@schifferstadt.de.

Ein Fest um den Osterbrunnen
VEREIN DER GARTEN- UND BLUMENFREUNDE Sonntag, 24. März 2024 von 14 bis 18 Uhr auf dem Rathausvorplatz

Von Susanne Kühner

SCHIFFERSTADT. Ergänzun-
gen und Anpassungen sind in
der Satzung für den Waldfried-
hof vorgenommen worden.
Der Forst-, Agrar- und Umwelt-
ausschuss hat dem Stadtrat
bereits die Empfehlung aus-
gesprochen, den vorgelegten
Änderungen zuzustimmen.
Dies soll in der Ratssitzung am
Donnerstagabend geschehen.
Das Ergebnis eines Prüfantrags
soll dann ebenso bekannt ge-
geben werden.
Mit der Modifikation der bis-

herigen Satzung für den Wald-
friedhof hat die Stadt die Vor-
gaben nun an das im Januar
2020 überarbeitete Satzungs-
muster für Friedhöfe des Ge-
meinde- und Städtebundes
Rheinland-Pfalz angepasst.
Beispielweise in den allge-

meinen Vorschriften wurden
Anpassungen vorgenommen.
Unter dem neu aufgenom-
menen Punkt Bestattungsan-

spruch wird dort festgehal-
ten, dass auch Menschen auf
dem Waldfriedhof bestattet
werden können, die früher in
der Stadt gewohnt haben und
ihre Wohnung nur wegen der
Aufnahme in eine auswärtige
Altenpflege oder ähnliche Ein-
richtung oder wegen des Um-
zugs zu Angehörigen, um die
Aufnahme in eine Einrichtung
zu vermeiden, verlassen muss-
ten.
Ergänzungen gibt es ebenso

unter dem Punkt Ordnungs-
vorschriften. Aufgenommen
in erlaubte Nutzungen von
Fortbewegungs- und Trans-
portmittel wurden „Behinder-
tenfahrräder oder ähnliche
Hilfsmittel“. Auch das Mitfüh-
ren von Assistenzhunden ist
zukünftig erlaubt. Zur Bestat-
tung im Leichentuch wurde
explizit ein Absatz verfasst,
der bei den allgemeinen Be-
stattungsvorschriften zu fin-
den ist. Demnach sind derlei
Bestattungsrituale im Einzel- fall aus religiösen Gründen mit Einwilligung der Genehmi- gungsbehörde erlaubt, „wenn

nachgewiesen wird, dass
keine gesundheitlichen oder
hygienischen Bedenken be-
stehen“. Die Überführung zum
Bestattungsplatz muss jedoch
im Sarg erfolgen.
Eindeutig reguliert wird in

der überarbeiteten Satzung
die Verwendung von Splitt.
Konkret wird darauf verwie-
sen, dass nur schwarzer bezie-
hungsweise dunkelgrauer Ba-
saltsplitt aufgebracht werden
darf und dies auch nur in ei-
nem Bereich von 30 Zentime-
tern um die Grabstätte herum.
Bezugnehmend auf die ein-

zelnen Arten der Grabstätten
stellte Hans-Jürgen Schmidt
(AfD) den Prüfantrag auf Dop-
pelgräber im Bereich der Ra-
sengrabreihen. Bislang sind
dort die Einzelgräber in einem
Abstand von jeweils 30 Zenti-
metern angeordnet. Der Prüf-
auftrag wird in der Ratssitzung
vor Verabschiedung der neuen
Satzung vom zuständigen Bei-
geordneten beantwortet.

Friedhofssatzung überarbeitet
Ausschuss empfiehlt Änderungen - Ergebnis von Prüfantrag im Stadtrat

Am Donnerstag wird im Stadtrat über die Empfehlungen des Forst-, Agrar- und Umweltausschusses
bezüglich den Änderungen für die Friedhofsatzung entschieden. Foto: Archiv

Von Susanne Kühner

SCHIFFERSTADT/SPEYER.
Neben Windkraft und Photo-
voltaik gibt es weitere Poten-
ziale im Bereich der erneu-
erbaren Energien, die in der
Region ausgeschöpft werden
sollen, allen voran die Geo-
thermie. Die Stadtwerke
Speyer und Schifferstadt sind
Kooperationspartner dahin-
gehend. 2022 hat es erste In-
formationsveranstaltungen
gegeben. Am 10. April soll der
Stand der Dinge bekannt ge-
geben werden.
Im Frühjahr 2022 haben sich

die Stadtwerke Speyer und
Schifferstadt auf den Weg ge-
macht, ein Geothermie-Pro-
jekt zu starten. Im Juli 2023
wurde die Firma Geopfalz
GmbH & Co KG gegründet,
deren Gesellschafter die bei-
den Energieversorger sind.
Zuletzt wurde eine geologi-

sche Planung erstellt. Diese
sollte dabei helfen Bereiche

zu finden, in denen das zur
Umsetzung der Geothermie
notwendige Thermalwasser
mit einer Temperatur von
etwa 180 Grad zu finden ist.
Dort sollen dann auch Boh-
rungen durchgeführt werden.
„Die Standardwerte liegen

vor“, informierte der Ge-
schäftsführer der Stadtwerker
Speyer, Wolfgang Bühring,
kürzlich im Zuge einer wei-
teren Kooperation mit der Ge-
meinde Otterstadt, bei der es
um Windkraft und Photovol-
taik ging.
Spezialisten seien gerade mit

der Auswertung der Daten be-
schäftigt. Einiges ist dabei zu
beachten. Abgesehen davon,
dass die Bohrung wirtschaft-
lich vertretbar bleibt, muss
ein Vordringen in gut 4000
Meter Tiefe gewährt sein. Ab-
gesehen davon muss auch die
Infrastruktur an der Erdober-
fläche stimmen.
„Die Standortregion für die

Bohrungen steht noch nicht
fest“, sagte Bühring. Alle ak-
tuellen Fakten können Inter-

essierte bei einer abendlichen
Bürgerversammlung am Mitt-

woch, 10. April, in der Aula
des Paul-von-Denis-Schulzen-

trums. Die genaue Uhrzeit
wird noch bekannt gegeben.

Geothermie: Standardwerte liegen vor
Auswertungen laufen - Bürgerversammlung am 10. April

Studienkreis Schiffer-
stadt bietet kosten-
lose Lernen-lernen-
Kurse an und gibt
Eltern Tipps zur

Lernunterstützung

SCHIFFERSTADT. Das Schuljahr
nähert sich der Zielgeraden und
viele Schülerinnen und Schüler
wollen bis zur Zeugnisvergabe
noch die eine oder andere Note
verbessern. Dabei ist es nicht
immer nur der Unterrichtsstoff,
der ihnen Probleme bereitet.
Häufig fehlt es den Kindern und
Jugendlichen an den nötigen
Lernvoraussetzungen. Ein neuer
Bildungsbericht zeigt, dass nur
42 Prozent der Eltern in Deutsch-
land ihre Kinder aktiv bei den
Hausaufgaben unterstützen und
lediglich 50 Prozent der Eltern re-
gelmäßig mit ihren Kindern über
schulische Leistungen und Her-
ausforderungen sprechen. Dieses
Defizit in der elterlichen Unter-
stützung und Kommunikation
kann direkte Auswirkungen auf
die Lernfähigkeit und Motivation
der Schülerinnen und Schüler
haben. Aus diesem Grund hilft
ihnen das Nachhilfe-Institut Stu-
dienkreis Schifferstadt, Ludwigs-
hafen am Rhein, Ludwigshafen,
Mannheim und Mannheim-Se-
ckenheim in den nächsten Wo-
chen mit seinen kostenlosen
„Lernen-lernen-Kursen“. Die On-
line-Kurse können unter studien-
kreis.de/lernen-lernen-kurse ab
sofort gebucht werden.
Teilnehmen können Schülerin-

nen und Schüler von der Grund-
schule bis zur Oberstufe. Alle
interaktiven Kurse bestehen aus
zehn thematischen Modulen à
60 bis 90 Minuten, die in sich ab-
geschlossen sind. Man muss also
nicht unbedingt alle belegen,
sondern kann so viele buchen,
wie man möchte. Erfahrene
Lerncoaches begleiten die Kinder
und Jugendlichen durch die The-
men und führen mit ihnen prak-
tische Übungen durch. Die Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer
haben jederzeit die Möglichkeit,
über den Chat Fragen zu stellen
und sich aktiv zu beteiligen.
Grundschulkinder lernen zum

Beispiel, warum es wichtig ist,
sich im Unterricht gut zu kon-
zentrieren und sich die Aufgaben
ganz genau anzuschauen. Ältere
Schülerinnen und Schüler erfah-
ren, wie sie sich zum Lernenmo-
tivieren können, wenn der „in-
nere Schweinehund“ sie davon
abhalten will. Oder wie sie Lern-
inhalte gut strukturieren können,
wenn sie sich auf Prüfungen und
Klassenarbeiten vorbereiten. In
anderen Kurseinheiten geht es
darum, sich der eigenen Interes-
sen und Stärken bewusst zu sein
und sich realistische Lernziele zu
setzen.
Online-Kurse bietet der Stu-

dienkreis nicht nur Kindern und
Jugendlichen an. Auch für Eltern
gibt es am 16. April von 17:30 bis
18:30 Uhr ein Gratis-Webinar. Ti-
tel ist „Wie lernt mein Kind am
besten? 5 Tipps für das Üben zu
Hause“. Alternativ-Termine sind
der 29. April (18:00 bis 19:00
Uhr) und der 7. Mai (18:30 bis
19:30 Uhr). Interessierte Eltern
erfahren darin, wie sie Streit
ums Lernen vermeiden und ihre
Kinder bestmöglich unterstüt-
zen können. Um Anmeldungen
unter https://www.studienkreis.
de/webinare/ wird gebeten.
„Wichtig ist, dass Lehrkräfte,

Eltern und Bildungseinrichtun-
gen zusammenarbeiten, um si-
cherzustellen, dass alle Kinder
die bestmögliche Unterstützung
erhalten“, sagt Thomas Momo-
tow vom Studienkreis.
„Die Rolle der Lehrkräfte für

die Entwicklung der Kinder ist
unverzichtbar — ebenso die der
Eltern, um zu Hause eine unter-
stützende und förderliche Lern-
umgebung zu schaffen. Der Be-
richt zeigt eine klare Lücke auf,
die geschlossen werden muss,
damit jedes Kind die nötige Un-
terstützung für seinen Erfolg er-
hält.“
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Fortsetzung folgt

Folge 60

Sie hob die Hände und ließ
sie wieder in den Schoß sin-
ken. »Bei ihr und den Mädchen
hat er damit aufgehört und
auch bei uns«, sagte sie, und es
klang beinahe schuldbewusst.
Als wolle sie Fadalto ganz frei-
sprechen, fügte sie hinzu: »Er
war ein guter Mensch.«

»War er ein guter Ehe-
mann?«, fragte Griffoni.

Brunetti schoss durch den
Kopf, wie Paola auf diese Frage
antworten würde, sollte sie ihr
jemals gestellt werden.

»Ich denke schon. Ja«, er-
klärte Signora Toso. »Er war
rechtschaffen in allem, was er

tat, und hat auch die Mädchen
so erzogen. In den letzten Mo-
naten hat er sich sehr zusam-
mengerissen, und es ist ihm
gelungen. Man konnte ihm
vertrauen.« Brunetti glaub-
te am Rand dieser Aufzählung
ein leises »aber« zu verneh-
men, das sich gern zu Wort ge-
meldet hätte. Er hielt es jedoch
für besser, sie jetzt nicht mit
Zwischenfragen abzulenken.

»Und er hat Benedetta heiß
und innig geliebt. Weshalb ich
denke, Sie beide vergeuden
hier nur Ihre Zeit, Commissa-
rio«, sagte sie.

»Verzeihung?«, fragte Bru-
netti.

»Sie sind doch hier, weil Sie
glauben, dass er getötet wurde.
Ermordet. Oder?«

Bevor den beiden darauf et-
was einfiel, sagte Signora Toso
mit gebrochener Stimme, als
hätte man dieses Geständnis
aus ihr herausgeprügelt: »Eines
sollten Sie wissen. Eine Woche
vor seinem Tod hat er zu mir
gesagt, er wolle ohne sie nicht
leben.« Sie hob abwehrend die

Hand, wollte sich nicht unter-
brechen lassen. »Ich habe ge-
antwortet, das dürfe er den
Mädchen nicht antun, aber er
sagte, sein Leben sei die Hölle:
Er habe alles zwischen ihnen
zerstört, er sei zum Lügner und
Betrüger geworden, und das
könne er nicht ertragen.«

Gleich fängt sie an zu wei-
nen, dachte Brunetti, als sie
bereits fortfuhr: »Ich habe ge-
sagt, er soll keine Dummheiten
machen, die Mädchen würden
schon mehr als genug zu lei-
den haben, wenn ihre Mutter
stirbt.« Sie schüttelte den Kopf
wie in Erinnerung an etwas
Dummes, das sie getan hatte.
»Ich habe ihn weggeschickt,
ich wollte mir sein Gerede
nicht mehr anhören. Und«, be-
gann sie und sah den beiden
unvermittelt ins Gesicht, »eine
Woche später war er tot.«

18
Die Stille wurde vom Geräusch
einer zufallenden Tür durch-
trennt. Eine Mädchenstimme
rief im Flur: »Zia Maria Gra-

zia, siamo qua.« Brunetti und
Griffoni drehten sich um. Auf
der Schwelle stand ein großes
Mädchen mit Augen und Na-
se der Mutter und ein kleine-
res mit den wenig markanten
Zügen der Tante. Beide tru-
gen Jeans – gewaschen und ge-
bügelt und ohne vorgefertig-
te Löcher – sowie T-Shirts, Li-
via quer-, Daria längsgestreift,
wie um zu betonen, dass sie äl-
ter und größer war.

Als sie die Fremden sahen,
blieben sie wie angewurzelt
stehen. »Kommt rein und sagt
guten Tag. Das sind Dottores-
sa Griffoni und Dottor Brunet-
ti. Sie möchten uns ihr Beileid
aussprechen. Sie haben eure
Mutter gekannt.«

Daria, die Ältere, sagte: »Ich
habe Sie noch nie gesehen.«

Die beiden standen auf. Grif-
foni sagte: »Wir sind keine al-
ten Freunde. Wir haben eure
Mutter erst am Ende ihres Le-
bens kennengelernt. Und Dot-
toressa Donato.« Der Name der
Ärztin schien das Mädchen zu
beruhigen, ihr Blick wurde we-

niger bohrend. »Eure Tante hat
recht, wir wollen euch sagen,
wie leid es uns tut. Eure Mut-
ter war sehr tapfer, noch kurz
vor dem Ende konnte sie ande-
re Leute zum Lachen bringen.
Besonders Dottoressa Donato.«

Livia horchte auf. »Mama
hat Witze erzählt?«

»Nein, aber sie hat die Ärztin
gefragt, wie es ihr geht, und die
hat geantwortet: ›Ich bin fett.‹«

»Aber dann hat die Ärztin
den Witz gemacht«, sagte Da-
ria.

»Mama hat ihr den Witz er-
möglicht«, meinte Livia, was
Brunetti durchaus vernünftig
fand.

»Ich finde trotzdem, die Dot-
toressa hat den Witz gemacht«,
sagte Daria, und Brunetti
musste daran denken, was er
eben über ihren Vater gehört
hatte.

Er wandte sich an Signora
Toso. »Danke, dass Sie mit uns
gesprochen haben, Signora.
Wir möchten nicht länger stö-
ren.« Er sah auf die Uhr. »Die
beiden möchten bestimmt et-

was zu Mittag essen.«
»Wir auch«, sagte Griffo-

ni leichthin und bedankte sich
ebenfalls bei Signora Toso.

Ohne jeden Übergang frag-
te Livia: »Hat papà Sie ge-
schickt?«

»Wie bitte?«, entfuhr es Bru-
netti.

Sie wollte ihre Frage wieder-
holen: »Hat papà …«, doch da
stupste ihre Schwester sie mit
dem Ellbogen.

»Nein, er hat uns nicht ge-
schickt«, sagte Brunetti. »Aber
wenn euer papà jemanden ge-
schickt hat, kommt er hoffent-
lich bald zu euch.«

»Danke, Dottore«, sagte Li-
via, warf ihrer Schwester einen
ärgerlichen Blick zu und mach-
te einen Knicks.

»Oh Livia«, stöhnte diese.
»Was bist du für ein Baby.«

Beleidigt gab die Kleine zu-
rück: »Mamma und papà ha-
ben gesagt, man muss immer
höflich sein und älteren Leuten
Respekt entgegenbringen.«

SPEYER. Mit dem Palmsonn-
tag beginnt die Karwoche
oder Heilige Woche, in der
die Kirche des Leidens und
Sterbens Jesu Christi gedenkt.
Höhepunkt ist die Auferste-
hungsfeier in der Osternacht,
die zugleich der wichtigste
Gottesdienst des ganzen Kir-
chenjahres ist.
Am Palmsonntag, 24. März,

feiert Bischof Dr. Karl-Heinz
Wiesemann im Speyerer Dom
um 10 Uhr ein Pontifikalamt
mit Palmweihe. Etwas Pflan-
zengrün wird auch auf die
Gräber der Kaiser und Könige
im Dom gelegt – ein Brauch,
der bereits aus dem 15. Jahr-
hundert dokumentiert ist. Die
Dombläser und die Domsing-
knaben sorgen für die festli-
che musikalische Gestaltung
des Gottesdienstes.
In der Karwoche zwischen

Palmsonntag und Ostern fin-
det traditionell die Chrisam-
messe statt. An diesem Tag
werden in der Bischofskirche
die für die Sakramentenspen-
dung benötigten heiligen Öle
geweiht. Die Priester der Di-
özese sind zur Mitfeier ein-
geladen und nehmen das ge-
weihte Öl für den Gebrauch in
ihrer Pfarrei mit. Bischof Wie-
semann zelebriert die Chri-
sammesse am Montag, 25.
März, um 17 Uhr. Die musika-
lische Gestaltung übernimmt
der Mädchenchor am Dom zu
Speyer. Die heiligen drei Tage,
das „Triduum Paschale“, be-
ginnen mit dem Gründonners-
tag, der in diesem Jahr auf den
28. März fällt. Am Morgen um
8 Uhr feiert das Domkapitel
im Dom eine Trauermette, es
musiziert die Capella Spiren-
sis. Dem Abendmahlsamt um
19.30 Uhr steht Bischof Dr.
Karl-Heinz Wiesemann vor.
Es singt der KathedralJugend-
Chor.
Am Karfreitag, 29. März, fin-

det um 8:30 Uhr eine Trauer-
mette statt. Um 10 Uhr lädt
die Dompfarrei Pax Christi
zu einer Kreuzwegandacht
für Kinder in den Dom ein.
Musikalisch gestaltet wird
die Andacht von den Nach-
wuchs- und Aufbauchören
des Mädchenchores und der

Domsingknaben. Um 15 Uhr
beginnt die Karfreitagslitur-
gie mit Bischof Dr. Karl-Heinz
Wiesemann und Weihbischof
Otto Georgens, der die Predigt
hält. Dieser Gottesdienst ist
in seiner Gestaltung einmalig
im ganzen Kirchenjahr und
folgt einer besonders alten
liturgischen Gestaltung. Es
singen der Domchor und der
KathedralJugendChor. Über-
dies kann am Karfreitag in
den Beichtstühlen im nördli-
chen Seitenschiff zwischen 11
und 13 Uhr und ab 17 Uhr das
Sakrament der Versöhnung
empfangen werden.
Am Karsamstag, 30. März,

beginnt der Tag im Dom mit
einer Trauermette um 8 Uhr,
musikalisch gestaltet von der
Capella Spirensis. Das Hoch-
fest der Auferstehung Jesu
Christi wird ab 21 Uhr mit
der Feier der Osternacht be-
gangen. Zu Beginn liegt der
Dom in völliger Dunkelheit.
In der Vorhalle wird das Os-
terfeuer entzündet, bevor mit
der Osterkerze und dem Ruf
„Lumen Christi – Deo gratias“
(Christus, das Licht – Dank
sei Gott) das Licht in die Ka-
thedrale hineingetragen wird.
Bischof Dr. Karl-Heinz Wiese-
mann wird die Osternacht im
Dom zelebrieren. Der Kathe-
dralJugendChor, der Domchor
und die Dombläser sorgen für
die feierliche musikalische
Gestaltung. In diesem Gottes-
dienst erklingt auch erstmals
seit Gründonnerstag wieder
die Orgel des Doms, gespielt
von Domorganist Markus Ei-
chenlaub.
Am Ostersonntag, 31. März,

feiert Bischof Wiesemann um
10 Uhr ein Pontifikalamt und
um 16:30 Uhr eine Pontifikal-
vesper. Den Gottesdienst am
Vormittag gestalten die Nach-
wuchs- und Aufbauchöre des
Mädchenchores und der Dom-
singknaben sowie die Dom-
bläser musikalisch. In der Ves-
per singt ein Vokalensemble
der Dommusik.
Am Ostermontag, 1. April,

wird um 10 Uhr Weihbischof
Otto Georgens ein Pontifikal-
amt im Dom feiern. Es singt
der Ferienchor der Dommusik.

Zum Hintergrund:
Kar- und Osterwoche
Mit dem Palmsonntag be-

ginnt die Karwoche. Die Kar-
woche heißt Leidenswoche
oder Klagewoche. Am Grün-
donnerstag wird die Einset-
zung der Eucharistie gefeiert.
Glocken und Orgel verstum-
men. Am Karfreitag ist keine
heilige Messe. Der Gottes-
dienst folgt einer besonderen
und sehr alten liturgischen
Ordnung: Lesungen aus dem
Alten und Neuen Testament,
Leidensgeschichten nach dem
Evangelisten Johannes, Große
Fürbitten in den Anliegen der
Kirche und derWelt, Kreuzent-
hüllung und Kreuzverehrung,
sowie eine Kommunionfeier
mit bereits am Gründonners-
tag konsekrierten Hostien.
In der Osternacht, entweder
nach Einbruch der Dunkelheit
oder am frühen Morgen des
Ostersonntags, begeht die Kir-

che die Auferstehungsfeier. In
der Feier der Osternacht wird
feierlich der Osterruf, das Al-
leluja, angestimmt.

Passionsmusik in der
Raumfahrthalle
Die „Johannespassion“ von

Johann Sebastian Bach gilt als
ein Meilenstein in der Kultur-
geschichte der Menschheit.
Am Karfreitag des Jahres 1724,
vor nunmehr 300 Jahren, wur-
de diese bis heute emotional
packende und zeitlose oratori-
sche Passion uraufgeführt. Am
Samstag, 23. März, 19 Uhr,
sowie am Palmsonntag, 24.
März 2024, 16 Uhr, bringt die
Dommusik Speyer dieses fun-
damentale Werk in einer Form
zur Aufführung, die es aus
dem gewohnten Rahmen her-
ausnimmt und die einzigarti-
ge universelle Kraft der Musik
zur Geltung bringt. Der Kat-

hedralJugendChor der Dom-
musik wird in seinem ersten
großen Projekt die Bach‘sche
Johannespassion in einer
„dreidimensionalen“ Auffüh-
rung an einem außergewöhn-
lichem Ort erlebbar machen.
Dreidimensionalität bedeu-
tet in diesem Fall, dass das
Dance Theatre Heidelberg
unter seinem künstlerischen
Leiter Ivan Pérez die Musik
um eine tänzerische Ebene
ergänzen. Der Tanz soll die
Emotionalität der Musik ver-
stärken, verständlicher ma-
chen und inhaltliche Brücken
über 300 Jahre hinweg bau-
en. Der außergewöhnliche
Ort ist die Raumfahrthalle
des Technikmuseum Speyer.
„Wir möchten die ‚Johannes-
passion´ bewusst in einen
anderen räumlichen Kontext
bringen. Die Raumfahrthal-
le mit ihrem futuristischen
Flair erscheint und einen wir-

kungsvollen Kontrastraum
zur Bach’schen Passionsmu-
sik zu bieten“, sagt Domka-
pellmeister Markus Melchio-
ri. „Wir hoffen auch, dass die
ungewohnte Umgebung die
Menschen neu und anders
mit der Musik in Verbindung
bringt“, so Melchiori. „Die
Raumfahrthalle gibt uns zu-
dem andere Möglichkeiten
der Interaktion zwischen
Musikern, Tänzern und Pub-
likum.“
Unter den zahlreichen Auf-

führungen, welche in die-
sem Jubiläumsjahr für die-
ses Stück anstehen, wird die
Speyerer Aufführung auch
durch die Starbesetzung her-
ausragen. Mit Benedikt Krist-
jánsson konnte einer der füh-
renden Interpreten der Partie
des Evangelisten für das Pro-
jekt gewonnen werden. Bass-
barriton Markus Flaig wird
als Christus zu erleben sein.

Countertenor Andreas Scholl,
Star der Alte Musik-Szene,
wird an der Aufführung mit-
wirken. Mit Magdalene Harer
kommt eine international ge-
fragte Oratoriensängerin nach
Speyer. Tenor Fabian Kelly
wurde in Speyer geboren und
ist Spezialist der Historischen
Aufführungspraxis. Klaus
Mertens, Bass, ist einer der
renommiertesten Sänger für
Bach’sche Musik und hat an
zahlreichen wichtigen Ein-
spielungen mitgewirkt. Er ist
regelmäßig im Speyerer Dom
zu erleben. Die instrumentale
Gestaltung der Johannespas-
sion liegt in den Händen des
Barockorchesters „L‘arpa fes-
tante“. Die Gesamtleitung hat
Domkapellmeister Markus
Melchiori.
Tickets sind zu 30 € (20 € er-

mäßigt) im Vorverkauf in der
Dom-Info, allen Reservix Vor-
verkaufsstellen sowie online
bei reservix.de erhältlich.

Besondere Öffnungszei-
ten des Doms während
der Karwoche und Oster-
tage

Auf Grund der Gottesdienste
in der Karwoche und wäh-
rend der Ostertage gelten be-
sondere Besichtigungszeiten.
Montag, 25. März 2024:

9:00-16:30 Uhr (17 Uhr Chri-
sammesse)
Karfreitag, 29. März 2024:

13:00-14.30 Uhr (stille Be-
sichtigung, keine Domfüh-
rungen – 8.30 Uhr Trauermet-
te, 10 Uhr Kinderkreuzweg, 11
bis 13 Uhr Beichtgelegenheit,
15 Uhr Karfreitagsliturgie und
Predigt, danach bis 18 Uhr
Beichtgelegenheit)
Karsamstag, 30. März 2029:

900-19:00 Uhr (Stille Besichti-
gung, keine Domführungen)
Ostersonntag, 31. März 2024
12:00-16:00 Uhr (10 Uhr

Pontifikalamt, 16.30 Uhr Pon-
tifikalvesper, 18 Uhr Abend-
messe)
Ostermontag, 1. April 2024:

Besichtigung möglich von
12:00 Uhr bis 17.30 Uhr (Pon-
tifikalamt um 10 Uhr, Abend-
messe um 18 Uhr).

Karwoche und Ostern am Dom zu Speyer 2024
Gottesdienste im Dom – Passionskonzert der Dommusik im Technik Museum

Wissen was läuft!
Feuer unter der
Hochstraße

LUDWIGSHAFEN (red). Am
Samstagmittag hat unter der
Hochstraße in Ludwigshafen
auf Höhe der Bürgermeister-
Kutterer-Straße ein Müllberg
gebrannt. Wie die Polizei
mitteilt, konnten Beamte das
Feuer mit einem Feuerlö-
scher löschen. Der Brand be-
schädigte demnach eine Säu-
le der Brücke. Ob weitere
Bauteile der Brücke beschä-
digt wurden, wird geprüft.
Der betroffene Teil der Fahr-
bahn ist derzeit aufgrund
einer Baustelle gesperrt. Zur
Brandursache und zur Scha-
denshöhe wird derzeit ermit-
telt.

BLAULICHT
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tagblatt.de
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NDR PHOENIX ARTE EUROSP.1 RTL2 MDR

WDR BAYERN 3SAT Sport1 KABEL1 VOX KIKA

ARD ZDF RTL SAT.1 PRO 7 SWR RP HR
7.50 Maintower 8.15 hessenschau 8.45
Die Ratgeber 9.15 Das Bayerische Jahr-
tausend 10.00 Touristenboom in Kroa-
tien – Aufschwung oder Ausverkauf?
10.30 Wildes Skandinavien (4/7) 11.15
Sturm der Liebe 12.05 Gefragt – Gejagt
12.50 Morden im Norden 13.40 Fuchs
und Gans 14.30 Drei Väter sind besser
als keiner. TV-Komödie (D 2016)

16.00 B hallo hessen
16.45 hessenschau
17.00 hallo hessen
17.45 hessenschau
18.00 Maintower Magazin
18.25 B J Brisant
18.45 J Die Ratgeber
19.15 B alle wetter
19.30 B J hessenschau

20.00 J Tagesschau
20.15 J mex Osterurlaub – warum

der Preis-Frust die Hessen nicht
vom Reisen abhält / Wirtschafts-
Kraft – warum es uns besser
geht, als viele denken / Wie Mo-
neygram,WesternUnion und Co
funktionieren / Fußballpleiten

21.00 B J Mittendrin Claudio
fliegt Fracht mit der 777F

21.45 J Auf den Spuren
von Dr. Mord (2) Dokureihe

22.20 hessenschau Magazin
22.35 B J Charité Barmherzigkeit

7.20 Die Biene Maja 7.45 Sesamstraße
8.10 Nö-Nö Schnabeltier 8.25 Beccas
Bande – Mit Mut wird alles gut! 8.45
Wolkenkinder 9.15 Ene Mene Bu 9.25
Löwenzähnchen 9.35 Ben & Hollys
kleines Königreich 10.10 KiKANiNCHEN
10.15 Bitz & Bob 11.00 logo! 11.10
Wendy 12.25 Wolf 12.30 Garfield
12.55 Power Players 13.15 Piets irre
Pleiten 13.40 Die Pfefferkörner 14.10
Schloss Einstein – Erfurt 15.00 Eine
lausige Hexe 15.50 Peter Pan 16.35 Leo
da Vinci 17.00 Nils Holgersson 17.25
Floyd Fliege 17.45 Bobby & Bill 18.10
Animanimals 18.15 Törtel 18.35 Zacki
und die Zoobande 18.50 Sandmann
19.00 Lassie 19.25 Anna und die wilden
Tiere 19.50 logo! 20.00 KiKA Live.
Magazin. Jess’ und Jennies Plastik-Chal-
lenge 20.10 DreaMars. Sci-Fi-Serie.
Space Party / Wahrheit oder Pflicht

5.30 MoMa 9.05 Volle Kanne. U.a.:
Organspenderegister – Steigt dadurch
die Zahl der Spender? Zu Gast: Ralph
Caspers 10.30 Notruf Hafenkante
11.15 SOKOWismar 12.00 heute 12.10
ARD-MiMa 13.00 Heute im Parlament.
Regierungserklärung zum EU-Gipfel
14.15 Die Küchenschlacht 15.00 heute
Xpress 15.05 Bares für Rares

5.20 CSI: Den Tätern auf der Spur 6.00
Punkt 6. Magazin 7.00 Punkt 7 8.00
Punkt 8 9.00 GZSZ 9.30 Unter uns
10.00 Ulrich Wetzel – Das Strafgericht.
Doku-Soap. Mysteriöser Tod im Kirmes-
milieu 11.00 Barbara Salesch. Doku-
Soap. Rache wegen Kündigung: Brach
Kassiererin bei Ex-Chef ein? 12.00
Punkt 12 15.00 Barbara Salesch

5.30 Frühstücksfernsehen. Zu Gast:
Daniel Engelbarts, Benedikt Amara.
Mod.: Karen Heinrichs, Matthias Killing
10.00 Auf Streife. Ein hammerharter
Ehestreit / Schmierige Angelegenheit /
Auf dem Bauernhof ist der Teufel los
13.00 Auf Streife – Die Spezialisten.
Doku-Soap. Second-Hand-Girl / Wettlauf
gegen die Zeit / Turne bis zur Urne

5.20 taff 6.05 Galileo 7.10 Fresh off the
Boat 8.00 The Big Bang Theory 9.15
How I Met Your Mother 11.30 Brooklyn
Nine-Nine. Serie 13.50 Modern Family.
Comedyserie. Alle sind ... gleich / Zeit
allein / Absolventen mit Anhang /
Sonnenfinsternis 15.40 The Big Bang
Theory. Comedyserie. Ehevollzug! /
Feynmans Van / Zurück nach 2003

6.00 Morningshow – Visual Radio 7.55
Sturm der Liebe 8.45 In aller Fr. – Die
jungen Ärzte 9.30 Hubert ohne Staller
10.20 Panda, Gorilla & Co. 10.50 Brisant
11.20 Eisenbahn-Romantik 11.50
Verrückt nach Meer 12.40 ARD-Buffet
13.25 Meister des Alltags 13.55
Gefragt – Gejagt: Allein gegen alle 14.40
Panda, Gorilla & Co. 15.10 Elefant & Co.

16.00 B J heute – in Europa
16.10 B J v Die Rosenheim-Cops
17.00 B J heute
17.10 B J hallo deutschland
18.00 B J v SOKOWismar Serie
18.54 Lotto am Mittwoch
19.00 B J heute / Wetter
19.25 B J v Blutige Anfänger

Krimiserie. Tödliche Nachbarn

16.00 B Ulrich Wetzel –
Das Strafgericht Doku-Soap

17.00 B Verklag mich doch!
17.30 Unter uns Daily Soap
18.00 B Explosiv – Magazin
18.30 B Exclusiv – Das Star-Mag.
18.45 B RTL Aktuell
19.05 Alles was zählt Daily Soap
19.40 GZSZ Daily Soap

16.00 B Unser Leben, unser Geld
Doku-Soap

17.00 B Die Urlaubs-Docs Reportage
18.00 B J Lebensretter hautnah –

Wenn jede Sekunde zählt
Reportagereihe

19.00 B J Das Küstenrevier
Krimiserie. Geisterstunde

19.45 B SAT.1: newstime

17.00 B taff Europa deine Docs (3)
Moderation: Annemarie Carpen-
dale, Thore Schölermann

18.00 B ProSieben: newstime
18.15 C B J Die Simpsons

Zeichentrickserie
Das Institut / Bartman One

19.05 B Galileo Raketenmann Kongo
Moderation: Stefan Gödde

16.05 B J Kaffee oder Tee
Live backen: Karottenbrot / Rei-
sen nach Griechenland Ionische
Inseln. Zu Gast: Jörg Schmid,
Laura Lackas. Moderation:
Fatma Mittler-Solak

18.00 B J SWR Aktuell RP
18.15 B J Landesschau
19.30 B J SWR Aktuell RP

20.15 ^ B J v Ghostbusters:
Legacy Actionkomödie (USA/
CDN 2021) Mit Carrie Coon,
Paul Rudd, FinnWolfhard
Regie: Jason Reitman

22.05 B J heute journal
22.35 + B J auslandsjournal Wie

die Briten den Appetit verlieren:
Fish and Chips als Luxusgut /
Wie Schlepper in Gaza Kasse
machen / Kriegsangst im Liba-
non: Herrschaft der Hisbollah /
Manieren für Indiens: Männer
Benimmschule gegen Sexismus

20.15 B Die Bachelors Das große
Finale. Kurz bevor Dennis und
Sebastian ihre letzte Entschei-
dung treffen, lernen sie Freunde
und Familie von Katja und Re-
becca sowie Eva und Larissa ken-
nen. Und dann ist es so weit: Die
letzten Rosen werden verteilt.

22.15 B RTL Direkt Nachrichten
22.35 + B stern TV U.a.: Braucht

Deutschland eine Asyl-Ober-
grenze? / 48 Tage Geiselhaft:
Wie die Deutsche Margalit Mo-
ses den Hamas-Terror überlebte

20.15 B J Das große Promibacken
Show. Moderation: Enie van de
Meiklokjes. Mit Susan Side-
ropoulos, Simon Gosejohann,
Madita van Hülsen, Raúl Richter,
Alexandra Rietz, Julian F.M.
Stoeckel, Panagiota Petridou,
Mathias Mester. Die Teilnehmer
präsentieren elegante Mousse-
Torten im Velvet-Look und er-
stellen zum Abschluss individuell
dekorierte zweistöckige Torten.
Wer wird Deutschlands bester
prominenter Hobbybäcker ’24?

20.15 B J TV total Show. Modera-
tion: Sebastian Pufpaff

21.25 B Bratwurst & Baklava –
Die Show Zu Gast: Evelyn Bur-
decki (Reality-TV-Teilnehmerin)
Bastian Bielendorfer und Özcan
Cosar treiben ihren freund-
schaftlichen Kultur-Schlag-
abtausch auf die Spitze.

22.30 B J Wer isses? Show. Rate-
team: Ralf Schmitz (Comedian),
Chris Tall (Comedian), Bettina
Zimmermann (Schauspielerin),
Frederick Lau (Schauspieler)

20.00 B Tagesschau
20.15 J Doc Fischer Magazin

Schmerzen sind Alarmzeichen
des Körpers. Doch was passiert,
wenn sie zu einem quälenden
Dauerzustand werden?

21.00 B Die Ernährungs-Docs
Magazin. U.a.: Gernot & Nicole
K. – Übergewicht. Moderation:
Silja Schäfer, Jörn Klasen

21.45 B J SWRAktuell RP Magazin
22.00 J Tatort: Hetzjagd Kriminal-

film (D 2021) Mit Ulrike Folkerts,
Lisa Bitter, Peter Espeloer

23.05 + B J Die Spur Glaube,
Macht, Ideologie – Das gefährli-
che Netz der Abtreibungsgegner

23.35 B J Markus Lanz Talkshow
0.45 B heute journal update
1.00 B J Die Tricks mit Ferrero –

Nutella, Yogurette & Co.
1.45 B J Hase, Nest und Schoko-

Ei – Ostern neu gefeiert Doku
2.15 B J Fairohrhasen – Tierisch

gute Ostern Dokumentation

0.00 B RTL Nachtjournal
0.35 B CSI: Miami Krimiserie

Knall und Rauch / Mutmaßlicher
Mörder / Schwimmen oder
untergehen. Ryan und Calleigh
werden zu einem leer stehenden
Haus gerufen, auf dessen
Dachboden eine Leiche liegt.

3.05 B CSI: Den Tätern auf der
Spur Die Guten, die Bösen und
die Domina / Lebende Puppen

23.00 B Promis backen privat
Doku-Soap. Das Lieblings-
rezept des Gewinners aus
„Das große Promibacken 2024“

0.00 B J Das große
Promibacken Show

2.25 B Auf Streife –
Die Spezialisten Doku-Soap.
Hilfe, mein Foodtruck brennt /
Lauter bitte! / Brennende Lei-
denschaft / Von der Stange

0.55 B Bratwurst & Baklava –
Die Show Zu Gast: Evelyn Bur-
decki (Reality-TV-Teilnehmerin)
Moderation: Bastian Bielen-
dorfer, Özcan Cosar

1.45 B Crash Games –
jeder Sturz zählt Show

2.15 B ProSieben: newstime
2.20 B Galileo Magazin
4.45 B J jerks. Comedyserie

Dichtung &Wahrheit

23.30 J Der Bozen-Krimi: Gegen
die Zeit Kriminalfilm (D 2019)
Mit Chiara Schoras, Tobias
Oertel. Regie: Thorsten Näter

1.00 J Brokenwood – Mord in
Neuseeland: Blutige Verlo-
bung Kriminalfilm (NZ 2016)
Mit Neill Rea, Fern Sutherland
Regie: Murray Keane

2.25 J Kaffee oder Tee Magazin
4.15 J SWR Landesschau Magazin

9.10 Servicezeit 9.40 Aktuelle Std.
10.25 Lokalzeit 10.55 Planet Wissen
11.55 Das Waisenhaus für wilde Tiere
12.45 aktuell 13.00 Giraffe & Co. 13.50
Nashorn & Co. 14.20 WaPo Bodensee
16.00 aktuell 16.15 Hier und heute
18.00 aktuell / Lokalzeit 18.15 Service-
zeit 18.45 Akt. Stunde 19.30 Lokalzeit
20.00 Tagess. 20.15 Markt extra 21.00
Der Haushalts-Check mit Yvonne Willicks
21.45 aktuell 22.15 Hört Dein Arzt Dir
zu? Keine Zeit für Kranke 23.00 Die
Recyclinglüge. Dokumentarfilm (USA/D
2022) 0.15 Tatort: Inferno. Kriminalfilm
(D 2019) Mit Jörg Hartmann 1.45 Erleb-
nisreisen 2.00 Lokalzeit aus Köln

10.10 Giraffe & Co. 11.00 Panda,
Gorilla & Co. 11.50 Stadt, Land, Fuchs!
12.35 Gefragt – Gejagt 13.20 Quizduell
– Olymp 14.10 aktiv und gesund 14.40
Eisbär, Affe & Co. 15.30 Schnittgut
16.00 BR24 16.15 Wir in Bayern 17.30
Abendschau – Der Süden 18.00 Abend-
schau – Das bewegt Bayern heute.
Magazin 18.30 BR24 19.00 Stationen
19.30 Dahoam 20.00 Tagess. 20.15
Münchner Runde 21.15 Kontrovers
21.45 BR24 22.00 Beckenbauer (1/2)
22.45 Die Welt ist noch zu retten?!.
Dokumentarfilm (FIN/D/RUS/LIT/N 2017)
0.20 kinokino 0.35 ^ Little Joe – Glück
ist ein Geschäft. Sci-Fi (A/GB/D/F 2019)

12.45 freizeit 13.15 Umbrien – Herz
und Seele Italiens 14.00 Sizilien genie-
ßen 14.45 An der Toskanischen Küste –
Von Pisa bis zur Insel Elba 15.30 Capri –
Sehnsuchtsziel im blauen Meer 16.15
Cannoli, Couscous und Pistazien –
Genussvoll reisen durch Sizilien 17.00
Faszination Kroatien 17.45 Montenegro
erleben 18.30 nano 19.00 heute 19.20
Kulturzeit 20.00 Tagess. 20.15 Europas
missbrauchte Kinder 21.05 Die evange-
likale Welt der Läderachs – Züchtigung
im Namen Gottes 22.00 ZIB 2 22.25 Sie
hat es verdient. TV-Drama (D 2010) Mit
Liv Lisa Fries. Regie: Thomas Stiller
23.50 10vor10 0.20 Stöckl. Talkshow

6.00 Teleshopping 16.00 Storage Hunters
16.30 Die Drei vom Pfandhaus. Doku-
Soap. Spielerglück / Die Hundehütte /
Ringkampf / Bowlingnacht 18.30
American Pickers – Die Trödelsammler.
Doku-Soap 19.30 News 20.15 Die
PS-Profis – Mehr Power aus dem Pott.
Doku-Soap. Kampfmaschine sucht japa-
nischen Oldtimer / Der Traum vom
Porsche / Ein Uni-Auto für Saskia / Stutt-
garter Technik für Mercedesfan Andrea
0.00 Triebwerk – Das Automagazin.
Moderation: Tim Schrick 1.00 Barcelona
Heat – Wo bist Du?. TV-Erotikfilm (E/
USA/D 2021) Mit Jexis Crystal, Erica
Fontes, Ryan Ryder 2.55 Sport-Clips

9.20 Navy CIS. Krimiserie. Schlimmer als
der Tod 10.20 Navy CIS: New Orleans.
Krimiserie. Eine Stadt namens Bovis /
Die Valor Brigade / Der Clan / Jackpot /
Vertrau mir! Mit Scott Bakula 14.50
Castle. Krimiserie. Zeitreise in die Siebzi-
ger. Mit Nathan Fillion 15.50 newstime
16.00 Castle. Krimiserie 16.55 Aben-
teuer Leben täglich 17.55 Mein Lokal,
Dein Lokal 18.55 Achtung Kontrolle!
20.15 ^ Knowing – Die Zukunft endet
jetzt. Thriller (USA/GB/AUS 2009) 22.45
^ The Dark Knight Rises. Actionfilm
(GB/USA 2012) 1.55 newstime 2.00 ^
Knowing – Die Zukunft endet jetzt. Thril-
ler (USA/GB/AUS 2009) 4.00 newstime

9.25 CSI: Den Tätern auf der Spur 11.10
CSI: Miami 13.55 vox nachr. 14.00 Mein
Kind, dein Kind 15.00 Shopping Queen
16.00 Das Duell – Zwischen Tüll und
Tränen 17.00 Zwischen Tüll und Tränen
18.00 First Dates 19.00 Das perfekte
Dinner 20.15 CSI: Vegas. Krimiserie.
Fund des Grauens / Aller bösen Dinge
sind drei. Das CSI-Team untersucht den
Tod eines Archäologen. Außerdem findet
Max eine weitere kryptische Notiz mit
der bekannten silbernen Tinte. 22.10
Bones. Vom Vergehen und Werden /
Letzte Erinnerungen in einem flachen
Grab 0.00 nachr. 0.20 Medical Detecti-
ves 2.10 Snapped – Wenn Frauen töten

12.00 Brisant 12.25 In aller Fr. 13.10 In
aller Fr. – Die jungen Ärzte 14.00 Info
14.10 Tierärztin Dr. Mertens 15.00 Auf
Weltreise nach Schleswig-Holstein
16.00 Info 16.15 Gefragt – Gejagt
17.00 Info 17.10 Leopard, Seebär & Co.
18.00 Regional 18.15 Dickschädel,
Dachschaden, Durchstarten ... und noch
ein Jahr mit Marco Scheel 18.45 DAS!
19.30 Regional 20.00 Tagess. 20.15
Deutschlands Wilder Norden – Schles-
wig-Holstein 21.00 Ostfriesland –
Sieben Inseln und ein Meer 21.45 Info
22.00 Nuhr im Ersten 22.45 Das große
Kleinkunstfestival 2023 23.30 Charlotte
Link – Die Betrogene. TV-Krimi (D 2017)

5.30 Morgenmagazin 9.00 vor ort 9.30
plus 10.00 vor ort 10.30 plus 12.00 vor
ort 12.30 plus 13.00 vor ort 17.30 der
tag 18.00 Leschs Kosmos. Magazin. Die
Weltretter? – Wir brauchen neue Super-
helden! 18.30 Wales – Der Wilde
Westen Großbritanniens. Die Sommer-
hitze schlägt zu / Stürmische Herbst-
Gefahren 20.00 Tagess. 20.15 Indone-
sien – ungezähmt. Im Reich der Riesen /
Inseln im Monsun 21.45 Rechts Russ-
land und links die Ostsee – Das Balti-
kum in der NATO. Dokumentation 22.15
runde 23.00 der tag 0.00 runde 0.45
Indonesien – ungezähmt 2.15 Das Rote
Imperium 4.30 DDR-Witze und der BND

10.30 Die Löwenbrüder 12.00 Pazifi-
sche Austern erobern das Wattenmeer
(3/25) 12.35 Stadt Land Kunst 14.05
Das Böse unter der Sonne. TV-Kriminal-
film (GB 1982) 16.00 Harry vs.William –
Der royale Bruderzwist 16.55 Zugvö-
gel – Ein Jahr vergeht im Flug 17.50
Unter Krokodilen – Westaustraliens
Nationalpark Mitchell River (1/3) 18.35
Phänomenale Natur 19.20 Journal
19.40 Italien gegen Regenbogenfami-
lien 20.15 ^ Barbara. Drama (D 2012)
21.55 „Der Archipel Gulag“ – Ein Buch
mit Folgen 22.50 ^ Red Secrets – Im
Fadenkreuz Stalins. Biografie (PL/UA/GB
2019) 0.45 I saw the Sign. Dokureihe

7.30 Snooker: World Open. 2. Runde.
Aus Yushan (CHN) 10.30 Surfen: WSL
Championship Tour. Höhepunkte 11.30
Langlauf: Weltcup. 10 km freier Stil
Damen mit Massenstart 12.00 Langlauf:
Weltcup. 20 km freier Stil Herren mit
Massenstart 12.30 Snooker: World
Open. 2. Runde. Aus Yushan (CHN)
15.30 Radsport: Katalonien-Rundfahrt.
3. Etappe 16.35 Radsport: Classic
Brugge-De Panne. Eintagesrennen der
Herren 17.30 Eiskunstlauf: WM. Paare
Kurzprogramm. Aus Montreal (CDN)
20.45 Snooker: World Open. 2. Runde.
Aus Yushan (CHN) 22.00 Eiskunstlauf:
WM. Damen Kurzprogramm

10.05 Jeder Cent zählt 10.55 Die
Schnäppchenhäuser – Der Traum vom
Eigenheim 13.55 Hartz und herzlich –
Tag für Tag Benz-Baracken 14.55 Hartz
und herzlich – Tag für Tag Rostock 16.05
Hartz Rot Gold 17.05 Hartz und herzlich
– Tag für Tag Rostock 18.05 Köln 50667
19.05 Berlin – Tag & Nacht. Doku-Soap.
Sich anders entscheiden 20.15 Die
Wollnys – Eine schrecklich große Familie!
Doku-Soap. Eine eigene Wohnung für
Estefania / Eifersuchtsdrama zwischen
Estefania & Ali 22.20 Bella Italia –
Camping auf Deutsch (6) Doku-Soap.
Die große Geburtstagsparty: Sascha
Fingerhuth wird 50! 0.20 Autopsie

12.30 Schluss! Aus! Amen!. TV-Komödie
(D 2014) 14.00 um zwei 14.25 Elefant &
Co. 15.15 Gefragt – Gejagt 16.00 MDR
um 4 17.45 aktuell 18.05 Wetter 18.10
Brisant 18.54 Sandmann 19.00 Regio-
nal 19.30 aktuell 19.50 Tierisch, tierisch
20.15 Exakt – Das Nachrichtenmagazin
20.45 Vergifteter Boden, verseuchtes
Wasser – Wie Chemiealtlasten Generati-
onen belasten 21.15 Geraubt, erpresst
oder gekauft – Wie afrikanische Schätze
nach Sachsen kamen 21.45 aktuell
22.10 Tatort: Kalter Engel. Kriminalfilm
(D 2013) Mit Friedrich Mücke 23.40
Nuhr im Ersten 0.25 Torsten Sträter –
Schnee, der auf Ceran fällt (1/2) Show

5.30 MoMa 9.00 Tagess. 9.05 Hubert
und Staller 9.55 Tagess. 10.00 Meister
des Alltags 10.30 Wer weiß denn
sowas? 11.15 ARD-Buffet. U.a.: Früh-
lings-Minestrone von Rainer Klutsch.
Mit Holger Schweizer (Floristmeister)
12.00 Tagess. 12.10 ARD-Mittagsma-
gazin 14.00 Tagess. 14.10 Rote Rosen
15.00 Tagess. 15.10 Sturm der Liebe

16.00 B J Tagesschau
16.10 B J Verrückt nach Meer
17.00 B J Tagesschau
17.15 B J Brisant Magazin
18.00 B J Wer weiß denn sowas?
18.50 B J v Hubert ohne Staller
19.45 B J v Wissen vor acht
19.50 B J Wetter vor acht
19.55 B J Wirtschaft vor acht

20.00 B J Tagesschau
20.15 ^ B J v Wo ist die Liebe

hin Familiendrama (D 2020)
Mit Ulrike C. Tscharre, Roeland
Wiesnekker, Rainer Bock
Regie: Alexander Dierbach

21.45 B J Plusminus Magazin
Senioren-WGs – Rettung vor
der Altersarmut? / Baukosten –
Wie Normen und Vorschriften
die Preise treiben / Sklavenar-
beit hinterm Steuer – Ausbeu-
tung auf der Autobahn

22.15 B J Tagesthemen MitWetter

22.50 + B J Maischberger U.a.:
Ist der Sozialstaat in Gefahr?
Zu Gast: Kevin Kühnert, Jens
Spahn, Dieter Nuhr, Amelie Fried,
Gudrun Engel, Mariam Lau

0.05 B J Tagesschau
0.15 ^ B J v Wo ist die Liebe

hin Familiendrama (D 2020)
1.50 J Ein Hauptgewinn für Papa

TV-Komödie (D 2006)
3.20 + B J Maischberger

23.20 B J v Charité Krankenhaus-
serie. Kaiserwetter. Der neue
Kaiser Wilhelm II. besucht die
Charité. Er interessiert sich für
Robert Kochs Forschung zur Tu-
berkulose. / Das Licht der Welt /
Wundermittel / Götterdämme-
rung / Zeitenwende

3.20 B J Fuchs und Gans
Krimiserie. Schatzilein

4.10 Bilder aus Hessen

Wissen was läuft!
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DAS WETTER HEUTE

Mondphasen Aussichten für Schifferstadt
Do
21° 22° 15° 9°

10° 10° 6° 3°

Fr Sa So
Biowetter

Wetter Deutschland

Wetter weltweit

Pegelstände (gestern 5:00 Uhr)

Wind aus Süd

4
km/h

Grünstadt

Hamburg

9°

6°

Magdeburg

Berlin

Leipzig

Dublin London

Paris

Lissabon Madrid

Tunis

Rom

Wien

Warschau

Berlin

Oslo

Reykjavik

Moskau

Bukarest

Athen
Ankara

Kairo

Dresden

Köln

Frankfurt

Nürnberg

München

Frankenthal

Rhein

Rhein

Neckar

Mannheim
LudwigshafenBad Dürkheim

Mutterstadt

SCHIFFERSTADT

Haßloch

Speyer

Neustadt an der
Weinstraße

Landau

Germersheim

Lambrecht

Astronomische Daten
für Schifferstadt:

06.28
18.39

13.24
05.10

0-Grad Grenze:
2600m

Legende:

Maximal- und
Minimal-

temperatur
des 24h-Tages

Voll-
mond

25.03. 02.04. 08.04. 15.04.

Abn.
Mond

Neu-
mond

Zun.
Mond

Belastung für den Körper: keine

Koliken Konzentration

Karlsruhe 609 (+40) cm

Aachen bewölkt 16°

Erfurt bewölkt 15°

Helgoland bedeckt 9°

Mannheim

Catania Palma de M.

wolkig

wolkig wolkig

19°

21° 22°

Niedriger Blutdruck Schlafstörungen

Worms 272 (-8) cm

Berlin bedeckt 13°

Frankfurt bewölkt 18°

Karlsruhe heiter 19°

München

Chicago Paris

heiter

sonnig bedeckt

16°

5° 18°

Herzbeschwerden Kopfschmerzen

Mainz 357 (+6) cm

Bremen bedeckt 15°

Freiburg heiter 19°

Konstanz heiter 17°

Nürnberg

Djerba Prag

wolkig

sonnig bewölkt

17°

23° 14°

Schwerin

Kapstadt Tokio

Regenschauer

bewölkt wolkig

14°

28° 16°

Atemwegsbeschwerden Migräne

Bingen 252 (+7) cm

Dortmund bedeckt 18°

Görlitz bedeckt 12°

Köln

Antalya New York
Moskau

bewölkt

Regenschauer bewölkt
bedeckt

19°

19° 11°
3°

Oberstdorf

Dublin Rom

wolkig

bewölkt heiter

17°

9° 19°

Stuttgart

Las Palmas Tunis

bewölkt

wolkig heiter

18°

21° 24°

Kreislaufbeschwerden Unwohlsein

Kaub 287 (+13) cm

Dresden bewölkt 15°

Hamburg bedeckt 16°

Leipzig

Athen Nizza

bedeckt

wolkig wolkig

15°

14° 17°

Rügen

Iraklion Stockholm

bedeckt

Regenschauer Schneeregen

12°

17° 5°

Sylt

Lissabon Venedig

Madrid Wien
Nebel

Regenschauer wolkig

wolkig wolkig
8°

16° 17°

24° 14°

Frankfurt 166 (+4) cm

Düsseldorf bewölkt 18°

Hannover bedeckt 16°

Magdeburg

Barcelona Peking

bedeckt

wolkig sonnig

15°

18° 14°

Saarbrücken

Istanbul Sydney

bewölkt

Regen Regenschauer

18°

9° 27°

Zugspitze

London Warschau

Mailand

Mehr Wetter unter www.schifferstadter-tagblatt.de

Zürich
wolkig

Regenschauer bewölkt

wolkig wolkig
-1°

17° 10°

18° 16°

gering mittel stark

Kanarische Inseln

17°

19°

16°

18°

19°

18°

Max.

8°

8°

6°

9°

6°

7°

Min.

35° - 39°

30° - 34°

25° - 29°

20° - 24°

15° - 19°

10° - 14°

5° - 9°

0° - 4°

-1° - -4°

-5° - -9°

-10° - -14°

-15° - -20°

P f ä l z e r W a l d
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(dpa). Rund 12 Gramm Ei-
weiß stecken in 100
Gramm körnigem Frischkä-
se. Damit kann der soge-
nannte Hüttenkäse fast mit
Magerquark, dem Spitzen-
reiter unter den proteinrei-
chen Milchprodukten, mit-
halten. Das macht ihn zu
einer Frühstücks-Option für
alle, die ihren Fokus auf
Muskelaufbau legen oder
kalorienbewusst essen.
Denn: Dem Bundeszentrum
für Ernährung (BZfE) zufol-
ge ist körniger Frischkäse mit seinem geringen Fettgehalt auch eine
der magersten Käsesorten. Neben Proteinen liefert er zudem wichti-
ge Mineralstoffe wie Magnesium, Kalium und Kalzium, außerdem Vi-
tamin B12 und Vitamin K. Doch:Wie kann man den Hüttenkäse nun
ins Frühstück einbauen? Das BZfE schlägt vor, ihn auf eine Scheibe
Vollkornbrot zu geben und mit etwas Konfitüre abzurunden. Alterna-
tiv lässt sich die Hüttenkäse-Stulle auch mit klein geschnittenem Obst
und etwas Honig toppen. Der körnige Frischkäse lässt sich aber auch
in der Müsli-Schüssel unterbringen.
Die Ernährungsexperten raten zur Kombination aus Hüttenkäse, ker-
nigen Haferflocken, Apfelscheiben und Nüssen, abgerundet mit Zimt
und Ahornsirup. Der Hüttenkäse kann aber auch Basis für einen Dip
sein. Dafür mischt man ihn mit frischen Kräutern, Frühlingszwiebeln
und Knoblauch - und kann im Anschluss Rohkost oder Vollkorn-Ge-
bäckstangen damit essen. Foto: dpa

ERNÄHRUNG

Körniger statt cremiger Frischkäse

(dpa). In Kombination mit Vita-
min C kann unser Körper Eisen
besser aufnehmen. Aus diesem
Grund sollte man Eisentablet-
ten am besten mit Fruchtsaft
herunterspülen. Dazu rät die
Apothekerkammer Hessen.
Wichtig: Der Saft, den man da-
für auswählt, muss natürlich Vi-
tamin C enthalten. Wer sich
nicht selbst aus der Orange
einen Saft presst, schaut also
besser noch einmal auf der Ver-
packung nach. Mit Getränken
wie Cola, Mineralwasser, Tee,
Kaffee oder Milch sollte man

Eisentabletten hingegen nicht einnehmen. Sie können die Aufnahme
des Körpers drosseln. Das kann übrigens auch passieren, wenn man
Eisentabletten zusammen mit einer Mahlzeit einnimmt. Die Apothe-
ker raten daher: das Präparat eine bis eine halbe Stunde vor dem Es-
sen schlucken - oder zwei Stunden danach. Doch wer braucht über-
haupt Eisentabletten?Auf einen Eisenmangel hinweisen können Lern-
und Konzentrationsstörungen, chronische Müdigkeit, Haarausfall,
aber auch eingerissene Mundwinkel oder eine brennende Zunge.
Hausärzte können mithilfe eines Blutbildes feststellen, wie gut der
Körper mit Eisen versorgt ist.
Schwangere, Leistungssportler und Dialysepatienten sollten schon
bei einem leichten Eisenmangel mit Tabletten nachhelfen. Alle ande-
ren können bei einem leichten Mangel erst einmal versuchen, über
die Ernährung mehr Eisen aufzunehmen. Das geht mit Fleisch, grü-
nem Gemüse oder Hülsenfrüchten. Ist der Eisenmangel stark, sind
hingegen Tabletten erste Wahl. Foto: dpa

GESUNDHEIT

Eisentabletten mit Saft einnehmen

Beim Spielzeugkauf auf Nachhaltigkeit achten
Knallige Farben, glatte Oberflächen, blinkende Lichter - solche Spielwaren ziehen Kinder magisch an / Worauf man beim Kauf genau hinschauen sollte

(dpa). Spielzeug, das in
Deutschland in einem Ge-
schäft verkauft wird, muss
strengen gesetzlichen Vor-
schriften entsprechen. „Die
Spielzeugrichtlinie regelt, wel-
che Sicherheitsanforderungen
bei der Herstellung von Spiel-
zeug gelten. Sie legt Grenzwer-
te etwa für Schadstoffe fest“,
sagt Bastian Kortus vom Um-
weltbundesamt.

Vorsicht bei Onlinekäufen

„Kaufen Eltern hingegen
Spielzeug in Online-Shops, in
denen auch Produkte aus fer-
nen Ländern angeboten wer-
den, können sie nicht automa-
tisch sicher sein, dass die Wa-
re den europäischen Sicher-
heitsstandards entspricht“, so
der Fachmann vom Umwelt-
bundesamt. Immer wieder fin-
den unabhängige Stellen wie
Stiftung Warentest oder Öko-
Test Mängel in Spielzeug, war-
nen Verbraucherschützer.
Daher raten sie Eltern, Spiel-

zeug nur bei seriösen Händ-
lern mit Sitz in der EU zu kau-
fen - am besten im Laden,
denn diese Ware ist geprüft.

Realität versus
Kennzeichnung

Damit Kinder lange Freude
an Spielsachen haben, sind
Qualität und gute Verarbeitung
wichtig. Die CE-Kennzeich-
nung ist dabei kein sicherer
Hinweis, schreibt der Bund für
Umwelt und Naturschutz
Deutschland (BUND). Dabei
handelt es sich nicht um ein
Prüfsiegel.
Mit dem Zeichen bestätigen

Hersteller nur, dass ihre Ware
alle Sicherheits­anforderungen
erfüllt. Die Realität sieht laut
BUND oft anders aus: Spiel-
zeug könne dennoch mit
Schadstoffen - weit über den
gesetzlichen Grenzwerten - be-
lastet sein.

Auf Siegel und
Kennzeichnungen achten

Wollen Eltern auf der siche-
ren Seite sein, sollten sie auf
Siegel achten - insbesondere
wenn ihnen Kriterien wie
Nachhaltigkeit, Umwelt und
faire Arbeitsbedingungen am
Herzen liegen. „Der Blaue En-
gel geht in Bezug auf die Be-

grenzung des Schadstoffge-
halts etwa über die gesetzli-
chen Mindestanforderungen
der europäischen Spielzeug-
richtlinie hinaus“, erklärt Kor-
tus. Neben Schadstoffen und

Sicherheit nehmen manche
Prüfinstitute auch die Produk-
tionsbedingungen genauer
unter die Lupe. Das Gütesiegel
Fair Toys Organisation setzt
sich laut „Öko-Test“ etwa da-

für ein, dass sich ein Hersteller
„ernsthaft für arbeitsrechtliche
Verbesserungen in seiner Zu-
lieferkette“ engagiert.
Tipp: Einen guten Überblick

zu Siegeln gibt es online beim

BUND Deutschland unter:
https://www.bund.net/the-
men/chemie/toxfox/spiel-
zeugsiegel/.
Wollen Eltern sich unabhän-

gig zur Bewertung von Schad-
stoffen und Sicherheit von
Spielzeug informieren, finden
sie auch beim Bundesinstitut
für Risikobewertung hilfreiche
Fakten.

Plastik versus Holz

Aber auch die verwendeten
Materialien spielen beim The-
ma Nachhaltigkeit eine wichti-
ge Rolle. „Grundsätzlich gibt
es keinen Grund, Plastikspiel-
zeug zu verteufeln. Denn
Kunststoff kann man in unter-
schiedlichen Qualitäten her-
stellen“, sagt Kortus.
Beim Kauf von Plastikspielsa-

chen sollten Eltern sich auf
ihre Nase verlassen. „Wenn
Spielsachen chemisch riechen,
ist das ein schlechtes Zei-
chen“, sagt Kortus. Auch
Weichmacher können gesund-
heitliche Probleme verursa-
chen.
Umweltbewusste Käufer

schauen genau hin. „Kunst-

stoffe werden häufig auf Erdöl-
basis hergestellt. Die Mineral-
öl-Gewinnung kann mit um-
strittenen umweltschädlichen
Verfahren, wie dem Fracking,
verbunden sein“, so der Fach-
mann vom Umweltbundesamt.
Hinzu kommt, dass Erdöl zu

den endlichen Rohstoffen ge-
hört. „Es gibt aber auch Spiel-
zeug, das aus Recycling-Kunst-
stoffen oder Bio-Kunststoffen
hergestellt wird“, erklärt Kor-
tus. Meist werben die Herstel-
ler damit offensiv.
Wollen Eltern auf langlebige

Produkte setzen, sind Holz-
spielsachen eine gute Wahl.
Zumal Holz zu den nachwach-
senden Rohstoffen gehört. Am
FSC-Siegel können Eltern er-
kennen: Das Holz stammt aus
nachhaltig bewirtschafteten
Wäldern, erklären die Verbrau-
cherzentralen.
Tipp: Wünscht sich ein Kind

ein bestimmtes Spielzeug un-
bedingt, können Eltern auf On-
line-Plattformen oder Floh-
märkten nach gebrauchter Wa-
re suchen. Oder sie fragen im
Freundeskreis, wer das begehr-
te Teil hat und ob es das eige-
ne Kind mal ausleihen kann.

TIPPS Neue EU-Verbraucherkreditrichtlinie
Noch greift sie nicht, aber EU-Staaten haben sich auf Verschärfung ab Herbst geeinigt

Im Herbst haben sich die EU-
Staaten auf eine neue Verbrau-
cherkreditrichtlinie geeinigt.
Sie soll Bürgerinnen und Bür-
ger - insbesondere bei der Auf-
nahme von Klein- und Kurz-
zeitkrediten - zuverlässiger
vor Überschuldung schützen.
Bis sie in Deutschland in Kraft
tritt, kann es allerdings noch
dauern. Denn die Mitglieds-
länder haben nun bis Novem-
ber 2025 Zeit, die Richtlinie in
nationales Recht zu überfüh-
ren. Wie sich die neue Richtli-
nie in der Praxis auswirken
könnte - wichtige Fragen und
Antworten.

Welche Neuerungen sieht
die Richtlinie konkret vor?

Wer in Deutschland einen
Kredit aufnehmen möchte,
muss in der Regel zunächst
eine Kreditwürdigkeitsprü-
fung durchlaufen. Teil davon
ist häufig eine Bonitätsaus-
kunft einer Auskunftei - etwa
der Schufa. Die Prüfung soll
Kreditgebern Aufschluss über
das Risiko eines Zahlungsaus-
falls des potenziellen Kredit-
nehmers geben und ist so ein
wichtiges Kriterium für die
Vergabeentscheidung. Klein-
und Kurzzeitkredite bis 200
Euro sind davon bislang aus-
genommen - noch. Denn die
Richtlinie sieht vor, auch sol-
chen Kreditvergaben eine Prü-
fung voranzustellen - das wird
zum Beispiel bei „Buy now
pay later“-Angeboten (BNPL)
wichtig, bei denen Käufer ihre
bestellte Ware erst später be-
zahlen müssen. „Einen Kredit
soll damit nur erhalten, wer
auch als zahlungsfähig einge-
schätzt wird“, sagt Ines
Moers, Geschäftsführerin der
Bundesarbeitsgemeinschaft
Schuldnerberatung. Zudem
sollen die Informationen bei
der Kreditvergabe laut Moers
übersichtlicher und klarer for-
muliert werden, um Verbrau-
chern den Vergleich zu er-
leichtern. Mitgliedsstaaten
sollen außerdem sicherstellen,
dass Verbraucher nicht mit
überzogenen Zinsen und Kos-
ten belastet werden.
Ferner verpflichtet die über-

arbeitete Richtlinie Mitglieds-
staaten, Schuldenberatungs-
dienste vorzuhalten. Kreditge-

ber müssen dann auch auf
diese Angebote verweisen,
wenn es bei Verbrauchern zu
Zahlungsschwierigkeiten
kommt.
Am häufigsten dürften Ver-

braucher künftig mit den er-
warteten Änderungen in Be-
rührung kommen, wenn sie
BNPL-Angebote in Anspruch
nehmen. Denn diese Zah-
lungsverpflichtungen könnten
sich anders als bislang auf die
individuelle Bonitäts-Ein-
schätzung (Score) auswirken,
die die Auskunfteien über Ver-
braucher erstellen. Zwar prü-
fen große Zahlungsdienstleis-
ter wie Paypal und Klarna
nach eigenen Angaben auch
jetzt schon, ob Nutzer von
BNPL-Angeboten in der Lage
sein werden, offene Rechnun-
gen zu begleichen. Dafür nut-
zen sie sowohl interne Daten
über bereits abgeschlossene
Zahlungen als auch externe
Daten von Auskunfteien.
Allerdings arbeitet zum Bei-

spiel die Schufa nach Anga-
ben einer Sprecherin daran,
BNPL-Anbietern in Zukunft
ein noch besseres Datenpro-
dukt zur Verfügung zu stellen,
das speziell „die Risikobewer-

tung von Konsumenten im
Rahmen von BNPL-Geschäf-
ten enthält“. Bislang wirke es
sich etwa nicht auf den Score
aus, wie häufig Verbraucher
BNPL-Angebote in Anspruch
nehmen. Kommt es allerdings
tatsächlich zu Zahlungsaus-
fall, leidet der Score darunter,
während ein zuverlässiges
Zahlungsverhalten den Score
verbessern kann.
Das neue Datenprodukt wird

nach Schufa-Angaben auch
die Häufigkeit der Inanspruch-
nahme von BNPL-Angeboten
bewerten. Immerhin steige
mit der Anzahl der Zahlungs-
verpflichtungen die Ausfall-
wahrscheinlichkeit. Darum
werde der Score in so einem
Fall abnehmen.
Wer prüfen möchte, ob ein

Zahlungsdienstleister externe
Daten - etwa einer Auskunftei
wie der Schufa - für die Verga-
beentscheidung heranzieht,
kann beim Kauf einen Blick in
die allgemeinen Geschäftsbe-
dingungen des Zahlungs-
dienstleisters werfen. Übri-
gens: Der Kauf auf Rechnung
direkt beim Händler soll auch
in Zukunft keiner Kreditwür-
digkeitsprüfung unterliegen.

Das soll nur Voraussetzung
sein, wenn externe Zahlungs-
dienstleister zwischengeschal-
tet werden.

Muss man fürchten, keine
BNPL-Angebote mehr nutzen
zu können?

Nach Einschätzung von Ines
Moers könnte das passieren -
auch wenn die Richtlinie
Händlern nicht vorschreibe,
wie sie mit einer Kreditwür-
digkeitseinschätzung umzuge-
hen haben. Der Schufa zufol-
ge obliegt es ausschließlich
den Händlern selbst, auf
Grundlage der Bonitätsprü-
fung eine BNPL-Zahlung zu-
zulassen oder nicht.
Aber gerade Verbrauchern,

die bereits ver- oder über-
schuldet sind, könnten wegen
der strengeren Kreditwürdig-
keitsprüfung die im Einzelfall
benötigten Kredite oder Zah-
lungsaufschübe verwehrt blei-
ben, so Moers.

Sollten Käufer jetzt
vorsichtiger mit BNPL-
Angeboten sein?

Ines Moers hält es grund-
sätzlich für die beste Variante,
bestellte Ware auch sofort zu
bezahlen, um Verschuldungs-
risiken zu minimieren. „Wir
sehen aber durchaus auch die
Vorteile, die die – zunächst ja
erst mal kostenfrei angebote-
nen – Zahlungsaufschübe ge-
rade auch für Haushalte in an-
gespannten finanziellen Situa-
tionen darstellen.“ Zum Bei-
spiel, wenn eine Lohnzahlung
erst später kommt, die Wasch-
maschine aber eben jetzt ka-
putt ist.
„Problematisch werden

BNPL-Angebote immer dann,
wenn die ursprünglich verein-
barte Zahlungsfrist nicht ein-
gehalten werden kann“, so
Moers. Dann würden schnell
hohe Gebühren fällig, die den
Finanzrahmen von und Ver-
brauchern sprengen könnten.
Gefährlich seien zudem zu
viele offene Zahlungen, weil
das die Gefahr beinhalte, den
Überblick zu verlieren.
Was Nutzern von BNPL-An-

geboten zudem bewusst sein
muss: „Zahlungsdienstleister
wie Klarna und Paypal sind
riesige Datensammler“, sagt
Moers.

Von Christoph Jänsch

Onlinekäufe per „Buy now pay later“-Angebote könnten sich künftig anders auf den Schufa-Score auswirken. Foto: dpa

Nicht nur schön, sondern auch frei von Schadstoffen sollen Kinderspielzeuge sein. Foto: dpa


